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Nr. 12 Oldenburg » Freitag , den 14. Januar 1927 61 . Jahrgang

Immer noch ungeklärte innerpoüMche Lage.Vie VesppLelrunFen Qurtluv-
Ltrssernann Lenti 'umvfüki 'ei'.

Berlin , 13 . Januar.Heute nachmittag 5 Uhr wurden die Führer der Zen-trumsparlei , die Abgeordneten von KuSrard undSlegerwald, im Rrichswirtsckwslsministerium von I)r.Curtius und dem Reick»Saußenministrr Dr. Strese-mann empfangen . Die ZcnirumSführer erörterten inlängerer Aussprache dir inner - und außenpolitischen Be¬denken , die in dem gestrigen Beschluß der ZentrumSfraktiongegen die von De. Curtius gemachten Vorschläge angedeutetworden waren . Sie kehrten nach 2 -̂ 4 Stunden wieder nachdem Reichstag zurück und berichteten ihrer Fraktion kurz überdie Unterredung . Die Frakttonssitzung wurde aber sogleichabgebrochen, ohne daß in eine Beratung cingciretrnwurde . Tie Zentruinofraktioi » will sich vielmehr erst am Frri-lagnachmittag ü Uhr wieder versammeln.
Amtlich wird über die Besprechung im Reichswirt-ßhastsministcrium folgendes Kommuniqu «) veröffentlicht:

„Heute nachmittag fand die angrkündigte Besprechungzwischen den Beauftragten der ZentrumSfraktion desReichstages , den Abgeordneten von Guörard und Stegcr-wald, und Dr . Curtius und dem ReichsaußenministerI >r . Strefemann im Reichswirisckmslsminifterium statt.Die Vertreter der ZentrumSfraktion trugen die schwereninner - und außenpolitischen Bedenken vor, di« dir Aen-trumsfraktion gegen die Bildung der von De. CurtiuS inAussicht genommenen Regierung habe.
Daran schloß sich eine eingehende Aussprache an . HerrDr . CurliuS hat in Aussicht genommen , am morgigenVormittag über die Ergebnisse dieser Besprechung mit denVertretern der Teutschnationnlcn Bolkspartri zu verhau-dein . Die Vertreter der Zentrumofraktion nahmen inAussicht, am morgigr » Nachmittag eine «»dgchttigeStel¬

lungnahme der ZentrumSfraktion hcrbcizuführcn ."
*

Durch den Beschluß der Zentrums , der in weiten Krei¬
selt zunächst als Absage an die Regierung der bürgerlichenParteien betrachtet wurde , ist die ganz« Frage der Regierungs¬
bildung in ein neues Licht gerückt worden , das heißt , in ein
neues Licht nur in dem Sinne , daß man noch am Dienstag
ziemlich ungewiß über die Haltung des Zentrums überhauptfein tonnte . Auch jetzt sind noch lange nicht alle Brücken
zwischen dem Zentrum und den Teutschnationalen als ab¬
gebrochen zu betrachten. Dr . Curtius jedenfalls hat den Be¬
schluß der ZentrumSfraktion , woül auch aus Grund bestimm¬ter Informationen aus ZentrumSkrcisen selbst , nicht als eine
völlige Absage betrachtet, sondern er ist im Gegenteil bestrebt,die Verhandlungen weiter in Fluß zu halten . Daß er darin
von der gesamten Fraktion der Deutschen VolkSpartci mit
ihrem Führer Dr . Strefemann an der Spitze aufs wärmste
unterstützt wird , kann nach dem ganzen Gang der bisherigenEntwicklung keinem Zweifel unterliegen.

Das Verhältnis der bürgcrlickwn Parteien untereinander
bedarf nach vielen Richtungen hin einer gründlichen Klärung.Len» man es sich so leicht machen will , wie die großstädtischePresse der Demokratischen Partei , dann braucht man aller¬
dings weiter kein Wort mehr darüber zu verlieren , dann istdie Große Koalition mit den Sozialdemokraten selbstver¬
ständlich. Nur vergessen die Herrschaften dabei , was vielfach
auch geflissentlich von Zentrumskrciscn im Geiste der , .Ger¬
mania '

, vergessen wird , daß unmittelbar nach der Rede
2cheidcma »ns im Reichstag über die Reichswehr der Zcn-
trumssührcr und damalDe Kanzler Dr . Marr selbst die
Große Koalition mit den Sozialdemokraten für außer Frage
erklärte . LS ist notwendig , zum Verständnis der Situation
gerade diesen Punkt von neuem hcrvorzubcbe» . Ls trennt
das Zentrum wenigstens in seinem größeren Teil , von den
Sozialdemokraten einmal die Behandlung der Reichswehrund zweitens doch auch die Sozialpolitik , llcbrigcns sind
auch die Demokraten in dieser Hinsicht kcinestvegS so einig,wie cs „Aossisch « Zeitung ' und „Berliner Tageblatt ' so
gerne darstellen möchten, sondern auch unter den Demokraten
gibt cS einen beträchtlichen Teil , der mit der Behandlung der
Rcichswehrsrage durch die Sozialdemokraten alles andereals einverstanden ist . Mit diese» Bemerkungen ist auch schon
die Stimmung im Zentrum gestreift worden . Tort spielen
allerdings noch die Anhänger der christlichen Gewerkschafteneine starke Rolle . Ls ist unverkennbar , daß es in der Ar¬
beiterschaft unter dem Truck der großen Arbeitslosigkeit stark
gärt , und daß die Arbcitcrmasse» augenblicklich zum Radika¬
lismus neigen. Hieraus muß auch die Führung der Zen-
ttumspartci Rücksicht nehmen , und dadurch erklärt sich auch
die Neigung gewisser Zcntrumskrcise , lieber mit den Sozial¬
demokraten zusammcnzugcden. Aber auch sie stoßen sich im¬
mer wieder, wenn eS zur praktischen Durchführung der So¬
zialpolitik kommt, an den Gegensätzen, die zwischen ihnenund den Sozialdemokraten Nassen.

Wenn somit im Zentrum zweifellos eine gewisse Nei¬
gung nach links vorhanden ist . so würde aus der anderen
Seite die Richtung im Zentrum , dir geneigt wäre , eine
bürgerliche Regierung mitzumachen. stärker sein, wenn die
Dtttsschnationalcn nicht gar so viele Fehler , namentlich in

der allerjüngsten Zeit , begangen hätten . Auch das nmßimmer wieder von neuem betont werden , daß , wenn auchheute die Lntscheidung zunächst beim Zentrum liegt , dochdie Deulschnationalen an der verhängnisvollen Lntwicl-lmtg , die unsere innere Politik genommen hat , ein vollgerüttelt Maß von Schuld tragen.
Der Deutschen Volkspartei liegt di« Ausgabe des ehr¬lichen Maklers zwischen Zentrum und Teutschnationalenob. Daß das keine leichte und dankbare Ausgabe ist,haben sich die Führer der Deutschen Volkspariei von An¬fang an selbst gesagt . Tr . Curtius hat bereits in den we¬nigen Tagen , seitdem ihm der Auftrag des Reichsprüstden-ten zuteil geworden ist , erfahren , wie schwer und undank-bar eine solche Ausgabe ist . Trotzdem sind wir immerhinin der Klärung der Dinge ein gutes Stück vorwärts ' ge¬diehen . Wenn cs bei den Besprechungen mit Führern der

Zentrumspartei darauf anlommt , sie dem Gedanken einer
bürgerlichen Regierung mit Linschlutz derTcutschnationalcn
zugänglicher zu machen,so bedarf eS dazu des weitcsienEnt-gegenkommcns der Teutschnationalen selbst. Bei diesenmuß daraus gedrungen werden , daß sie aus jeden Fall,gleichgültig , wie die jetzigen Verhandlungen auch aus¬
lausen mögen , von der verhängnisvollen Ucbung abseben,durch ein takrischcs Zusammengehen mit d«n Sozialdemo¬kraten das Zentrum zu ihrer Auffassung zwinge» zu wol¬len . Ein derartiges Verhalten läßt sich eine große Parteiunter keinen Umständen gefallen . Das müssen sich die
Deulschnationalen vor allen Dingen selbst sagen , sie solltenauch wissen, daß ihr Verhalten gerade in denjenigen Krei¬
sen der Deutschen Volkspartci , die am wärmsten sür ein
Zusammengehen mit den Teutschnationalen eintretcn , diesevon ihnen beliebte Taktik die größte Mißbilligung verursachthat . Soweit man heule urteilen kann, haben sowohl Zen¬trum wie Deuischnationale vielfach auS Gefühlen der Ver¬
ärgerung heraus , Fehler begangen . Die Hauptsache ist . daßman sich jetzt vor Angen hält , worauf eS wirklich ankommt.Der Reichstag , und namentlich die beiden genannten bürger¬lichen Parteien , stehen vor der Frage , ob sie es auf eine
Rcichstagsauflösung und Neuwahlen mit allen ihren un¬
erfreulichen Begleiterscheinungen ankommen lassen wollenoder nicht, zumal im Hinblick daraus , daß voraussichtlich
doch eine nennenswerte Verschiebung der Parteivcrhältnissedurch eine Neuwabl nicht zu erreichen sein wird . Unter sol¬
chen Umständen wäre es wirklich besser , der Geist der Ver¬
söhnlichkeit zöge überall ein , und man machte den Versuch,mit einer bürgerlichen Negierung eine gesunde, allgemeineund sozialcPolitik zu treiben . Das wäre wahrlich des
Schweißes der Ldlcn wert!

»
Vsi » letrte Vei »su^i.

rs . Berlin , 13 . Januar . (Eig . Meldung .)
Zum erstenmal seit zwei Tagen wurden beule abend die

fache , daß das Kommunigu . über die heutigen Verhand¬lungen über die Regierungsbildung Mnzugezogcn. Tie Vcr-bandlungcn können , nachdem das Zentrum zwar Bedenken gegeneine NcgicrungSvclcillgung der Temschnationalcn ausgesprochen,aber die Möglickckeilcn sür eine Fortsetzung der NegierungS-vcrbandlinigen offen gelassen oat , endlich auf einer sachlichenBasis geführt werde» , das « cißl , sowohl vom Zentrum wie vonden Tculschnationalen werden praktische Vorschläge gemachtwerden, die cniwcder zu einer Einigung sichren , oder dieMission des NeichSwirtschastöministerSTr . Curtius endgültigzum Scheitern bringen . Tic Verhandlungen begannen um 5 Uhrmit Besprechungenzwischen Tr . Curtius und Sircscmann . danachdem Zentrumsabgeordnetcn Guörard , Slegerwald undTr . Brauns.
Daran schloß sich die FrakttonSsttzung des Zentrums , dieüber die Lrgcbnisse der Konferenzen mit Tr . Curtius beraten

sollte , aber abgebrochen wurde . Im Augenblick ist die Situa¬tion vollkommen offen. In parlamentarischen Kreisen bestehtaber kein Zweifel mehr, daß die Bemübungen Tr . Curtius'nicht zum Erfolg süvren werden , wenn auch wettere Verhand¬lungen durch die Mutigen Beratungen im RcicdStage ermög¬licht werden sollten. In dcutschnationaicn Kretscn verlautet,daß Tr . CurttuS versuchen wird , ein MindcrbcttSkabtnett derMilte mit Unterstützung der Dcutschnationaicn zu bilden, fallsein bürgerliches Kabinett nicht möglich sein sollte . Gegen der¬artige Versuche wird aber die Tculschnalwnalc Voikspartctenergisch Front machen , da sie die Bildung eines wirklichenMcbrbeitskavineltS sür » numgünglicn notwendig bält . ImReichstage wurde ferner die Möglichkeit einer RciMStagSauf-lösung wieder einmal lebhaft erörtert . Man war sich nur nichtklar darüber , welches Kabinett den Reichstag auflöscn soll , dasatte Kabinett Marx oder ein sogenanntes Kampfkabinett, dasentweder von Tr . CuriiuS oder irgendeinem andern gebildetwerden soll . TaS Wahrscheinlichste ist aber immer noch , daßnach Tr . Curtius ein Ftwrcr der ZcntrumSpartet mit derKabinettsbildung beauftragt werden wird.
*

Berlin, 13 . Januar.
In parlameniarischcn Kreisen betrachtet man die Tat-

sachr , daß das Kommunique « über die heutigen Verhand¬
lungen zwischen den Beaufiragtrn de « Zentrum » und der
Deutschen Bolkspartri bereit« weitere Verhandlungen de»vom Reichspräsidenten beauftragten Herrn Dr . Curtius mitden Teutschnationalen ankündigt , als kennzeichnend dafür,daß die Bemühungen de « ReichSwirtschaftSministerS , imVerein mit Tr . Strefemann , die Bedenken des Zentrumszu zerstreuen, nicht ganz erfolglos geblieben sind.

Praktisch werden sich die heutigen Verhandlungen nachder Auffassung der genannten Kreis« dahin auswirlrn , daßden Teutschnationalen morgen vormittag von Dr . Curlius»och einmal dt« jetzige vorläufige Stellungnahme des Zen¬trums zu den zukünftigen Regierungokombinationcn belcuch.tet wird . Da u . a . die Richtung der Außenpolitik ja fürjede Regierung in der nächsten Zeit vorgezeichnet ist, so wür¬den weitere Besprechungen jene außenpolitischen oder ver¬
fassungsrechtlichen Fragen keine wesentliche Rolle spielenkönnen . Man ist vielmehr in parlamentarischen Kreisen derAnsicht, daß eS sich um Fragen inncrpolitischer und sozialpolitischer Art handele , über die sich Tr . Curtius gestern imwesentlichen durch seine Besprechungen mit dr » Arbrilnrhmrrn und Arbeitgebern die notwendigen Unterlagen zu vcrschaffen versucht hat.

Für di« Stimmung in den dem Zentrum nahestehendenKreisen wird im übrigen als bemerkenswert eine Ausführnng der Korrespondenz der Bayerischen Volkspartci angesehen, in der es heißt : „ So unabhängig ist das Zentrumnicht, daß es auf die Bayrische Voltspartei keine Rücksichtzu nehmen brauchte . Auch von der Bayrischen Loltsparteiwird da» Zentrum wissen, daß sic volles Bersrändnis fürden Gedanken einer Politik der mittleren Linie hat , daß sieaber da» Zentrum unter keine « Umständen auf Wege be¬gleite» wird , die nicht mehr al» ZentrumSwege angesehenwerden können, weil sie von der Idee der sachlichen Mitteabirren ."

im KarniLt -Pl ' sreN.
6 Angeklagte fehlen.

Berlin , 13. JanuarAm heutigen zwettcn VcrbandlunaStag des Barmai-prozesleS sind nur dte beiden BarmatS sowie der AngeklagteKlonski , Tr . Hellwig und VersicberungSdirettor Hablow an¬wesend . Das Gertch » wird sich über die Folgen des Aus¬bleiben « der andere » scch « Angeklagten nochschlüssig wcrden und beschloß , di« Verhandlung in ihrer Ab¬wesendest fortzusetzcn . Ter vom Vorsitzenden verlesene Ge¬richtsbeschluß erklärt das AblebnungSgesuch der Verteidigunggegen den Sachverständigen RcgicrungSrat Sclckmann sn:begründet. Selckmann soll jedoch über das von ihm festgcsteüieTatsacheninaierlal als Sacbverstündigcn-Zcuge vernommen wer¬den. Uebcr die Hinzuziebung weiterer Sachverständiger willsich das Gericht später schlüssig werden.Vor Cinlriit in die Verhandlung bcanlragi di « Ver¬teidigung , Barmat Gelegenheit zu geben , sichüber seine VermögcnSverhältntssc » och ein¬mal ; usa m me ns a s s en d zn äußern. AngeklagterJulius Barmst verliest hieraus eine Reibe von Briefen amerika¬nischer Banksirmcn, wonach er 1920 aus eigenen Mitteln einAkkrcditliv von zwei Millionen Dollar bestellt habe. Ter Vor¬sitzende unterstellt als wavr , daß Barmai 1920 ein Vermögenvon rund neun Millionen Toliar gehabt habe. TerAngeklagte gibt eine Darstellung seiner Vermögcnsvcrbältnisscund erklärt wiederholt erregt , er müsse vier alles Vorträgen,um der falschen Behauptung vcr Rcchisprcssc entgegcn-zmreicn, daß er als ein armer Schnorrer nag,Deutschland gekommen sei. um hier Geld zu machen.Durch Verlesung weiterer Briese sucht er nachzuwciscn, daßamtliche deutsch« Stellen ihn wiederholt ersucht hätten, nachTeuischlanv zu kommen.
Das Gericht unterstektt als wavr , daß Barmat aut Wunschverschiedener deutscher Persönlichkeiten nnd amtlicher Stessenersucht worden sei , nach Teutschland zu tommrn.Im wettere» Verlauf schildert Julius Barmat die Ent¬wicklung seiner Gcschäsisunternehmungcn. Erst in, Mär , 1924sei er an den Krediten der Staatsbank selbst beteiligt gewesen,die ihm anstandslos bewilligt worden seien, nachdem Tr . Rübeund Tr . Hellwig mit der Verwaltung der Staatsbank Aüb-lung genommen hatte» . Die Staatsbank sei davon unterrich¬tet gewesen, daß er nennenswerte Beträge wieder weiter vcr-leibe, und daß die . Amertma ' in Berlin ein Ftnanzierungs»Institut war . Besonders günstigeBedingungen bade die Staats¬bank ihm nicht bewilligt. Tie Herren der Staatsbank hättenivm besondere Vorteile nie angevoien, auch dann nicht , als ertvncn in der Inflation Lebensmittel geschickt bave,welche ste durchaus bezahlen wollten. An Bestechungen habeer hierbei nicht gedacht . Wenn er Tr . Hellwig eine Stet»iung angeboien habe, so babe er auch nicht daran ge¬dacht , dadurch günstigen Einfluß bei der Staatsbank zu er¬langen.

Nach der Vernehmung Julius BarmatS und des Geschäfts-fsthrers der . Amerima '
, Klonskt. welcher dte Geschäfte derGebrüder Barmai mit der Staatsbank führte, wurde der An¬geklagte,

Finanztat Tr . Hellwig über seine Beziehungenzu den Barmat»
vernommen. Ter Angeklagte wies darauf hin , daß er aml . Mär , 1921 ohne banktechnische Vorbildung aus dem Justiz¬ministerium in die vrcußische LtaaSbank gekommen sei undnach kurzer Anlernung bald ein selbständiges Referat erbauenbade. Während eines Urlaubes des Tr . Rühe habe er dieVerhandlungen mit den Barmais allein zu führen gehabt, undda er die Barmaischen Unternehmungen gut fundiert glaubte,sei er mii Julius Barmai zu einem freund sch öst¬lichen Verhältnis gekommen . Zu spät babe er erkannt,daß Julius Barmar nicht nur ehrgeizig, sondern vor allem einunbcärcislicher Optimist sei.Tr . Hellwig betonte, daß die Staatsbank eine der letztenBanken gewesen sei , die selbst in der Inflation noch Kredite zunormalen Bedingungen gegeben bade. Tabei seien die fälligenGelder der Bank so dakiinges -bwiinden , daß sic im Rorcmbcr
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1923 der . .Llmeriina« den Kredit nahezu lundigei , mußte. Tr.
Hellwig begründet sein Vertrauen zu de » Ltatmai « damit , daß
über sie Empfehlungen Vorlagen sclienS de » Reichskanzlers a.
D. Bauer und de » Gesanvien Gradnauer.

Ueder die Goldmarkkrcdirc vesragi, erklärte Tr . Hell
wig, daß , .,r sie die drei Akrienpakelc als dauernde Deckung ge-
peden worden seien . Bei ibrer Bewertung seien itim allerdinas
beute unverständlicbe Redler unicrlausc » . Tr . Hellwig gab uu
» inwundcn t » , daß er unter Barmais Einfluß die ZukunstS-
aussicht der Papiere maßlos überschätzt kabe, doch entschuldigte
er sich damit , daß er selbst noch unter dem Einsluß der Papier-
markiummen gestanden dabe . Tr . Hellwig vcrwabrr st» cm-
schieden daaeoen, daß die Barinctts , als die Staatsbank An
sang 1924 viel sinnige» bwld zu vergebe» batte , von ibm bevor
zug» tvorden seien . Lieder die Lcbcnsinittclpakcte. zu deren Be¬
tadlung er stet» bereit gewesen war , »och die Aussichten aus
eine angcncbmcrc Stellung in der Hupothekenvank harten ibn
bewogen, den Barmal « eine Vorzugsstellung cinzuräumcn.

Tic Vervanvlungcn wurden daraus aus Freiragvormittag
vertagt.

Ve ^ßauk «> «>« ^ «Npunkt-
verkancNungeri.

Paris , 13. Januar.
Gegcnuver Meldungen au» englischer Quelle, da» General

von P a >v c l l z und Legationsrat Tr . Förster in Bespre¬
chungen mit den Pariser S -eucn sich weigerten. Verschlage zu
machen und die Verlegung der Unterhandlungen nach Berlin
verlangten , wird an zuständiger französischer stelle betont,
daß diese Jufermatlone » mit größter Vorsicht auszunebme»
seien . Tie Untcraandlungen nehmen ivren normalen Ver¬
laus. Man lei bcurc optimistischerals in den letzten Tagen.
Der größte Teil der Pariser Abendpressc übergcvt diese « Te-
mentt und vcvr in der bekannten Form gegen Deutschland
Wetter.

kin Kottteln -Intenview.
Die Außenpolitik der Sowjetunion.

Rom, i !. Januar.
Das Mitglied des Sowjclratcs für Außenpolitik, Aöl¬

st ein. vat sich in Mociau zu einem Vertreter der . Tri-
vuna- gegenüber üocr die Außenpolitik der Sowjetunion
ausgesprochen. Er getonte, daß die Beziehungen der Sowjct-
unton zu Amerika sich besserten , wogegen die Bczicbungcn zu
England sich ständig verschlechterten , da Evamberlain eine
ossensichlltch antirusstsche Politik treibe . ES sei noch nicht ab-
zuseben , welche Folgen sim daran » ergebe» würden . Tic Bc-
ztchungen zu Italien seien gut und zu Deutschland normal.
Der Korrespondent der . Trivuna" läßt dnrchbiickc » . daß
Rotstcin sich in seinen Aeußcrungen über die russisch-deutschen
Bezicvungcn infolge der bclannren Lcheidemann-Jnlerpella-
itoncn im Reichstag, die Moskau sehr erbittert dabe, und die
beiderseitigen Beziehungen noch beeinflußte, besondere Re¬
serve auferlegte. Tic Beziehungen zu Frankreich seien noch
ungeklärt, da gewisse Schwierigkeiten darin beständen, daß mail
sich über die finanziellen Fragen nick» einigen lönnc . Ter
dunkle Punkt für die Außenpolitik der Sowjetunion sei Li¬
tauen, das , von Poren und England aufgestaedel «, ausge¬
sprochen antirusstsche Poltitk treibe, wobei noch zu bcHirM . en
sei , daß Estland und Lettland sich dieser Politik anßiuteßen
würden . Tic Beziehungen zu Jugosiavicn seien crsrculich.
Im Januar sei ein Zuiamincntresscn Litwinows mU iugo-
slavischen Politikern zu erwarten , zum Zweck der W -edcrauf-
nahme der diplomatischen Bezicbungcn. Am erfolgreichsten
sei die Außenpolitik der Sowjetunion im Osten . Die schon be¬
stehenden gemeinsamen Interesse» Rußlands , der Türket,
Afghanistans und Serbiens würden noch weiter ansgevaut
werden.

Freimaurer Jubiläum des König» von Schwede.«.
Ter König von Schwedenfeierte gestern seine ösiiäbrigc Mit¬

gliedschaft in der Freimaurerloge. Au» diesem Anlaß fand am
Bonnittag eine Festsitzung der Loge in Stockholm statt, wobei
dem Könige eine goldene Medaille überreicht wurde , die zur
Erinnerung an den Tage geprägt worden ist. An dem abends
gegebenen Fest nahmen Verircler sämtlicher Logen des
Landes teil.

Das Gespräch von Thoiry.
Phantasien «ies »Petit paritien " .

Paris , 12. Januar.
Aus eine schriftliche Anfrage des rcchlsstehendcn Abge

ordneten Desjardin, ob Briand in Gens Verpflich¬
tungen hinsichtlich der früheren Räumung der
Rheinland «! cingegangen sei , antivoricte Briand , es
sei nicht nur keine Verpflichtung cingegaitgeil
worden , vielmehr sei die Frage während der Perhand
lnngcic in Gens nicht einmal gestellt >volocn.

Aus eine zweite Anfrage des Abgeordneten über die
Aushebung der Militarkonirolle and die
Stellung der Botschasterkonscrenz, der Interalliierten Kon¬
trollkommission, des sranzösischcii Obersten KriegSrateS und
der Interalliierten Militärkonimissio » in Versailles zu die¬
ser Frage anrwortctc Briand:

die nahe bevorstehende parlameuiarische Debatte werde
drin Außenminister Gelegenheit gebe», alle wünschens¬
werten Auskünfte z» erteilen.
Aus eine dritte Anfrage über die Veröffentlichung des

mit den verschiedenen Regierungen und der Botswaner-
ionj . renz während der letzten VölkerbundSiagung gcpjlogc
» en Meinungsaustausches , der sich aus die Aushebung der
Mttikärlontrolle in Deutschland bezog, antwortete Briand,
ein Gelb buch hierüber zu veröffentlichen , komme »liebt
in Frage , da ja die Verhandlungen über die Entwassnung
Deutschlands noch nicht beendet seien.

»
Paris , 13 . Januar.

Die Antwort , die Briand aus die Anfrage des Abgeord¬
neten De» jardin gab, verairlaßte einen Mitarbeiter des
„Petit Parisien « zu einer phantastischcnErzählung
über die Unterredung von Thoirh. Auch dort,
schreibt er, sei nur obenhin von einer vorzeitigen Räumung
der Rheinlande gesprochen worden , Strcsemann sagte
— dem Sinne nach —, ein großes Hindernis für die dcutsch-
sranzösischc Annäherung bilde die Rlicinlandbesetzung.

Briand antwortete : „Es hängt von Deutschla»« ab
sie zu beende» Rach 187«» hatten auch wir Eile , der Besetzung
eiu Ende zu bereiten . Wir taten deshalb 1673 das Rosige
Der letzte deutsch « Soldat verließ daraus sranzösischen Boden
Handeln Sic wie wir , und die alliierten Truppen werden
nicht eine Stunde länger als nötig im Rheinland « bleiben.«

2 trcsema >» n fragte : „Was verstehen Tie unter dem
Kort „Tun Tie das Nötige ? «

Daraus antwortete Briand etwa dem Sinne
nach: „Es ist nicht meine Ausgabe , Ihnen das zu sage»
Tie wissen, warum wir hier in Thoiry sind. Tie müssen
Nachdenken, Sie müssen Vorschläge machen, und wir werden
sic iu, Geiste des größten Entgegenkommens und in dem aus
richtigen Wunsche der Verständigung prüfen .

«
Daswaralles. Also könne von einer Verpflicht» !,,

des Vertreters Frankreich nicht die Red sein. — DaS Blai
spricht atsoann von dem Angedo, der Mobilisierung der
Rcicksbahnobligalioncn und fährt fort : Die Besetzung ist eine
dreifache Garantie : eine politische, eine militärische und eine
Reparasionsgaranrie . Tie müsse also durch drei GegenteisNln-
gen ersetzt werden < ! >. Das zu fordern sei berechtigt, sei cs
auch nur im Hinblick aus die Reparationen , denn das Reich
bade im Verlause der letzten Jahre nickst weniger als 3291)
Millionen Goldmark an die Vereinigten Staaten gezahlt.
Gebe das so weiter , dann würden TaweSplan und Repara¬
tionen Gefahr lausen , rasch kompromittiert zu werden.

*
Der französische Minifterrat.

Part «, 18. Januar
Ter Ministerrai dat sich beute vormittag , wie ein lakonisches

offiziöses Kommunique uütieitt , mit der auswärtigen Politik
befaßt , über die Briand einen umfangreichen Bericht vor-
legte . Ra» der Sitzung des MtnisrerrctteS lchmcn cs die
Minister ab , der Presse Erklärungen zu machen . Tie Prelle
vebaupiei. Briand habe erneut jede Bindung über eine vor-
zcuigc Räumung der Rdeinlande Teuiichland gegenüber demen-
tiett und im übrigen durch seine weiteren Aussüvrunge» den
Ministcrrat völlig zufricdcngesteüi.

Dir Besprechung der Wfttschaftsführer bei Tr . Eurtius.
Berlin , 13 Januar.

Bei dem Empsang der Führer der Tvitzenverbändc
von Industrie und Handel beim Rcichswirtschaftsministcr
Dr . Eurtius waren für die Arbeitgeberverbände der Prä-
sidcnt Brausiler , Ernst von Borsig und Tr . Erd --
mann erschienen. Für den Reichsverband der deutschen
Industrie Direktor E remer und Gebeimrat Kastcl, für
den Industrie - »nd Handelstag die Herren Mendels¬
sohn und Minister a . T . Hamm. Tic Vertreter wieder¬
holten zu deni zur Debatte stehenden Fragen ihren in der
Ocsfcntlichksit bereits bekannten Standpunkt . ES wurde je¬
doch beschlossen , von einem Komi' etec abzuschen.

Trümer » L' aist zum SenatSprSNbenlcn gesichert?
Paris , 11. Januar.

Tic Wahl des von der ttnkSdemokrattschcnGruppe präsen¬
tierten Vorsitzenden der Finanzkommtssion, Paul Do um er,
zum Präsidenten des Senats , kann nunmebr a !S sicher ange¬
nommen werden , nachdem die Kandidaten der republikanischen
Union , Lebrun und E heran, gestern zu erkennen gegebenbaden,
daß sic auf eine Kandidatur verzichten würden.

Ein neuer Besatzungsiivcrgriss in Mainz . Am TonnerS-
tag wurden zwei in Streit geratene tunge Leute von der
Mtriiärwawe des Justizpalastes verhaftet . Zwei zur Hilfe
gerufene deutsche Poltzciveamic vcgaven sich nach der Wache,
wo ihnen aus ihre Einsprüche die jungen Lculc auSgcltcscrt
wurden.

Acftcstcnrat des Reichstage» . Ter Aelleslcnrat des Reims-
tage» ist zu Frcftagnachmftiag 1 Uhr zur Besprechung der
po,Nischen Lage cinvcrusen worden . Gleichzeitig wird eni-
schicdcn werden, ov die nächste Plenarsitzung , wie in AuSsimi
genommen, am Mittwoch, dem 19. Januar , siattsinden kann.

*
Die neue Rheinbrücke vet Köln - Mülheim —

„aus einem Guß" .
Von den 35 rechtzeitig eingereichten und al« bedingungs-

gcmäß anerkannten Entwürfen für die neue Rhcinvrücke bei
Köln-Mülycim bat das Preisgericht heme nachmittag mit
9 : 2 Stimmen der Siadttxrwauung die Ausführung einer
Bogendrücke enipschlen, welch « den Rhein ohne Strompseticr
überspannt . Der empfohlene Entwurf hat das Kennwort
. Aus einem Guß« und stammt von der Firma Friedrich Krupp
A . G . Esten «Architekt Prof . Peter BcvrcnS . Berlin ! und von
der Firma Schlüter (Dortmund ) sür die Untervauien.

Riesen,euer aus einem mecklenburgischen Rittergut.
Aus dem Rrustrelfts benachbarten Rtttcrgnie Lichteuicid

brannte in der vergangenen Rach« ein große« Biehhau » mc
der, wobei über 1VV Kühe, sämtliche Schweine uno dos
Jungvieh sowie 200 « Zentner Getreide den Flamme«
zuin Ovker fielen. Tke benachbarten Gebäude, die ebenfalls
Feuer fingen und schwer beschädigt wurden , konnten nur mit
Mühe gerettet werdc» . Das Feuer ist anscheinend auf Kurz¬
schluß zurtickzukühern.

Fünf Bergleute verunglückt.
Auf den Zccdcnanlagen . Vereinigte Welheim« in Bonrov

sind süns Bergleute dein, Befahren eines BrcmSschachteS ver¬
unglückt . Trei Bergleute erlitten scknrcrc, zwei leichtere Ver-
ketzungen.

Mein Weg zu Gneisenau.
Von W ol j gang Goctz.

Zur Ausführung seines Schauspiels „Reidharvt von Gneisenau" .
Mein Lebtag bin ich ein leidenschaftlicher Aulographen-

sammler gewesen, soweit meine (beider mir diesen reinsten
und feinsten Lurus gestatteten . Das Laster entwickelte sich
bereits sebr früh aus dem Spiel mit Bleisoldaten , deren ich
eine ungewöhnliche Fülle besaß und , nebenbei , noch besitze;
so konnte ich mit etwa 3000 Männlein die Tchlacht bei Water¬
loo historisch getreu gufstcllen. Aus diesem ernsthaften Tpiel
wuchs eine Hcrocnvcrebnmg , uns dem Leipziger Kinde waren
die Namen Blücher, Scharm,orst und Aorck wohl vertraut.
An meinem achten Gevurtstage machte mein Vater das
Experiment und schenkte mir je einen Brief der genannten
Führer — ich habe ihn im leisen Verdacht , daß er die gelben
Papiere sich selbst auch ein bißchen mitschenktc. Allein der
Versuch glückte : ich war von nun an besessen . Undeutliche-
Neigungen heischten nach einer Reliquie aus Papier und
dem Galläpfelprodult.

Am nächsten Geburtstage lag neben neuen Autographcn
irgendein reich illustriertes Werk über die Freiheitskriege.
Darin fand ich das Bild eines Mannes , der , leicht lächelnd,
aus einem Pferde saß und das Fernrohr nachdenklichan den
Mund gelegt hatte : im Hintergrund « sah man eine Wind-
mühlc . Ich verliebte mich in diesen wunderlichen Offizier,
der so gar nichts Bärbeißiges und Eisensresserisches an sich
hatte , sondern eher an die Köpfe der Musiker erinnerte , die
in den Zimmern des Großvaters Earl Rcinicke von den
Wänden stichelten. Und ich erflehte von Papa ein Autogramm
Gneiscnaus . Ich bekam cs, und es ist durch Jabre >md heule
noch mein eigentliches Lieblingsstück, obwohl ich unendlich
viel wertvollere Schriften besitze und obwohl cS inhaltlich
recht gleichgültig ist.

Was wußte ich denn aber von diesem Gneisenau ? Daß
er Blüchers Gencralstabschcs und also ein tüchtiger Offizier
war , der aber neben Leuten wie Bülow und Yorck nicht recht
in Frag « kam . Das war durch viele Jahre hindurch meine
ganze Weisheit , und auf der Schul « kann ich mich nicht ent-
sinnen , den Namen je gehört zu haben . Eines TagcS geriet
mir di« Biographie Mozarts von seinem ehelichen Nach¬
folger , dem Etaisrat Nissen, in die Hand . Ich blätterte im
TubscribentenverzeichniS und fand von bekannten Namen
außer Wilhelm von Humboldt nur den Namen Gneiscnaus.
Das wunderte mich , denn bei Kommandierenden Generälen,
die ich kannte, war ich aus allzuviel Musikverftändnis nicht
getroffen . Und ich bewegte den Gedanken, mich doch einmal

mit diesem wunderlichen Menschen des Näheren zu befassen.
Anderes , Wichtigeres verdrängte diesen Wunsch den alte un
erklärliche Neigung gebar.

Der Anstoß kam aus die närrischste Weise von der Welt.
Bei guten Freunden lernte ich einen Bildhauer kennen, der
mir nach hänsigcrcn Begegnungen eines Tages , nachdem er
mir ins Gesicht gestarrt hatte , zubrülltc : „Tic müssen mir
sitzen ! « Das freute mich , denn ich glaubte , er wolle »« ich der
Nachivclt übcrmachen , allein cs stellte sich heraus , daß er
lediglich meiner Nase bedurfte . Er hatte sür Posen cm Denk¬
mal zu machen, ein Gncisenau -Tenkmal , ick, wüßte doch
wohl , wer das gewesen sei , und dieses Mannes Nase hinge
doppelgänqcrisch in meinem Antlitz . Das war ein bißchen de
trübst » . Aber schließlich — selbst die eigene Nase nur in
ehernem Monumentalscrmat verewigt zu sehen, bat etwas an
sich, und dann war es ja gewissermaßen mein alter Freund,
dessen Ruhm ich einen kleinen Tribut abzahltc . Einem Bild¬
hauer zu sitzen , ist sehr langweilig ; also nabm ich vom Tisch
des Künstlers ei» schmales Büchlein : „Ausgewählte Briese
des Gcncralseldmarschall Grasen von Gneisenau « . Meine
Augen wurden sehr groß , denn ich las ein edles Deutsch, las
Gedanken von schönster Menschlichkeit, nie waren Sitzungen
so rein und fröhlich. Nur siel mir eine gewisse Monotonie,
Kühle, vielleicht sogar Leidenschaftslosigkeit bedauerlich aus.
Mi » beunruhigte das . Solch ein Mensch konnte doch unmög-
lich so blutlos sein.

Und wiederum beschloß ich, nun endlich dem Feldherr»
nachzuspürcn . Es kam nicht dazu . Das Denkmal wurde ein-
geweibt (mich haben sic nicht geladen , obwohl doch ohne meine
Nase die ganze Feier unmöglich gewesen wäre ! ) ,der Krieg
kam , nach dessen Beendigung jenes Denkmal umgestürzt und
wohl cingcschmolzen worden ist.

Verwundet , fiebernd mehr von den beängstigenden Be¬
obachtungen , die ich draußen mitten in der Truppe über
ihren Geist, ihre Gesinnung , ihre berechtigten und unberech¬
tigten Klagen gemacht hatte , griff ich zu Trcitschke. Ich las
und verglich. Teö sächsischen Landsmannes Prcußenbegeiste-
rung war mir crsrculich, und doch stutzte ich hin und wieder.
Da kam ein Satz , den ich leider nicht wörtlich zitieren kann,
er lautete ungefähr so : selbst der gutmütige Gneisenau sei
einmal ungeiecht geworden » nd auSgebrochen. Steh ' mal,
auSbrcchen kann er also doch , wenn atkch ungerecht. Liesen
Brief mußte ich lesen.

ES wird im Frühjahr 1919 gewesen sein. Wir , mein
Vater , mein Littet und ich stritten Uber unsere Feldherren,
ihre Verdienste , ihre Fehler . A» s einmal stellte ich das Ideal
eines Feldherrn hin , und au » dem zunächst nebligen Gebilde
wurde deutliche Gestalt, ich nannte den Namen Gneisenau;

aufgewühlt wie wir waren , schrie ich : „Und den mach' ick noch
mal lcbig, « wie Danneckcr sich von Friedrich Schiller köstlich
verschwor. Mein Vater , ein Mann , dem ich schlechthin alles
verdanke, was ich bin , der nie lobte , der ungern auch sehr be¬
greifliches Nichtwissen eingestand, war seltsam bewegt. Er
jragtc kurz , er »»»tcrrichtete sich bei mir — ein unerhörter
Fall — uno meinte dann : „To so , also so war der ! « Ich
bade mich furchtbar geschämt, denn ich wußte doch selbst nicht,
wer mein Heid war . Und obwohl er nichts von mcmcr
Twain wußte , schwor ich mir zu , mich vor meinem Vater zu
rehabilitieren . Ich ging bin und kauft« mir für furchtbar viel
Geld , als cs mir ganz miserabel ging , die fünf dicken Wälzer
von Pertz . Und las den von Treitschke zitierten Vrics zu
allererst . Er klingt gebändigt genug , aber man hört doch
was da in in einer mißhandelten Menschenseele ausbeulte . Und da
batlcichbieLösung , dieLösung, wie man Neidbardtv . Gneisenau«
Briese lesen muß . Nun weiß ich es und könnte unaufhörlich
erzählen , was unter der ruhigen (Hätte der gehaltenen
schönen Sätze alle» brodelt und summt und singt und weint.
Der junge Robert Schumann setzt wohl zu seinen Roten eine
„ Innere Stimme «

, die er nicht mitzuspielen befiehlt. Also
Gneisenau ; nur soll man diesem Befehl des großen Feld-
Herrn nicht Folg « leisten , man soll die innere Stimme mit
spielen , denn sic ist noch viel schöner als die laut gewordene
Melodie.

Als ich ausgclrscn hatte , setzte ich mich hin und schrieb
das Schauspiel — oder ist eS ein Trauerspiels Es war
kinderleicht, denn eS war ja nichts zu erfinden dabei . Es glie¬
derte sich alles von selbst mit fast lächerlicher Selbstverständ¬
lichkeit . Ist ein Verdienst an meinem Stück, so ift 's , daß icki
Len Schlüssel fand zu dieser schweigsamen, deutschen Seele
eines Ucbcrwindcrs » nd Dulders . Aber das können ja
andere auch.

Keuner , gute und böse Freund « baden mir wohl bis¬
weilen vorgcworsen . daß ich mit dem Motiv deS Ehrgeizes
vielleicht meinem Drama einen Gefallen getan hätte , aber
doch der historischen Gestalt Gneiscnaus zu nahe getreten
wäre . Ich habe diesen Vorwurs so oft gehört , daß ich selber
ein wenig zweiflerisch wurde . Da geriet mir vor kaum zwei
Monaten ein seltenes , bisher unerreichbares Btich izusällisi
aus dem Besitz meines alten Lehrers Richard M . Mcver ) in
die Hände . Tie Erinnerungen Amaliens und Heinrichs von
Beguelin . Die kluge ftine Frau , deren » nstcrdlichcs Verdienst
es ist, Hardenberg » nd Gneise,»an ziisainmcngcführt zu haben,
schreibt da nicht nur , daß Gneisenau einmal ausgesehen bade
„wie ein Truthahn «

, daß er, „ebe er daran gewöhnt war , den
äußeren Glan ; liebte«

, sondern auch : „Große Ideen beseelten
ihn, ab« der Ehrgeiz umhüllte diese später manchmal. ' Daß



Vr» s Kockvvsss«»».
Halle, 14 . Januar.

Da» Hochwasser d« r Schwarzen Elster dal wieder erdeb¬
lichen Schaden vrrurlachi. Besonder« schwer belrosscn sind die
Kreise Herzseld und Schweinitz Die Liadl Schweinitz liegt in¬
mitten eines riesigen Lee« und ist säst von jeder Verbindung
ans dem Landwege avgeschnitten. Aus Torgau wird starkes
Ansteigen der Flui gemeldei. Tic grösste Welle der Mulde
scheint vorüber zu sein . Au« Eilenburg wird Rückgang de«
Hochwasser « gemeldet.

*
Elbe.

Dl« Slde bei Melntt an der Landesgrenze wird ihren Höchst
stand deute naarmlttag bi» inorgen trüb erreichen . In Außig
erreichte die Elbe deute srüb 323 Zentimeter und wird bis
inorgen aus plus 400 gestiegen sein : in Derschen vclrug der
Wasserstand plus SW und wird aus 375 steigen.

*
Havel.

In llaputb bet Potsdam sieben tnsolge der Hoch¬
wassers der Havel berelt« zavlrricve Garten und Keller unter
Wasser . In Demplin sind wette Flüchen überschwemmt. Be¬
sonders gesüdrder sind die an der Havel gelegenen Qbslgrund-
stücke im Werder. Die Benutzung der Cbausscc Potsdam—
Eaputh ist durch den bohen Wassersland gesührdet.

»
« Hein, Mosel und Lahn.

Die Regengüsse der letzten Tage baden ein starkes Sie gen
deS Rvein« und seiner Nebenflüsse , besonder« der Mosel, zur
Folge gehabt. Nach den letzten Meldungen sübrt die Lahn
bereit» Hochwasser und ist in der Gegend von Ems über die
User getreten.

Vo» Hdbvueb «tri» «ttplsn,atlscts««
b »»i«krr»,s «n.

Rewy » rk, 13. Januar.
Nach Meldungen au« Mexiko herrscht in dortige « dip-

l« malische « Kreise« die Ansicht, daß «och in diesem Monat
latt de» Abbruch der diplomatischen Bezieh,
u « ge « zwischen Mexiko und den Bereinigten Staaten von
Nordamerika zu rechnen sei. Diese Meinung sei der Nie-
verschlag deS Eindruck», de « die SrklSrunge « Eoolidgeb
und Lelloggü in Mexiko gemacht hätten . In einer Erklä¬
rung a« die Associated Preß spricht Präsident Sa rasa
von Rücktritts «, bfichten, da dadurch vielleicht die Möglichkeit
ei«e< Krieges Nicaraguas mit den übermächtigen Bereinig-
te» Staate « verringert werde , wen« e« auch setzt schon Tat-
sache sei, daß sich beide Länder im Kriegszustand befinden.

Wie jetzt bekannt wird , versucht Staatssekretär Kellogg
in einer Erklärung vor dem Auswärtigen Ausschuß den
Eindruck zu erwecken, als ob ganz Südamerika unter kölsche-
wisttsche Herrschaft gebracht werden solle, und daß Präsident
Lalle « auf den Bolschewismus in Nicaragua hinarbeite
Da Amerika völlig antisozialistisch eingestellt ist und keinen
Unterschied zwischen Sozialismus und Bolschewismus
macht, kann durch nichts bester die öffentliche Meinung be¬
einflußt werden , als mit derartigen Schlagworten . Trotz-
dem läßt sich ein Nachlassen der Senatsopposi-
tion erkennen. Die Zeitungen sind weiter mit Greuel-
meldungen aus Mexiko gefüllt. Man sagt , Mexiko sei
in völliger Unordnung . In der Näh « von Mexiko Citv
hätten Amerikaner 142 angesehene Mexikaner ausgchängt
gefunden , die von den Regierungstruppeu dorthin ver¬
schleppt worden seien.

»
Die Opposition bleibt bei ihrer ablehnen¬

den Haltung.
Newtzork, 13 . Januar.

Die Rede Kelloggs über die drohende kommunistische
Gefahr batte bei der Opposition im Kongreß nicht die ge-
ringste Wirkung . Von den Rednern der Opposition wurde
erklärt , daß die Ausführungen über den Kommunismus da¬

di«S in der Absicht geschrieben ist , den Feldherrn herabzu-
setzen , ist bei dem Seelenadel dieser seltenen Frau vollkommen
ausgeschlossen. Sie ist cS auch, die das Gneiscnau Wort über-
lieferte, das als Motto über meinem Stück stehen könnte:
„Radetzkyarbeitet gleich mir hinter der Gardine und verdient
den Lorbeer , den man aus Schwarzenbergs Haupt setzt"
( dessen Gencralstabsches Radetzki während der Befreiungs¬
kriege war ) .

Der Weg zu Gnciscnau von jene,» Bild in dem reich illu¬
strierten Pracbtwerk bis zu dem „Vorhang fällt " meiner
fünf Akte und bis zur Rechtfertigung meiner Auftastung durch
Amalie Bcguelin ist lang , über dreißig Jabrc . Zu lang,
denn den« Freund und Vater konnte ich die Rehabilitation
meines heillosen Gefasels vom Frühjahr 1919 nicht mehr
vorlegen . Sonst vielleicht war er nick» zu lang . Er ist wunder¬
lich, und wenn ich ihn bedenke, fällt mir immer das Divan¬
gedicht Goethes ein : „Ten Gruß des Unbekannten ehre ja !" ,
jenes Gedicht, aus dessen Rückseite der Herr Verfasser schrieb:
„DeS Herrn Generals Grafen von Gnciscnau Exccllenz. "
Doch von solchen Betrachtungen soll man besser wohl
schweigen.

Wer mir aber Nachweisen kann, wo die beiden großen
Entsagenden , Goetkc und Gneisenau , zusammengerrossen
sind , der bekommt ein Widmpngscxcmplar von mir . Wir
leben in der Zeit der Preisausschreiben . Ich habe , heinllich
allerdings , noch eine kleine tückisch« Absicht dabei : „Grabt nur ! "

, . Sia „ >l «« rr Elirensold." Um bildende Künstler. Dichter
und Musiker von allgemein aiicrkannter Bedeumug. die sich —
bei vorgerücktem Lebensalter — in schwieriger wirlschcistlichcr
Lage tzcsindcn . vor äußcrstcr Nol zu schützen und innen dam»
ein Zeichen de« Dankes und der Anerkennung des SiaakcS zu
acvcn . ha », wie der . « mtllche Preußisch« Pressedienst" mtttetl»,
der preußische « uliusmlnister Dr . Becker mti Unterstützungder
Finanzvcrwaliung den . Staatlichen Ebrensold" geschallen . Der
Ebrensold soll zunächst jährlich 2009 Mart sür die Person ve-
tragen und auf Grund von Vorschlägen der preußischen Aka¬
demie der Künste vom KulkuSministeran eine beschränkte Zahl
hervorragender btldcuder Künstler, Dichter und Musiker ver¬
liehen werden.

Sirindberqs letzte Fra « heiratet. Sin Ereignis der
schwedischen Tbeaterwelt ist, so schreibt unser Lwckdolmer
Korrespondent. dte drttte Heirat der letzten Fra » Sirinddergs.
der Lcl' auspielertn Harrte « Bosse. Nachdem sie vor etwa
dreizehn Jahren ihren zweiten Man » , einen Schauspieler, durch
plötzlichen Tod verlpr. ist letzt ihr Aufgebot mit de », Schau-
spteler de« Loren,der, -Dealers in Sölevorg , Edvin Adolph-
s»n, erfolgt.

zu bestimmt seien, die Opposition und die Dettmeimmg um¬
zustimmen, es sich also nur um « ine Propagandaoktion der
Regierung handele . Senator Borah betonte , daß seine
Opposition ungemindert anbalten werde . Senator Nor-
r i S nannte Kellogg» Worte eine äußerst arme Verteidigung
der Rcgierungspolitik . Senator Whooler erklärte , Kcl
logg babe bewiesen, daß lediglich eiillae amerikanische Kom
munisten nach Meriko abgeschoben worden seien, Mexiko
also allen Grund habe , die Vereinigten Staaten dafür an
zugreiscn . Kellogg verwechsele scheinbar Kommunismus
und Liberalismus . Die Anklagen Kellogg» basierten aus
unwesentlichen Dingen , die bereit « Jabre zurück lägen.
Kellogg müßte eigentlich mich ebenso wie gegen Zcntral-
amerika gegen den Senat Kriegsschiffe in Bewegung setzen.

*
Rewyork , 13 . Januar.

Die bier vorliegenden Greuelmeldungen der Revolutio¬
näre in Mexiko werden von der mexikanischen Regierung
dementiert.

»
Scharfe Rede BorahS im Senat.

Rewyork, 13 . Januar.
Tie mit großer Spanmmg erwartete Rede des Senators

Borah stellt einen glatten Bruch mit der Regierungspolitik
dar . Borah bezeichnct das Vorgehen der Vereinigten Staaten
in Nicaragua als einen Bruch der Monroedoktrin.
Während der Red - waren die llalerien des Senats über¬
füllt . Die Regieruirg habe die Kriegsschiffe nach Nicaragua
zur Sicherung der Anleihe , nicht aber zum Schutz« deS
Lebens der dortigen Amerikaner geschickt. Borah gab seiner
Freude Ausdruck, daß er die Diskussion über eine so wichtige
Frage , wie st« die Mittelamerikapolitik darslellc, in aller Oes-
fenflichleit sichren könne.

Line entrekeiiienrie stlitternLeklsjLgcl.
Das Sechstagerennen.

Berlin , 14 . Januar.
Vor der 2- Uhr-Nachi-Wertrmg des zweiten Tages des

18 . Berliner Sechstagerennens schieden Gottfried wegen
Grippe und Krollmann wegen einer durch Sturz erlitte¬
nen HLftquetscbung aus dem Rennen . Behrendt — Slupinskt
bilden eine neue Mannschaft . Gegen ^ 2 Uhr rückte die
Mannschaft van Kempen—Bauer durch einen plötzlickun Vor-
stoß mühelos zur Spitzengruppe aus . In der Wertung selbst
erhöhte die Mannschaft Degraeve — Thollembecckihren Punkt-
stand weiter erheblich. Ganz ausgezeichnet fuhr Degraeve,
der allein 15 Punkte sammelte. Der Stand nach der 2 -Uhr-
Wertung ist danach folgender:

Degraeve—Thollembecck92 P , van Kempen—Bauer 88
P ., Mac Namara — Tietz 4V P . , Koch - Rielcns 36 P ., Bu-
schcnhagen —Frankenstein 32 P .. Tonani —Loren; 29 P . :

eine Runde zurück : Goosscns— Stockclynck 42 P . , Wambst—
Lacquehave 16 P . ;

zwei Runde » zurück : Petri — Junge 41 P . ;
drei Runden zurück : Manthey —Marcillac 45 P . , Sciscrtü

— Mühlbach 16 P ., Rausch— Hürtgen 11 P - :
vier Runden zurück : Behrendt —Slupinski 20 P.

*
Berlin , 11 . Januar.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Die 4-Uhr-Nitchtwertung der zweiten Nacht im 18 . Ber¬

liner Sechstagerennen brachte keine wesentliche Veränderung
im Stande des Rennens , lediglich Buschenhagcn- Frankcn-
stein vcrmochien sich aus den 4 . Platz butter Mae Ncnnara-
Tiep durch weitere Erhöhung ihrer Punkt : vorzuschicbc» .
Sieger in den vier Spurts dieser Wertung blieben nachein¬
ander : va » Kempen, Goostens, wieder van Kempen und
Mac Namara.

Zur Besserung des Lebens.
Erste Ausstellung der Dresdner Bolkskunstschule.

In « November 1925 wurde in Dresden eine ersteVolks-
kunstschulc gcschafte » , die der großen Masse der Werk¬
tätigen in der Erweckung und Weiterentwicklung des schlum¬
mernden bildnerischen Dranges neue Quelle ", zur inneren
Wiedergeburt erschließen sollte. Die Schule, die beute ins¬
gesamt 64 Schüler umfaßt , davon 55 Männer und 9 Frauen,
wurde vor einem halben Jahr der Dresdner Volkshoch¬
schule angcgliedcrt . In einer kleinen Programmschrist
führt der Leiter der Volkskunstschule, Alexander Wa¬
ttn, ans , daß cr seine Aufgabe weniger in der Vermitt¬
lung wertloser reproduktiver Kunstiibnng erblicke , als viel¬
mehr darin , die Schüler ( in der Mehrzahl nur Ansänger)
gleich von vornherein zum großzügigen Erfassen von Form
und Maste des lebenden Modells oder Slillcbcns , bei gleich¬
zeitiger freier Matcrialbchandlung zu erziehe» .

In Anwcscnbcit von Vertretern der Regierung , der
Stadtverwaltung , staatlicher und städtischer Behörden sowie
der Kunst und Wissenschaftwurde die erste Ausstellung dieser
neu eingerichteten Volkslunstschule feierlich im AuSstcllungS-
gebäude au der Lcnnestraße erössnct. Ter Obmann der
Volkskunstschule, Tr . Iuliu s , wies daraus hin , man möge
immer wieder bedenken, daß cs sich hierbei umArbcitcn
vonLaien bandle , die daS, was sie innerlich schauten mrd
erlebte», in Zeichnung und Farbenbild darzustcllcn sich be¬
mühten . Im Namen des Oberbürgermeisters betonte Stadt-
schulrat Tr . Hartnackc, es handle sich bei der ganzen Ein¬
richtung darum , den Menschen zu Helsen , die es
mit dem Ziel der Veredlung ibreS Leben«
znm Äunstschassendränge . Dieses Ziel heiße : Die Jugend
zu befähigen , Form und Masse zu beherrschen, nach keinem
JSmus zu arbeiten und jenseits von jeder Politik zu schassen.

Aus der Programmschrist selbst , an der Angehörige der
verschiedensten künstlerischen und politischen Bekennwisse und
Richtungen , wie Jakob Wassermann , Eugen d 'Albert , Wil¬
helm v . Scholz. Ernst Toller , Philipp Scheidcmann , Ernst
Lissaucr, NcichSinncnministcr Dr . Külz, Leopold Jeßner,
Knut Hamsun , Hermann Bahr und andere mitgearbeitet
haben , sei zur besonderen Beherzigung auf Walter Hascn-
clcvcr bingcwiesen , der seinen Gruß dahin zusammensaßt,
daß er warnt vor einseitigen politischen Tendenzen : „ Kunst
ist keine Parteisachc. Möge jeder erst mit der Besse¬
rung seines eigenen Lebens beginnen , bevor er den Mut bat,
sich an die Bekehrung der anderen zu wagen . Die Einsicht,
daß dieses Dasein zwischen Geburt und Tod nicht unser ein¬
ziges und nicht unser letzte « Dasein bedeutet, daß wir

Letrte Aackioirieliluiigeii.
Dir amtliche französisch « « ussafiuag zur deutschen « drüßu » -

Part » , 14 Januar
An den Abrüstung- verhandlunge» in Pari » schreibt heu «r

der »Matt «", daß General von Pawetsz und Legatlonsrai
Förster dte Abtastung »euer vorschlagsteile verweigert hätten,
die sich auf dir Ausfuhr von K r t r g s m a rer t a l be¬
ziehen, und daß die tu dem Bericht ntedergrlegten vdrschlllgr
von den auttrrien Sachverständigen günstig mitgenommen
seien . Es bltrbe nur noch dir „dornenvolle" Frage der »Pli
schen Instrumente zu regeln, an der sich England gau, bespn-
der» interessiere Auch der „Exrelstor ", dem man tm all¬
gemeinen gute Beziehungen zum Qua « d'Qrsay nachlag«. wie¬
derhol« seine opitmisttschr Autfaffung über den Stand der Ber
Handlungen, und dürtie wohl ziemlich wortgetreu dte amtliche
franzSsifche Autfastung «retsen, wenn er schreib «:

1 . ES ist unrichtig, daß dir Verhandlungen über dir Frage
der deutschen Qstdekcsiiguugeu noch nicht begonnen haben
Im Gegenteil entwickeln sie sich ouk eine eher betrtedt-
gende Weise.

2 . S» ist « ich « weniger unrichtig, daß General von Pawel «,und Legationöra« Förster sich geweigert haben, die in Sen!
von Dr . Stresemann versprochenen und vor dem 31 . Ja
nuar zu machenden Vorschläge vorzulegen. Irden Tag
machen die deutsche » Unterhändler Vorschläge, dte von de»
mtlitärtsche» Sachverständige» eisrig geprüft « erden.

3. ES ist niemals die Frage davon gewesen , die Verstand
lungen nach Berlin zu verlegen und noch weniger, sie etwa
auv den Händen der internlücricn Miliiärlomitres und der
Botschasterkonscrenzzu nehmen, die ausschließlich hierfür
zuständig seien.

Weitere Ausbreitung der Grippe in Berlin.
Das HauptgesundheitSamt der Stadt Berlin teilt mit:

I » den Berliner städtischen » raulenhäusern befinden sich
zurzeit 899 Grippekranke. Die Zunahme sei« gestern beträgt
also 190 Fälle . In den Krankenhäusern sind seit dem 7.
Januar 17 ausgesprochene GrippclodeSsälle vorgekommen.

Dle Berliner Krankenhäuserhaben btSbcr 25 Todesfälle an
Grippe gemeldet.

Epidemie in Prag.
Die Zabl der an Grippe Erkrankten in Prag beträgi

schätzungstveise 5900. Todesfälle sind bisher nicht gemeldetworden.

MittelgcwichtSvoxer Sullioan gestorben.
Der frühere englische Bormeister im Mittelgewicht JamesSuütvan ist tm Alter von 40 Jahren nach kurzer Krankheit

gestorben.

Mittelholzer am Victoria Njansa.
Wie aus Nairobi berichtet wird , ist das Flugzeug des

Schweizer Pilnten Mittelholzer auf seinem Fluge von der
Schweiz nach Kapstadt in Jinjo am Victoria Njansa eingr-
trofsen.

1 . Internationale AutomobilauLstellung in Köln.
Wie das Kölner Messeamt miktcilt , wird in der Zeit

vom 20 . bis Sl . Mai 1927 in Köln eine internationale Aus¬
stellung sür Lastkraftwagen und Spezial - Kraftsahrzeuge
stattsindcn , die vom Rcichsvcrband der Aulomobilindustrie
und vom Deutschen Auiomobilhändlcrverband in Vcrbin
düng mit dem Messe - und Aussiellungsamt in Köln veran¬
staltet wird . Tic Ausstellung ist die erste internatio¬
nale dieser Art nach dem Kriege in Deutschland und die
erste Automobilausstcllung , die in Westdeutschland srattsm-
vcn wird.

Massenlündtgungru in der Lausitzer Tuchinbuftri«.
Nachdem in Koitbus die Gewerkschaften auf dt« Auf¬forderung der Arbeitgeber, die Kampfmaßnaliinen zurückzu-

zieben , nicht geantwortet haben, wird nunmcbr der Kündi-
guiigsbcschlutz des Arbeitgeberverbandes der Lausitzer Tucit-
tndustrte mtr Wirtung vom 20 . Januar In Krall gesetzt. Vonder Kündigung werden ungefähr 30000 Arbeiter be¬
troffen.

zwangsmäßig in die Welt gefetzt sind , um eine Aufgabe darin
zu erfüllen , die im hohen und verantwortlichsten Sinne wir
selbst sind, ist der erste Schritt zur Einkehr ."

Ucbcrblicktman die ansgestcllten Arbeiten , so verstummt
jede Kritik vor der Gewalt des Erlebnisses . Es har etwas
Ergreifendes an sich, wenn da ein 36 Jahre aller Schmied
rührend zarte Aquarelle malt , oder ein vicrundzwanzig-
jährigcr Maurer üohlc ^ icknungcn und Szenen aus dem
Faust darstellt . Ein vierzigjähriger Fabrikarbeiter malt
farbenfreudige Kaktcenstillebcn. Hinzu kommen Arbeiten von
Metallgießern , eines Wagenmcistcrs bei der Eisenbahn,
eines Konditors , eines Drehers , sowie Äopfftudicn von
Haustöchtern . All diese werden hosfcntlich nicht den Ehrgeiz
haben , ihren ehrenwerten Berus nun etwa fallen zu lassen,
um auf die Akademie zu gehen. Aber welche Welt des
Schönen, Harmonischen und auch Ausglcichcnden wird diesen
Menschen durch derartige Bestrebungen in die Hand gegeben,
wenn sic nach des Tages Lasten und Röten sich in der heite¬
ren Luft künstlerischerBetätigung erholen können. Wenn sic
überhaupt Sinn dafür haben ! Auch das Kunstgewcrbc,
Plakatcntwürfe , Tapetcnmuster , sogar einige Plastiken sind
neben Graphik und Ocl in den Lebrplan dieser gewiß Aus¬
sehen erregenden neuen Volkskunstschuleeinbezogen worden.
Ter Anfang ist ungemein vielversprechend. Hoffentlich bält
die Zukunft ( und schafft nicht innere Unruhe oder gar Unzu¬
friedenheit ) , was eine gute Gegenwart in die Herzen dieser
Kuiistbcflissenenmit zarter Hand gepflanzt hat.

Heinrich Zerkauten

Tic Lank , auf der die Spötter fitzen.
Alle « durch Rundsunt. . Werden Ti « dte neu« Blumenschau

besuchen ? " — . Ach nein, das ist mir viel zu umständlich . Ich
denke , ich bleibe zu Haule und gen «e» e sie durch den Rundfnnk."

Im Zeichen der Nacktkultur . . Wir bekommen da eine Ein¬
ladung zu einem Fest , aus der siebt : . Kleidung nach Belieben."
lagt Frau Müller zu ihrem Mann . . Ich meine aber, daß wir
doch etwa« anziebcn müssen ."

Dr, Ahnungslos« . . Hier babe ich «inen Brief von
Dr . Meier." sagt die Schwester , »in dem cr um meine Hand
cmbäl «. Ob er mich auch wirklich liebt? Sr kennt mich erst
lclt einer Woche ." — . Dann ltcbi er Dich vielleicht wirtlich!"
meint der Bruder.

Sein Schwarm. . Tagen Tie mir doch dltte. kennen Sie
vielleicht die süß« Kleine, mlt der ich den galten Avend getanztlabet " — . Aber gewiß.

" erwidert die junge Dame, . das ist
doch Mama !"

Dir Erleuchtung. . Und war sagte Jbre Frau , als Sie mit
ibr aus den Ppramtden standen ? " — . Sie wollt« wissen , ov
ich auch dte Kllcdentür zugcschlossen Hades"
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Wer Viel! - Maus
in Kirchhnllen

Der SandivtN Heinrich RUdedusch . da¬
selbst . «atzt am

S» Ol! >IlI . UM I ? . M . IS2 ?
nachmittigS l2 z Ubr ailsangend,

ln und bei Ictiiein Hause ösic » tli «v melst-
viclcud »>» langer Lab >unas >rist durch
den Unterzeichnete » verlause » :

ca . 33 eingcirag . t » w . por-
gemerkte traqende (Schweine.

gröftleiiteUS nabe am Ferkel » .
ra . IS —20 Läuferschwcine,
13 Eber - unk» Zuchtserlel,

6 Wochen all.
3 beste , nahe am Kalben fleh.

Kühe,
3 belegte Kühe,
3 1 — rjähr . Kuhnnbcr,
1 Oldbg . Hengstfüllen,
1 wachs, deutsch . Schäferhund,

10 neue Pferdegeschirre . 1 Pferdegeschirr
mil Neustiverveschlag . 1 gul erbau , eis.
Ösen , l gut crvall . Sparöerd . I aut cr-
tzalr . Ackerscbcrwagcn . 2 HavicbtSiallcn.

ES bandelt sich um sehr gutes Lucht-
material.

Kausliebbaber ladet ein
Joh . Bülirniann , Aukt ., Diitltngcn.

— Fernruf 26. —

andstelle
in Tn erlbäke

groß ca . 7 Hektar,
mit Antritt zum l . November 1927 zu ver¬
lausen . Anzablung .MX ) Nmk . Nest kann
zu 6 Prozent Linsen lange Jahre siebe»
bleiben.

Hude . H . Haverkamp , Aukt.

Jade . Ter Kirchenrat Jade beabsich¬
tigt . von der Psarrbau , vierselbsr,

3 öriiiilllliSijlMen
davon eine beste Weide , groß 3,5255 Hckt .,
2 Placken zur wcchselweiscn Nutzung im
Grünen , 3,066« Hektar , und 3 .0647 Hektar
grob , aus 3 Jabre zu verpachten.

PcrpachtungStermtn ist angesetzt auf

Nöllüg . lSöii2 ! . Ziiliillir ISA.
nachmittags 5 Mir,

in PrumundS GastbauS , bterselbst , wozu
Pachllicvhavcr srcundl . eingeladcn werden.

B . GcrdeS.

, -c»LW»

OKZSS kür Männer?
s ^ ekt cl!e Vriginsl -Psckung

L IVO Isdls ! ten su § !
e

d^dun

. r>. / /ftzp.

«
"--IUI,
^ iik-x>msl ^ I dk! vor ^
Lrioicer vrclE«. Lr » » t » -
mltüsl tkidt e « oiebtl
RLcd ^» Sie Einen Vur- ucü I Houd-

veac r«n Lle 6 !e »e sensu I

k! W Me 'u . lüiW
'
!

Zeck « kkscbastmue,
welL«
inen rurücli.

s. r?t vle!
lacd Ldilck

io nledl«. de-
kl » »olort

sLvcd Hienll sie

1NN
^
UNellEv

'
^ le >>' - >

»«»Ikelte »,. l Orltrr -.»!
kuox 6 10 » 1'»dleUeo

.50. .̂'«r m^- lr3Uisc ^ tdl,

» eräev nvr » uf » edillt.
lieh « L -' itvNuvtr » d.

» olat cktikret verinvät.

H «1lsuerL Xrouen apo1k7s !rv , esi ! in V/ 2Z4, krlsklrickLtr . 160

Ttc Geburt einer

gesunden Mädchens
zeigen an

B . Führten und Frau
Else ged . Oltmann - .

Olvciiburg . den 11 . Januar 1927.
zzi . Kanalstr . 15.

Für

NaskLvüStte
empseble:

TarlatanS schlicht und stlberdurch-
iv >>ki pro Meier 40 P g .. Go d - und
Lildersivste . Live ». Loiven . Lierne.
Niunzeu . Kolliers . Armrenc » , Obr-
ringe . Schellen und Glöckchen. Hals-
ruichen . Masken mit und ohne Be¬
dang , kunstl . Blumen . Marg »ernen.
Kornblume » . 'Wasserrosen , seidene
Pomvons .seid.Bander inallcnFarben

Rmerstrake 1.

WIÄwcilliüI
Sonnabend

von 6 .30 Ubr an:

Er . ZleWlierklNi!
Tadelloser

Mienbliüesseii
zu vcrkauscn.

Lange Strafte 0.

Eine gebrauchte , eichene

sowie eine Mabagoni - Solonciurichtung,
preiswert zu verlausen . Rüderes

Gcorgstratze 20.

Mnlisl Slimslede
Stelkrüben
eintrestend.

Gg . HclmS , Nadorst,
Tclcpbon 66 1̂.

Hansa-Motorrad
zu verlause » . Lstcrn-
burg . Sandkamp 14.

s ct s nv
(Lait -eirta - U !l n ck l e r>

beliefern vir mit nur
ersliUnsrlgsv aoslltkts - rlgsrrev
,Vuk unüere Original - lackengreiTe sevLIire » vir
einen stab8N kadaNLNtr . — Uurck 6ragka >>rikatin»
sinck vir in <ier s^aae . staostorrenrlo » III» uml idll » o
— rum Vorteil unserer ,1bnekmer — ru iielern.
^ igLi ' sttsr -, uck ^ sll2i - il < pi - sissri

— in stet » kriscker IVare . —
Lesicktigen 8is unser reiebkalliges I .»ger.

Billig zu verlaus.

verlraaliLsge.
1000 Kilogramm . —
NübereS tn der Ge-
schästSstclle d . Blatt.

Lu verkaufen Herd
und Lfen.

Kurwickstrabc 33.

seriöse Vertreter eesuckt.

Zer „ Leichtfuß " W kranken Men!
(« elrnkikbwäctie . Ledmerzen in den Fnstgelenken , rtieu-

! matiomnsartige Schmerzen bis znm Hüktgelcnk.
l stechende Schmerze » in Feric und Fiiilbalten . leichte j
I l? rmüd » ng beim Ltcbcn und Geben werden bebobcn

der durrbaeiretenste Lenk nnd Piattlnst wird in seine ge
innde . natürliche Lage zurüikgebracht , ichmerzireies j

Geben ermöglicht durch

„ Letchtfuk "
, die elastische Senk - und

Plattsutz - Einlaze.
Kostenlose Fuhberatung in der . Leichtsnst " Verkaufsstelle

! 5ctiu !r !isu5 lungdllit, vlliendurg
Ubiittlnirtrile 1111

Zugelailen bei last allen Krankenkassen Deutschland?
Darum von den Kasten nur dte elastische Lenk - und

> Plalliust -lkinlaae »Der 1' eichtiuk -' iordcrn.
All . Herst . : er »« Iluld «. « »LI»N. Hers «rllg . bbgien .Lpeziali ».

Gut crdalt . grober

MeWWli.
past . sür Bäckerei od.
Wäscherei , zu pcrks.

C . v . Lchulzcn,
Breme »,

An der Brake 7.

AeckiMn
vorrälig.

Georg Helms,
Nadorstcr (sbaussce,

Tclcpbon 664.

ü Wea gksichl

Gut erbalsencr
Klein. SelWrank
und gut crdalrencr

Kleiner Mn
zu kaus . gesucht . Aw
gcboic niil Preisan¬
gabe unter M A 43l
an dte Geschst. d . Bl.

Damcn-

lMsKMMme.
neue soiv . gcbr ., bll-
lig zu Verl . od . vcrk.
Lauge Ttr . 64 , 1 . Gt.

Gesucht aus losort
stäub . Avncbmcr von

WMM
tn Gegeultescr . von
Torsstrcu.
W . Robsr , Lldenbg ..
Tonncrschw . Tir . 69.

— llraie —
sucht gebildet . Herrn
l40 —50 J - > zur Tcit-
nabme an Tanzstd.
'Abend 50 Ange¬
bote unter L K 4l9
an dle Geschst . d . Bl.

Bei

Hille»
lle!;ek!<ell.
Iletlmiz.

liilikkliiir» .
verlange
man nur:

Sokoiirge rlcdere Vlrkuvg
In LIdenburg und Umgebung zu baden in
Drogerien u. einichläg . Geichailen . lvo ,n --inc

Neklame anSbänai

OieMesikmlles

kvcalvpt
' us-

llesissillldondoli;

Oldenburger Landestheater

Dalum

Freitag . 14.' bis lO' . Uin
Zchuierkar ».

Zonnabd . , 15.
3s . b . g. 6Ubr

'
X b. 10-/,Ubr

Zonulag . 16.
:t !,' - 5 ^ Uhr
Lchüicrknrt.

7 - 10 Ubr
öchülerkart.

Ab.

0 .50 bis
l .50 ^

Das Marche » vom
Hänschen , das
seinen Groichcn

verlor

72

Gr-
mäblgle
Preiie

Vorstellung

Lobcngrin

Lum ersten Male
Ncidliardt von

Gnciscnau

Niederd . Bühne
Lchatienivccl
nnd Silvester

Gastsvici
Richard Dresdner
Lum letzten Male

Ter Freischütz

fs milisn - ßlsetirieMkn.
Berloblnnls - Anzkillel! .

Tie Verlobung meiner
Tochter 5lätchcn mit Herrn
Wilhelm Sparkubl zeigt an

tterm . kieunadki'
Vvcrstea Ul.

KLtelikli Kkunabkl'
WIllkim Lpai ' Iiuli!

Verlobte
Gbcrftcn IN.

Zu verlausen clne

soll neue kldloüM
G . Riplcn,

Gdcwechtcr (sbss. 96.

Herba - Sctfe
vokft «nbiD defr «U. lchr«»di L. GeUrr »n 4io »l«rhom
P . r Stück M - 65. 3n,»l, v»rl »Ltki M >- Zur Nach«
dedandiun - ,st Herdo - ckr « m « d«1onv«,s zu «m»
Vfrh .ea Z. ha»«n m all «« « pv ' d. Drog .u. Parsü » .

Lutter VNUger
Lentriingenbuttcr . . I .ö »— I 7V
Molkereidiittcr . . . . S .—

üerües . kLNLLLtt . L3
nnd Plarktdalle Stand 46

siMüIilllillMMiikiilM
von Fron A . Nieder . Marlenstrabe 4.
Gründl . Unterricht tm Muslcrz . u . Lu-

l» n . nach Körpergrundlorm . 'Anscltigen
sür eia . Bedarf etnschitebl . Unterkleidung.
UmSndern älterer Sachen . Speztal - Lu-
schnktdekiir » siir s uctdrr nnen . — Ans-
»ahmk zu Beginn eines jeden MonalS

ibirs Vsrioblliig gsksmdsicsrrnit

ttsnecilen5c !l« inge
fsul l.ogemsnn

Ovslgüriri«
22t . OvslgSriris.

LsrruLr 1S2T

BermWuW - Anzeigen.

^ I
'cMrlVlAl'tMUNll ^ I

'SU
Tillv ged . Führten.

Vermählte

Oldenburg , den l4 . Januar 1927.

Eebukls -Anzeigen.
Hamnirlw .-Aiislknveich , 12. 1. 27.

Durch dle Geburt einer

Tochter
lvurdcn erfreut

Herbert Glovstri » u . Frau
Berta gev . Lountag.

rodes-Anzeigen.

vLtvrodvn >. <!t' n l2. zlauuai - lst27.
klcuro ^ uni «' moivst licko I ' rau.

ln «, rc K" t <' Bulker . ^
lntttcr unki Oraüianllcr-

Metts Isttnette
u <-k . IVai ' ckseki' r

! im 56. I .ek,n »szdrs naest Ilingoror !
ixranstbi - it (lurok «-inen sankt «.' » Dock l
von uns uennmnxn.

I » tiosor Drani -r:
krlir zguaestL nock Xngestlirlge
Ilio ?, <- >-r>li>run <r stnckol statt an>

zittnlaevorinillllu . «i «' i» >7. üanuar,
l 99, (siir. vom Drauerkaur «; ( iogpen

iinruor 6kra6 « 110 an «, narb ckeru ^
! alten Oslornbarui ' r ivircbiiot.

VorkorDraueranckneiil i»> Hau »«-

I ltzronenmecr , den 13. Januar 1927
Heute morgen l2 >« Ubr enilchlie!

I »ach lauge, » , schwerem Leiden im
76. Lebensjahre im Peler -Friedrich-
Ludwig Hoiviial zu Oldenburg mein

I lieber Mann , »uier lieber Vaicr . I
Schwieger -, Grob - u . Urgrobvaier , f

der Landwirt

Mann ZMnkei '
g

In tiefem Schmerze
Frau Marie Schönbcra geb . Decker 1
liebst Kindern und KinoeSkinderil.

Die Beerdigung findet statt am >
Momag . >7. Januar , nachm . 3 Ubr , §

^ aus dem Friedbo , zu Grobeumecr.
Ruhe lauft.

Oldenburg , den 13. Jan . 1927.
Heute cnlfcbltcs saust im 62 . Le- !

bcnSiabre unser lieber Vater.
Schwiegervater u . Grobvatcr , der ^

Rciitner

MMoph Heinrich
fiieürichMödring

In ttescr Trauer:
Werner Zchtcrrnbcck u Frau

Adcldctd geb . Möbrtng.
Rittergut Altluneberg,

Heinrich MSbring u . Frau
Luise geb . Gcbbardl . Oldenburg,

und Enkelkinder.
Tic Uebersüvrung nach Bremen!

sindcl am Sonnabend , d . I '>. Jan .,
morgens 95, Ubr , vom Trauer¬
bause . Gaststr . 20, aus stall . Vor - s
bcr Andacht.

Leuchkenburg , den 13. Jan . 1927.
Nach kurzer , bcsiigci Krankneil j

starb beute niorgcn um 6,' j Ubr
unser lieber

Ökk ' iLlsl
Im Alter von 5 !4 Jabrcn.

In itcscr Trauer:
Familie Hinrich Baumann

» nd Angcvörtge.
Ttc Beerdigung sindct Sonn - !

abend , den 15. d . M . . um 3 Ubr . s
aus dem grtedbos tn Rastede statt.

MralvkrbM Kk »W. Kriegs-
lieschgdigler unk KrlegrrWer-

bliekklier e B.
Ortsgruppe Oldenburg l . Oldbg.

Oldenburg l . L -, den 13. 1. 1927.
Tic Beerdigung unseres Kame-

! radcn

Wter KrM
sindct am Sonnabend , d . 15. d . M.
2X Ubr nachmittags , vom Trauer»
vaulc , von - Berger - Strafte 13, ab
statt.

Rege Beteiligung der Mitglte - !
der erwartet

der Vorstand.

Junkiagiilku.
Landliniten . Ftir dte un « erwiesen«

Tc inabme beim Htnschctdcn unserer lie-
cu Entschlafenen lagen wir unseren

tterrUcttrtten Vavtt
H. vnckhu » ». FamMe.
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1. Dessage
zu Nr . 12 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Freitag , de« 14 . Januar 1927

Ver Segiim ckes 18 . Senliner Seekstagenennens.

Um 10 Uhr 6 Minuten wurde vorgestern in der Kaljecdamm Arena das Feld des 16 . berliner Sechstagerennens durch
einen Starrschuß des Borcrs Samson Körner aus die Reise geschickt . 14 Mannschaften stellten sich dem Starter zu der
145 Stunden währenden Fahrt . Man darf von diesem Rennen , wenn nicht alles trügt , einen äußerst interessanten
Verlauf erwarten , da sowohl die ausländischen Paare wie auch die gemischten deutsch ausländischen Mannschaften
äußerst routinierte Fahrer zusammcnführtcn . Unter den rein deutschen Paaren ist manche junge Hoffnung des Rad¬
sports , von der man gutes erwarten dars . Tic Regie dieses 16 . Berliner Sechstagerennens liegt wiederum in den
Händen Walter Rüdts . Unser Bild zeigt den Start der Mannschaften , der bei gutgefülltem Hause glatt vonstattcn ging.

Lanklsstkeatep.
Tas nächste Heft der »Brücke » , das bei der morgigen

Premiere zur Ausgabe gelang«, enrhälr einen Aussatz von
Wolsgang Goctz , dem Tichlcr des Tramas ,,N cidhardrvon
Gneisen au »

, mit dem Titel » Mein Weg zu <6ueiscnau» ,
den die tiefer auch in unserem heurigen Feuilleton finden,
ferner eine Ekiaraklcrisiik Gneiscnaus aus den Denkwürdig¬
keiten der Amalie von Bcguclin «1778— l840>, zwei Briese
Gneiscnaus «an seine Frau über den Tod Heinrich von Kleists
und an Goclhc) , sowie eine Zeittafel zum Leben Gneiscnaus.
Unter den vier Bildern des Heftes ist das erste ein Porträt
Gneiscnaus mit Autogramm . Die von Wolsgang Goctz als
sehr selten, ibm lange unerreichbar bczeichncten Erinnerungen
der Amalie von Bcguclin fanden sich iu der hiesigen
Landesbibliothek.

Goctz zeigt uns Gncisenau in den Jahren 1813 bis 1815,
als Scharnhorsts Gehilfen beim Wiederaufbau des preußischen
Heeres, als Organisator , Strategen , Gcneralstabschcf Blüchers.
Gncisenau ist dem Dichter der tragische Held, der ewig
» Andere»

, der immer zweiter fein muß, wo er Erster zu sein
sich berufen suhlt. Immer ist Gncisenau der Sieg zu danken,
aber immer wird Blücher beiubelt. Die wichtigsten Etappen der
Enttäuschung Gneiscnaus sind mit dem Ablauf der historischen
Begebenheit dramatisch berknüpft.

Wie schon mitgeieilt , beginnt die heutige Wiederholung
des „Lohcngrin» in der Neuinszenierung des Intendanten
Gscll unter musikalischer Leitung von Werner Ladwi -g
pünktlich um 7 Uhr. Lohcngrin — Fritz Marcks, Elsa — Edith
Delbrück. Telramund — Hans Rilsckl, König Heinrich —
Martin Tchürmann, Hccrrnscr — Mar Ravrne -r. Die
Orlrud singt Frau Anneliese v . Normann, bislang Landes-
thcatcr Stuttgart . Schülerkarten werden ausgcgcben.

Die morgige Nacknnittagsaussührung des „Märchen -s
vom Hänschen , das seinen Groschen verlork»
wird bei Preisen von 0,50— 1,50 Mark veranstaltet.

Zahlreichen Wünschen entsprechend, wird übermorgen,
Soniuagfrüh , die Ausstellung der im Preisaus¬
schreiben für Kinder preisgekrönten Ent¬
würfe im Fovcr des Theaters der allgemeinen Besichtigung
in der Zeit von 1l bis 1 Uhr sreigegcben. Um die Unkosten zu
decken, wird für Erwachsene ein Eintrittspreis von 0,20, für
Schüler von 0,10 Mark erhoben.

*
stierlepikulfek « SSK »« .

Es wird ausdrücklich darauf hingcwiescn, daß die beide«
außerordentlich erfolgreichen niederdeutschen Komödien »Sich«
vcste r» und » Scvattenfpecl» am Sonntag , dem 16 . Jan,
nachmittags 3,,'lO Uhr , zum letzten Male zur Ausführung ge¬
lange» , Emil Hinrichs spielt wiederum in beiden Stücken die
Hauptrollen , und auch die übrige Besetzung ist die der Pre¬
miere. Allen Freunden niederdeutschen Humors sei der Besuch
dieser Vorstellung angclcgentlichst entpsohlen. Kringmitglieder
erhalten die übliche Ermäßigung , Konen täglich an der Theater¬
kasse.

*
* Eine Aussprache über die endgültige Gestaltung der

Lehrerbildung fand im Tczembcrstatt . Von der Behörde
nahmen daran teil : Ministerpräsident von Finckb, Ministe
rialräte Christians und Tcping und Lberschnlrat
Hering. Von Seiten der evangäischen Lehrerschaft
nahmen an der Besprechung teil : Direktor Meinen,
Rektor Schmidt- Rüstringcn und Hauptlcbrer
2 ch w a r t i n g - Bettingbühren : aus der katholischen Leh¬
rerschaft die Rektoren Denis - Vechta und Lange»
Cloppenburg , sowie Hauptlehrer B o ck h o r st - Ambühren.
Die betr , Vorlage wird dem am 18 . Januar zusannnen-
trctcndcn Landtage zugcbcn.* Tic Ziffer der untcrftütikcn Erwerbslosen ist im Lan-
dcöteil Oldenburg in der vorigen Woche aus 7003 gestiegen.
In derselben Wcchc des Vorjahres betrug die Ziffer 5680.

* 8 218 . — Ter Menschheit zum Legen ? Diele große Frage
unserer Zeit behandelt unter Mitwirkung von Deutschlands
größten und beliebtesten Künstlern wie : Conrad Veidt, Werner
Kraus . Harr » Licdtkc , Malv Tclschasst u . a. die packende Tra-
gödie: „ Krcuzzug des Weibes »

, Verbrechen gegen das keimende
Leben. Der Film läuft laut Anzeige bis Montag in dem neu-
cröfsneten „Lichtspielhaus» an der Nadorster Straße , täglich.

Lokengpln.
AIS unsre Bübnenkunst in Mammons Ketten
Gesängen war und schon zu fürchten stand,
Daß von der Höbe ganz sic » icdcrgleite
Zum flachen Llistbcgehr der Viel, »vielen,
Ta ward vom hcil 'gcn Gralc , sic zu retten,
Ein schöpferischerGenius gesandt,
Ter uns die Szene neu zum Tempel weihte
Und Wort und Ton erhob zu hehrsten Zielen,
Nun laßt nicht mehr das edle Gut euch rauben
TcS Meisters sollt ihr nimmer Zweifel hegen,
Sonst droht ein Schicksal , ewig zu beklagen,
Wie er 's uns zeigt in seinem „Lobengrin » .
Der Künstler wirbt um eurer Seele Glauben.
Dem Zweifel bleibt versagt des Grales Segen,
Wollt ihr nach seinem Recht den Meister fragen,
So muß der Gottgcsandte von euch zieh '» .
Trum gebt euch willig seinem Zauber hin
Mit anfgcschloss'nem , wundcrgläub 'gen Sinn,
Laßt euch nickst irren modesückn '

ge Toren
Tann bleibt des Grales Heil uns unvcrloren,

v.

Aua «len,

Slckenbuvgei

*

* Laiicke.
» Oldeabara . >4 , Fan . 1Sk7.

Die «tiesjakvigen KeikepBÜfungen.
In der Stadt Oldenburg finden die Reife¬

prüfungen , wie auf Anfrage mitgetcilt wird , statt am
18, Februar an der Cäcilienschule , am 23 , Februar am
Glnnnasium, am 26 , Februar am Rcalgvmnasium und
am l , Mär ; an der Obcrrcalschule . Tic übrigen Termine
sind für die Obcrrcalschule Varel der 15 . Februar , Obcr¬
rcalschule Delmenhorst der 22 . Februar , Obcrrcal-
scimlc Norde nh am der 25. Februar , Gnmnasium
Fever der 2 . März , Rcalgvmnasium Rüst ringen der
3 , März , Obcrrcalschule Brake der 1. März , Rcalgvm-
naiium Cloppenburg der 5 . März , Realschule Els -
slcth der 8 . März , Gvmnasium Vechta der l6 . März.
Tic Schlußprüsungcn an den höheren Mädchenschulen in
Rü st ringe » . Cloppenburg , Fricsovthe und
voll ne sind aus den 11 . , 15 . und 16, , 17 . bczw , 21 . Mär;
sestgcsctzt.

*
I^eute abenil liest Speckt.

Brecht nahm ein Blatt Papier vom Tisch und gab cs
mir : acht oder zehn Zeilen eines Unbekannten , ohne Reim,
clmc rhnlhinischc Bindung , ein sogenanntes Gedicht, ohne
«Nbct , ohne Schrei , ohne Verzauberung , im Entferntesten
nicht die Kristallation von Schmerzen und Mächten , nichts
als Feststellung, nackt , ohne Gleichnis . Ich habe eS vcr-
ecnen . Aber Brecht sagte : „Es ist gut , es gefällt mir . Ich
rcrslcbe cs . Ick kann es verstehen. Es schließt das Private
beinahe aus , cs stellt fest .

»
Meine Lvrik, sagt Brecht , bat privaten Charakter . Sie

iß mit Banjo und Klavierbegleitung gedacht und bedarf des
nn-mschcii Vortrages . Im Drama hingegen gebe ich nickt
meine Stimmung , sondern gleichsam die Stimmung der
Lest. Aber auch Brechts Lvrik stellt fest . Mit einer Grau¬
samkeit ohnegleichen, die alle Schonung ausschlicßt , sagt sic
am Ende oes „großen Tankchorals » die Wahrheit , die ent¬
schliche Wahrheit:

Lobet die Kälte , die Finsternis und das Verderben.
Schauet hinan,
Es kommet nickt auf euch an.
Und ihr könnt unbesorgt sterben.

Unter der Voraussetzung , daß der Autor , wie Schiller
schon bewies , immer der beste Interpret seiner Werke bleibt,
in der Gewißheit , daß Substanz und Ausdruck in keinen,
neueren Dichter so enge Verbindung cingcgangcn sind wie
in Brecht, wird Brechts Werk vollkommen in seinem eigenen
Munde, in seiner Interpretation , an, Vortragslisch . M t.

Die neue Moknungs Läklungs.
Tic für das Frühjahr in Aussicht genommene Rcichs-

woknungszählung wird in allen Gemeinden mit 2000 und
mehr Einwohnern durckgesührt werden . Daneben soll de»
Ländern ermöglicht werden , auch in kleineren Gemcindcir die
Fäblung durchzusühren . Tic Zählung soll durch Ausfüllung
einer Wobnungslistc und einer Grundstiickslistc durchgesührt
werden. Tabci wird besonders berücksichtigt werden die
Größe und Beschaffenheit , sowie die Belegung der Wohnun¬
gen durch ihre Insassen , wobei das Alter und das Geschlecht
der Bcwobncr statistisch errechnet werden soll . Tie Kosten
der Zählung müsse » von den Ländcrrcgicrungcn getragen
werde » . Das Reich gewährt zu den entstehenden Gcsamt-
losten einen Zuschuß von 600 000 Mk.

* Tas Ministerium gibt bekannt , daß die von dem preu¬
ßischen Woblsahnsminister gctrosscne Regelung , wonach die
Aiprozcntigc Ermäßigung aus die Mindestsätze der Gebüh¬
re» für Acrzte und Zahnärzte zugunsten der Krankenkassen
in Wegfall kommt, auch siir den Landcötcil Olden¬
burg Geltung hat . Ter Wegfall dieser Gebühren Ermaß,-
gung tritt mit dem l . Januar 1027 in Kraft . Ter preußi¬
sche Wohlsahrtsminisicr batte seinerzeit durch eine Verord¬
nung vom N . Juli 1024 die Sätze der Gebührenordnung zu¬
gunsten der Kranlenkasscn um 20. v .H . herabgesetzt. Durch die
neue Regelung gelten nunmehr die Sätze der ärztlichen Ge-
bühren-Ordnung für die Krankenkassen wieder invollem
Umsange.

* Bitte an die Schulleiter . Ein Leser bittet uns in
einer Zuschrift, die Schulvorstände daraus aufmerksam
machen zu wollen , daß cs notwendig ist , an den besonders
regnerischenund kalten Tagen die Türen zum Schulgebäude
nicht nach Schema — einige Minuten vor Unterrichtsbeginn
-- sondern der jeweiligen Wittcrungslage entsprechend frü-
der zu össnc » . Es heißt in dem Schreiben u . a . : Ganz
besonders hat sich der Ucbelstand . daß der Einlriit zur
Tchule nur kurz vor Beginn des Unterrichts srcigcacbcn
iöird, in den letzten regnerischen und kalten Tagen bemerk¬

bar gemacht. Tie Kinder kommen, besonders die kleinsten,
bereits im Dunkeln mit völlig nassen Füßen zur Schule und
müssen dort , auch wenn cs in Strömen regnet , draußen ohne
jeglichen Schutz im Regen warten , bis die Sckultürcn ge¬
öffnet werde » . Tic Kinder , besonders die .Kleinen , so aus
dein Hause zu lasse » , daß sic auf die Minute am Schulge¬
bäude anlangen , ist nicht immer möglich. Teilweise haben
die Kinder ganz miserable Wege zurückzulcgcn. ( Mclkbrink,
Friedrich August Platz ) .

* Eine Prüfung für Mittelschullehrer und - Lehrerinnen
findet Ende Oktober d . I . in Oldenburg statt . Zu der Prü¬
fung werden Voltsschuttebrcr und -Lehrerinnen zugclassen,
die die Befähigung zur unwiverruflichcn Anstellung besitzen,
sowie andere Bewerber , die einen hinreichenden Nachweis
über eine geeignete Vorbildung erbringen können.

* Vermißt wird seit dem Silvesterabend der in Olden¬
burg geborene etwa 33jährigc Arbeiter Will » Heeren.
Er lebte von seiner Ehefrau geschieden , und wohnte zuletzt
iu der Herberge zur Heimat . Am Silvesterabend , etwa um
S Uhr wurde er zuletzt am Slau gesehen.

* Deutscher und Lefterr . Atpenvcrctn. Der siir gestern
abend angcletzlc Vortrag des RcgtcrungSrats von Kitztng
aus Hannover über eine Tolomttcnwandcrung , mutzte tu letz¬
ter Stunde abgesagt werden, da der Redner plötzlich erkrankte.
Schon während der Eiscndakmsadrt von Hannover dattcn sich
Schmerzen eingestellt, die sich derart verschlimmerten, datz Herr
von Ktvtng sich nach seiner Ankunft In Oldenburg um :! Nbr
genötigt sab , einen Arzt zu kontulttcrcn. Dieser stellte Blind¬
darmentzündung scsi und riet Herrn von Kitztng , sofort nach
Hannover zurückzukchren und einen Evirurgcn auszusucvcn.
Aus diesem Grunde mutzte der Vortragsabend aussallcn , da
auch ein Ersatzredncr wegen der inzwischen vorgerückten Zeit
nicht mcbr cinspringcn konnte . Ta eine Verständigung vcr
Mitglieder nicht mehr möglich war , wurde das Aussallcn des
Vortragsabends durch Ausbang im RcalgvmnaNiiin bckannl-
gcinacht . Ein Ersatzvortrag für den ansgcfaltcncn Abend wird
demnächst folgen.

* Ter Verein der Bäckergesellen Brüderschaft „Germania » ,
c . P . , Oldenburgs beging am Sonnabend im Saale des Vcr-
cinslokals „Zum Fürsten Bismarck» seinen Weihnachts¬
ball. Der Vorsitzende der Brüderschaft Oldenburgs hieß
alle Anwesenden auf das herzlichste willkommen. Besonders
begrüßte er die Meister der Innung und die auswärtigen
Gäste von Wilhelmshaven , Nordenham , Leer, Elsslcth und die
SchlachtcrbrüdcrschasrOldenburgs . Darauf sprach Obermeister
Grambcrg im Namen der Meister seinen herzlichen Tank
aus für die freundliche Einladung und schloß mit den Worten,
daß Meister, Gesellen und Lehrlinge fest und treu für das deut¬
sche Bäckcrhaudwcrk zusammcnstchcnmüssen . Tie auswärtigen
Brüderschaften schloffen sich diesen Worten an , und fügten den
Wunsch an , datz in Zukunft die allen Beziehungen wieder aus¬
genommen würden . Tas Fest nahm im überfüllten Saale von
Anfang bis zum Ende infolge der guten , flotten Musik und
der blendenden Stimmung einen gemütlichen, harmonischen
Verlaus , so daß für alle Anwesenden die Polizeistunde viel zu
srüv nable . Am Sonnabend hält der Verein Bäckcrgcscllcn-
Brüdcrschas», Oldenburgs , laut Anzeige im Vercinslokal „Zum
Fürsten Bismarck» seine diesjährige Generalversammlung ab.

s. Der Laiidrsverci» sür Heimatkunde und Heimatschuh
ladet durch die heutige Anzeige seine Mügliedcr in Stadt und
Land zu der Hauptiahrcsvcftamnilung ein , die am nächsten
Mittwoch im S '. rackiaal des Schlosses beginn! . Der Vorstand
wird da über die erfolgreiche Arbeit des ersten VereinsjahrcS
berichten und Vorschläge für die des neuen Iabrcs machen , die
sür Hclniatforschnng und Hctincttschub Bedeutung babcn. Ein
Zusatz zur Satzung soll das VerbälmiS des Landesvcreins zum
Bunde sür Vogelschutz ganz klar stelle » . Tic neue Iahrcs-
initglicdskartc vcrschasst bann allen Mitgliedern freien Eintritt
, » m Festsaalc, in dem pnnltlicv 8 .30 Uhr Tr . Reich ltng aus
Münster, der T c n k m a I s p s l c g e r sür Wesifalc » . einen
össcntlichcn Vortrag über „Naturschutz in Nicdcrsackiscn»
hält . 150 prächtige Lichtbilder werde» » icmcticin der Zuhörer
erst „ im vollen Bewußtsein bringen, welche Natur - und Knliiir-
schätze die » icdcrdciiljcbe Heimat birgt und welch reichen Besitz
wir zn bitten haben. Am Saaleingang liegen Liste «, znm Ein-
zeickmcn neuer Mitglieder und Mitgliedskarten aus . die freien
Eintritt gewähren, neben SondcrcintrtttSkarten sür Erwachsene
und Schüler.

» Der Hauötratienverrti, veranstaltet laut Anzeige am Tiens-
tag einen außergewöhnlich tittereffanien Vortrag »Heller des
täglichen Levens» von Tr . L . N a u s >» a n n - München,
der viele Anleitungen und meist » »bekannte Rezepte für die
HauSwtrttcbast bringt . Ans dem ungemein reichhaltigen Pro¬
gramm leien nur erwähn « : Tic Behandlung der Wäsche nach
modernen Forschungen, Prüfung und Bewertung von Geweben,
leichte Beseitigung von Flecken nach wissenschaftlichen Grund-
lagen. Erhaltung » nd Reparatur von Lcdcrlachcn aller Art , von
Schuvwerk bis zu Ledermäbcl» , zeitsparende Htnwcllc zur
Pllegc der Metall - , Holz - usw . Geräte und viele andere hoch¬
wichtige , den Haushalt wesentlich verbilligende Winke.

Schön sein heißt schlank sein!
Ter Mangel an körperlicher Bewegung unterstützt Ihre
Neigung .zum Ltarkmcrdcn. Lorgcn i- ic darum für eine
geregelte Verdauung durch das mild wirkende La rin.
Larin ist das ideale Abführmittel und schmeckt wie das
feinste Konfekt. Eine Tose kostet Mk. 1 .50. In allen

Apotheken und Drogerien zu haben.
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Lni » Entwicklung «les Lentr »!-
viekmarkle ».

Für das Jahr 1927 waren für die Stadt Oldenburg
im gairzen süns Pscrdcmürktc vorgesehen . Die gleiche Zahl
ist auch in den vergangenen Jahren adgehaltcn worden.
Zu diesen s » ns Mar ren gehören ocr belanme Meoardus-
Markt , der Oktober Markt und drei kleinere Pscrdcmiirkte.
Die ersten beiden sind als große landwirrschastliche Märkte
anzusprcchen . Die Bedeutung verhält stch etwa so , daß bei
einem Jahresauftrieb von 2809 Pferden 2000 auf den
Medardus Markt , 500 aus den Lktobrr -Markt und je 100
aus die drei anderen Märkte entfallen . Die drei kleinen
Märkte waren in den letzten Jahren von vollkommener
Bedeutungslosigkeit . Der Pferdemarkt ist seit jeher mit
Zucht nnv Nutzviehmarkt verbunden gewesen , was sür die
kleineren Märkte auch unerläßlich ist . Aus diesem Gesichts-
punkte heraus haben in , August 1926 der Pserdchändler-
vcrcin ' »wie die stadtolbcnburger Pferdehändler beantragt,
den Pferdemarkt nach dem Zentralviehmarkt zu verlegen
und dort mit dem Zucht und Nntzvichmarkt zusammen
abzubaltcn . Diesem Standpunkt bat sich die Oldenburgische
LandwirtschastSkammcr am 19 . August 1926 angeschlossen.
Bezüglich der beiden großen landwirtschaftlichen Pferde¬
märkte waren sich alle Teile darin einig , daß diese zweck¬
mäßig weiterhin aus dem Pscrdcmarktc abzuhalten seien.
Die Pserdcvändler haben weiterhin beantragt , den Pscrdc-
markt in Zukunft an jedem 1 . und 3 . Dienstag im Monat
abzuhalten , da die Oldenburger Pserdemärkle sonst zu voll¬
kommener Bedeutungslosigkeit verurteilt seien . So bat noch
im Dezember 1926 das Ministerium sür das Jahr 1927
vierzehntägige Pfcrdcmärkte sür Cloppenburg genehmigt,
und ein größerer Teil der Pferde aus dem Lande Olden¬
burg wandert ferner nach den Auricher Märkten ab . Ta
die von den Pferdehändlern angeführten Gründe nicht von
der Hand zu weisen waren , hat der Magistrat ihnen statt-
gegeben , wobei selbstverständlich die großen Pscrdemärkte
«Medardus - und Oktober -Markt ) nach wie vor aus dem
Pserdemarktplatz abgehalten werden sollen . Die Verlegung
der Pserdemärkle nach dem Zentralviehmarkt erfolgt nickt,
um hierdurch eine höhere Rentabilität zu erzielen , da diese
Hinnahmen überhaupt keine wesentliche Rolle spielen . ES
ist auch falsch , wenn in Veröffentlichungen gesagt wird,
daß die Entwicklung des Zentralviehmarktcs nickt den Er¬
wartungen entspräche . Im Gegenteil hat sic bester ein¬
gesetzt als man amiehmen konnte . Mit einer stärkeren Un¬
terstützung derLandwirtsckaft , als sie sich gezeigt hat , konnte
von vornherein nicht gerechnet werden . Was die drei
kleinen Pserdemärkle angeht , die in Zukunft nicht mehr aus
dem Pserdemarktplatz abgchalten werden sollen , so haben
diese Märkte für die wirtschaftliche Bedeutung des be¬
treffenden Stadtviertels überhaupt keine Bedeutung mehr
gehabt . Bei der vorliegenden Stellungnahme der am
Pferdemarkt interessierten Kreise , die durch einen neuen
Beschluß der Oldenburger Pscrdcbändlcr aus dem Januar
1927 bestätigt wurde , war daher die Vereinigung von Bieh-
und Pferdemarkt in Anbetracht der Gleichartigkeit des
Publikums angebracht.

Wenn weiter gelegentlich gesagt worden ist , daß der
Stadtmagistrat eine Verlegung des Fcrkclmarktes nicht ge-
wagt habe , so ist hierzu zu bemerken , daß ein derartiger
Plan beim Stadtmagistrat nie bestanden hat . Zur Bearbei¬
tung eines sochen Planes liegt auch überhaupt kein
Grund vor.

Zusammenfaffend sei festgcstellt , daß die Entwicklung
des Zentralviehmarktcs durchaus den Erwartun¬
gen cntpricbt, daß ferner der Pferdemarkt nur im In-
tcrcssc des Pfcrdemarktes in einen lllägigcn Markt umgc-
wandelt und mit dcmZuchtvicknnarkl zusammcngcgelgt wird,
und daßschlichlick eine Verlegung des Fcrkelmarlicö über¬
haupt nie in Frage gestanden hat und auch nick » erforder¬
lich ist.

* Lieber tot als 2 >lav . Aus dar heule abend , 8 Uhr , im
Ziegeldof stattfindende vaicrländische Festspiel : „ Lieber tot
als Zklav" sei nochmals dingewiesen . ES wendet sich nicht
allein an die Jugend Deutschlands . ES ist ein weihevolles
Spiel der Erlnnncrung . das den Helden des Weltkrieges ge¬
widmet ist und besonders zu den Herzen derer sprechen wird,
die Deutschland Opfer an lieben Familiciiaugchvrigcn brin¬
gen mußten . Den Teil wird beute abend Prof . Dr . Bu ra¬
st ardt selbst sprechen . Der „ VfL . " der OrvnungSvolizci Ol-
denburg leistet in den von Major Zastcnberg gestellten plasti¬
schen Gruppe » , die durch die Dichtung von Prof . Burghardt
verbunden werden , etwa - ganz Hervorragendes aus diesem
Gebiete der körperlichen Darstellung . Das Festspiel des letzten
Jahres , mit dem der VsL . nach der Schöpfung dcS MaiorS
Sasse ilbcrg dies Gebiet betrat , ist von 4M Stellen In
Deutschland ausgcsührt . lind nach einstimmigem Urteil ist
die diesjährige Ausführung » och bester . Also kommt ! — Tic
Bremer Vorortbahn bat , wie gestern bereits bckanntgcgeben,
Autoverbindung vom Marktplatz und nach Schluß der Ausfüh¬
rung ab Ziegclhos , eingerichtet.

» Die LandesarbettSstmler berichte » , daß ln der ersten
Januar -Wowc allgemein eine beträchtliche Verschlechterung der
Lage des ArbeitSmarktcS etngetrcten ist . Die ungiinstlge Wit¬
terung ist als der bauptsäcblichsl « Anlaß dazu zu betrachten ..
An der allgemeinen Verschlechterung sind neben dem Bauge¬
werbe die Elsen -, Metall - und Holzindustrie und in geringem
Umfange auch die Tertil -Jndustrle beteiligt . In verschiedenen
Bezirken scheint dagegen die starke Zunahme der Arbeitsuchen¬
den zum Stillstand gekommen zu sein.

* Der Lsternburger Schützenverein veranstaltet laut An¬
zeige am 9 . Februar d . I . in Krampe « Sälen in Ofternburg
eine große öffentliche Maskerade. Es ist dies feit lan¬
gen Jahren die erste Maskerade , die vom Verein wieder ver¬
anstaltet wird . Sie verspricht , wie ihre Vorgänger , wieder
einen großartigen Vertäu , zu nehmen . Besondere Peranstal¬
tungen sind geplant.

* Im Cafö Ocftcrmann sindet laut Anzeige morgen ein
große « Bockbierfcst statt . Tic Kapelle wird , wie immer , für
einen stimmungsvollen Verlaus der Festlichkeit Sorge tragen.
Die Polizeistunde ist bis 3 Ubr verlängert.

* Ter Turnverein Jahn Oldenburg unternimmt laut An¬
zeige mit seinen beiden Männcrabtcilungcn am Sonntag eine
Kohlfahrt » ach Sandkrug. »

» Bürgcrsclde , 14 . Jan . TieBürgerfelder Sterbe¬
kasse macht laut heutiger Anzeige aus die Generalversamm¬
lung bei Wachtendors aufmerksam.* Ofternburg , 1 !. Jan . Am letzten Sonntag zog der Ge¬
sangverein . Brüderschaft" von 1890 hinaus , um , wie
alljährlich , seine Kohlpartie zu machen . Dieses Jahr war
als Ziel der . Tröge Hasen " ln Wechloh gewählt , lieber 50
Sänger beielllaien sich an der Koblfavri . und einen seiten
Kohl bai es gegeben ! Viele paislve Mitglieder kamen später,
um die gesanglichen Vorträge zu böre » . und diele standen un¬
ter der bewährten Leitung de « Dirigenten Herrn Hollln-
drrbäumer auf rrstrr Stufe . Nur zu schnell schlug die
» » fchteds stunde!

» Donuerschwer , 14. Jan . Im Krähnberg . Donnerschwce.
findet laut Anzeige am Sonnabend und Sonntag ein Bock
vier fest statt.

» Friedrichslrlin . 12. Jan . Am 26. Januar können die
Ebelen « Hlnrich Speck mann und Frau das Fest ldrr«
üvjäbrlgen Ehejubiläum« feiern.

* Bad Zwischrnahn , 14. Jan . Eine besondere Ucber-
raschung stcbt uns am Sonntag bevor . Al « Kohlsayrtler kommt
der bekannte Oldenburger Grsangvrrrin „ « riedrick,
Wilhelm "

, dcr unter der verdlenstvoucii Leitung seine»
Dirigenten , Obermustkmeifters Wilke, hervorragende Leistun
gen aufweist , hierher . Rach einem deftigen Essen in Hunte-
manns Gafthose sindet daselbst « ln Kommers mit Damen statt,
zu dem die Zwischenahner Gesangvereine „Liederiascl " und
„Teutonia " eingeladen sind . Der Kommers wird durch ge¬
meinsame Ehorlieder . durch Lieder der einzelnen Vereine , durch
gesangliche und humoristische Vorträge l» schönster Weise aus-
gefüllt werden . ^ ,» Bad Zwischrnahn . 14 . Jan . I » unserer Gemeinde , r,,,t
man Vorbereitungen zu einer größeren P c st a l o z z > s e i e r.
die in Meder « großem Saal stattslnven soll . Die Leöretkonsc
rcn , trat in den letzten Tagen zwecks Vorbesprcch »» g^ >icscr An
gelegenbeit zusammen . Schulrat Stuke » der « , Oldenburg,
hält aus der Feier den Festvorlrag . Mitglieder der Konscrcnz
werden „Pestalozzi in Sianz " aussübre » . Weiter wirken unsere
beiden hiesigen Gesangvereine „Liedertafel " und „Teutonia"
mit . Um weitesten Kreisen dcr Bevölkerung eine Teilnahme
an dieser Feier , die einen Einblick in da « Leben und wirkungs¬
volle Leben Pestalozzis verschossen soll , zu ermöglichen , wird
kein Eintrittsgeld erhoben werden.

Ein interessantes Projekt.
In Leipzig bat im

Ralftause eine Kon¬
ferenz der ttttercs-
sierlen Stellen mit
den Vertretern der
Reichs - , Staats - und
Kommunalvebördcn
siattgefunden , um
Uber den Ptan einer
Autostraße Berltn-
Rom zu berate » .
Man war stch allge¬
mein darüber einig,
daß der Bau von
Autoscrnstraßen un¬
bedingt angcstrebt
werden müste . um
den Verkebrsbedllri-
ntssen der nächsten
Zukunft tm Rahmen
des Staatsstraßen -
IvstemS Rechnung zu
»ragen , « l » wichti¬
ger Bestandteil eines
künftigen deutschen
bzw . interattonaten
Auioftraftenfernnetzes
savc » die Sachver¬
ständigen eine Auto¬
straße Berlin Lcip-

zig - München - Roni
an . Als Ergebnis
der Beratungen , bet
denen allerdings fet¬
ten » der Behörden
schwere sinanzielle
Bedenken geäußert
wurden , wurde eine
Arbeitsgemeinschaft

eingesetzt , die durch
einen besonderen

Ausschuß die Bau - und Finanzftage genauer prüfen und auch
einen Jircckciiplan vorlegen soll . Unsere Karte zeigt , welche
Städte in der Hauptsache von der Auioscrnstraßc berührt wer¬
den würden.

* Rostrup b . Zwischrnahn , 14 . Jan . Eine wesentliche Per-
bcsseruiig wird vier an der sogenannten Flintstratze, die
von der SHulc bi » ungefähr z» der steinernen Brücke in Tec-
pcnsurth reicht , ausgefuhrt . Tie Siroßc wird ausgerisscn und
„ ach dem Muster der letzibt » angelegten Autostraßen ver¬
breitert.

-p Elsfleth , 14 . Januar . Ter Siadtrat behandelte
die Frage vcS Ausbaues dcr Realschule Elsfleth . Die
Oberschulbehörde macht die Anerkennung dcr Schicke von
einigen baulichen Veränderxngen abhängig , die sich insbe¬
sondere auf die Einrichtung von besonderen Räumen sür
Phhsik und Zeichenunterricht erstrecken sollen . ES standen
zwei Möglichkeiten zur Debatte : die Einrichtung einer Weh-
nung in einem benachbarten Hause zu Unicrrichiszwccken
und ein Anbau an die Schule , oder die Verlegung dcr Woh¬
nung des Schulleiters in ein anderes Gcbäuoc , und Um¬
wandlung dcr bisherigen Dircktorwohnung in Schnlräume.
Die letztere Lösung wird als die bessere angesehen , weil da¬
durch die Einheitlichkeit des Schulgebäudes nicht zerrissen
wird . Man beschloß , einem Ankauf eines Hauses für oi:
Tirekiorwobnung zu 12 000 zuzustimmcn . Ter Beschluß
wurde mit 9 von 12 Stimmen angenommen . Tie entstehen¬
den Unkosten sollen hauptsächlich durch eine Erhöhung ocs
Schulgeldes um 1 gedeckt werden . Uebcr innere Angele¬
genheiten der Schule wurden vertrauliche Mitteilungen ge¬
macht . — Zum Zwecke der Alkovenbeseittgung
werden Beihilfen in Höhe de « Staat « zuschusseS zu Lasten
de « nächsten Voranschlags gewährt . Bezüglich der Ein¬
richtung eines ZweckverbandeS für die Gasversorgung
konnte mitgetcilt werden , daß ElSflcth mit 5 Stimmen vcr-
treten sein wird . Ueber die Errichtung eines Wasscrlurmcs
in Elsfleth sollen noch Gutachten eingeholt werden.» Verne , ii . Jan . Sonnabendvormittag findet in Berne
lei dcr Rettballe die große Winier - Bullcnköriing statt,
wozu dieSnial 35 iunge deckfähig « Bullen angemeldet sind . Tic
Bullen stammen ab : von , PrtinuS 9 Tiere , Oswald S . Baron 4 ,
Anlatz 3 , Ernst 2 . Ballten « 2 . Juda « 2. je l vom Anwult.
Ockt . Stegcniann und Beisitzer . Tie Körung , ank der Käufer in
« der Weise ihren Bedarf decken können , wird bocktnicressan : .da auch etwa SS für die Ausstellung in Dortmund vorgesehene
Tiere vorgesübrt werden.

» WUdesdausrn . 14. Jan . Am 25. Januar ist endgültiger
Schluß des Preis kegeln« t» Siegemanns Hotel zu
Wlldesbausen . Es werden Werte vcrkegelt von zusammen150g Rmk . Bisheriger Höchstwurs aus dcr Gcldbadn 3t Hol,
und aus dcr Jndustrlcvayn 32 Hol,.

* Vegesack, 14. Jan . Ei » schwerer Autouufell
ereigne «« sich >m benachbarten Schönebeck. Etn vcgesacker « uw
wollte zwei Kinder überholen , di« « inen Handwagen zogen.Der Führer de» Auto « gab rechtzeitig und »» «reichend durch
Signale sein Herannnhen bekannt . Im lebten Augenblick jedoch,als da« Aut » dir Siuder bereit « eingrhol « hatte , sprangdrrKnabe vrandt zur Sette und wurde über sah
re » . Er erlitt schwer« Verletzungen und sollte mit demselben
Auto «nch Vegesack in « » rankenhau » gebracht werden . Unter-
weg « aber starb er » rrelt« und konnte nur al« Leiche in
dir elterliche Wohnung gr- racht werden.

Sie Ihlafsenvevrammlung
der National Sozialistischen Deutschen Arbeiter Partei,

die auf gestern abend nach dem Saale de» „Lindcnhose » " et„
berufen war . zeigte zwar keinen massenweise » , aber doch einen
sehr gulen Besuch ; der Saai und die beiden Scilenräume waren
gut besetzt . Gegen 8.45 llvr erössne « der Vorfitzende , Kans-
man » Rover, die Versammlung , dankte sur das zahlreiche
Erscheinen und lündigte Herrn I a n B l a n k e in c » e r , einem
geborenen Oldenburger , al « Redner a» . Zugleich wies er ans
die nachsolgciide Diskussion bin und dal um ruhiges Gehör
Daraus nabm sofort der Redner das Wort und stellte dies uni .- i
das Motto : „ Arglosigleit und Untergang oder Erwachen und
Rettung " . In sichtlich fesselnden , interessanten « uSsüdrungcn
verstand es Blankcmeuer , zunächst einen Rückblick aus die dem-
sehen Lagen und Märchen ) „ werfen . Durch sie alle geh , al,
roter Faden der Srundzug : Lift und Verschlagenheit einerseits
Arglosigkeit und Tapferkeit bzw . Kraftentsalrung andererscin -.
Den besten Beweis liefert die Heldengestalt Siegfrieds . Eden
dasselbe läßt auch die gesamte deutsche Geschichte erkennen:
Durch Arglosigkeit ins Elend , di » das Voll erwachl und ver
völliger Vcrgi,tung und dem sicheren Untergang gercllei wird

Dann auf die gegenwärtige Zeit übergebend . nannte Rei
» er 3 Faktoren , welche die bculigc gesam « Lage beherrschen:
Geld , Presse und Partei, aus die er dann näher ein
ging , und zwar unter dem Gesichtspunkte dcr Frage : Hat ö „ .>
2>olk diese drei Machtmittel noch in Händen , oder datzcn wir sic
arglos ausgeliefert k In diesem Zusammenhänge belcuch . c : :
Redner zunächst die R a s s e n s r a g e . die Lord Bacons « !» c -n
mal den Schlüssel der Geschichte genannt Hai . Tie schwarze,
gelbe und weiße Rasse wurde kurz dahin charakterisiert , daß
die c . ste noch niemals eine eigene Kultur geschossen , daß auch
bei dcr zweiten alles zur loten Form erstarrt gewesen sei, di,
von de » Weißen eine neue Kultur übernommen wurde : die
weiße Rasse allein sei durch die Jahrhundert und auch jetzt
noch als dcr ciqenlliche üulttirlräger anzusprechen . Wird aber
letztere Rasse gemischt , dann könne sie keine Kulturarbeit mehr
leisten und sei mit zwingender Naturnotwendigkeit dem Unter¬
gänge Versalien , weil bann die innere Festigkeit verloren gebe.

Nur die Jlldenschast sei als glänzender Sieger aus dem
furchtbaren Völkerrtngen vervorgcgangc » . ja ihr Siegeslauf
nebmc ununterbrochen größere Dtmenstonen an und werde
auch dar deutsch« Volk zermalmen , wenn es nicht schleunigst
erwache . Ten Rechtsparteien wurden zwar einige Brocken hin-
gcworscn »vte z . B . die . icviston des Versailler Schandber-
trages , die nationale Flagge usw . . aber von elfterem döre
inan nichts , dagegen sinke das Volt immer mcdr zu einer
SNavcnkolonle dcS inlernalionalen Großkapitals hcrav.
Redner erntete nach reichlich eineindalbstündlger Rede starken
Beifall.

In der folgenden Diskussion meldete sich nur ein Gegen-
redner zum Wort , der Kommunist Müller. Er sprach edcn-
salls rublg und sachlich.

»
» Gölenkamp ( Grafschaft Bentheim ' . 14 . Januar . Ein

gräßlicher Unglllcksfall, durch den ein junge » Men¬
schenleben vernichtet wurde , vielt unsere Gemeinde ln Erre¬
gung . Ter 1? jäbrlge HauSsodn d«S Landwirts Gülink war
gegen Mittag mit zwei jungen Frcnnden zum Hochspanungs¬
mast gewandert und batte diesen unter dcr Bcmcrkiing . er
wolle mal leben , ov Strom in der Starliiromlcttung sei . be¬
stiegen . Oben angeloinincn , stlcß er mit dem Kops unter einen
Lcitnngsdradt und erlitt dura , den Starkstrom sokort den
Tod . Durch Brandwunden bis zur Unleiintltcvkcti entstellt,
wurde die Leiche erst durch Abstellen des Strome » a » S ihrer
Lage oben am Mast vcrunicrgeboli.

Stimmen aus dem Leserkreise.
KSr de« des EpreLsaal » übernimmt dt« Echristlelvinz de» Leser« gegens -er
r»:»? Vc-snrrrorNliig . Anschriften ohne deulULe Na « enH»merscßrift und Lso?mo7.; t»»nzabe werden nicht Le- rüft . Rücksruduri« erfol - t nur . wenn 0»rrv,orto keigrftißl ch.

> 7Ü»>r für dir Sklehinrus eine» Slncresanblt werden rnchk angegeben

Die Ucbcrsüllung de« SchlostfaalcS
am 12. d . M . zeigt wiederum, daß der Stadt ein großer
Vcrsannnluugsraiim . möglichst zu ebener Erde , kehlt . Zum
ersten Vorlrage am II . Januar waren , außer den Sitzplätzen , so
viele Karten ausgcgcbcn , daß der Vorraum für Srcbplrse
diente . Sind denn am 12 . Januar : znm zweiten Vorlrage)
noch weitere Karten ausgcgcdcur Um Antwort wird gebeten.
Es dürfte sich vielleicht empfehlen , den großen Kronleuchter
während des Vortrages anszuscbaltcn . da das Spiegelbild des¬
selben sckr stört , und die vier anderen Kronleuchler zur Be¬
leuchtung ansrrichcn werden . A.

SrleNrAfteii.
„Weser ." Nack dcr von Jbncn geschilderten Sachlage ist

die Kaste u . E , verplllchtct . die entstehenden Kosten zu tragen.
Taß Sie am Tage der Entlastung sich krank meldeten , ändert
daran nicüis . Wir cmpsevlcn Ihnen , stet, mlt größter Be¬
schleunigung bei dem zustandlgen Versicherung »»»,»» »Amt » und
ev . auch oel », Ministerium , fall - eS st» um eine staail . Kalle
bandelt , zu beschweren.

Hrderlt . Wir empscblen Jvnc » gern das neue Mümmel¬
mann Buch . eine liisilgc Fortsetzung des Lönsschen . E « beißt
. Opa Mümmelmanns Freude » , u . Klagclöuc"
vom Hcidclörstcr und ist bei Gustav Jacob tt So . ln Hannover
erschiene,l »Judaver Hans Eichstädt ) . Es liegen uns . beson¬
ders aus Jägerkrclsen , viele anerkennende Urteile über das
Buch vor . >n denen cS als wertvolle « Jägerbuck bezeichnet
wird . Einer der Beutteller trifft das Richtig », lndeni er sagl:
» Der »lle Opa Mümmelmann Ist ein Prachtkerl . " S « ist la
plattdeutscher Sprache geschrieben.

Melterberlekt «ter Si ««niisek «n k »n «1 « »-
vvettei 'wSi 'le.

Ein kräftiges Tiefdruckgebiet mlt einem Druck unter 735
Millimetern der nördlichen Nordsee ist in « ussüllung begrifft ».
Aus seiner Südseite beulet starker Lustdrucksall die Ausbildung
eine « AusläuscrS an , dcr sich zunächst südlich auSbreilc » wird.
Aus der Rückseile des sich aussüllcnden Minimum « dringe»
kältere Lustmasscn südwärts und rufen über Großbritaninen
einen beträchtlichen Temperatnrrückaang hervor . Auch der
Weser SmS Bezirk wird unter dem Einftuffe der von Norden
einströmenden Polarluft etwa » Tempcraiurabnahme zu er¬
warten baden bei meist bedecktem Himmel und z» Niederschlag
neigender Witterung.

Vorhersage sür den 15. Jan . : Böige , westliche bl « nordwest¬
liche Winde , wolkig , Niederschlagtschauer , kälter,

Vorhersage für den l8 . Jan . : Abnehmende westliche Winde,
wolkig , morgens neblig , Tcmpcraiur wenig Acnderung , strstd-
welse Niederschläge.

WitterungSdeobSektungen ln 01 «! « ndnr-
. von A . Eidul, . Qoitlkr

Ltzer« »» «». V» ttemoerot 'ir . .
Men «' I t« <n mm

13 . Janr . Ubrnm. 4.7 749.2 13 . Janr . §
'
s . L,

14 J »nr 18 Ußrv« -f- 3,r 7« U 14 . J « nr . I I
«
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Wichtig kür »Ile 5tnkängsr <! er vr . 8cküLler5cksn
ktsilmstkoöe

Nerkuws-Vrvt, ä»8 si »kkLm!rkke srst.
lshemische » Laboratorium und technisäw Bersuchüiiatio»

vormals Tr . Sasse . Tr .-Jng Prüssc , Tr . Siondl
Hannover.

OrrlsodilsiL

über da-

unä6ie

erteilt au die Firma , HerrultS " - ? !ährm >trcl , Hannover.

Tar zur Begutachtung übergebene Brot , bezeichnet
. HerkulcL -Brol -

, wurde eingehend geprüft und folgendes fcst-
gcsicllt:

SS bandelt sich um ein Brot niit einem Zusatz von
Salze » . die in biochemischer Hinsicht für die Gesunderhaltung
des Körpers notwendig sind.

Das Broi in in Farbe und Geruch von einem guten
Brot nicht zu unterscheiden.

Grobe Porosität , lockere Beschafsenbeit und Wohlgeschmack,
sowie längeres Friilvblctben . machen dar Brot empfeblenrwert.

Tie zu dem Brot verwandten Salze sind frei von allen
schädlichen und giftigen Stoffen und entsprechen in ihrer Rein¬
heit den Anforderungen der Deutschen Arzneibuches , sie bestehen
aus ausbauendcn dlul - und knochcnbtldenden Stoffen,

SS lasten sich mit den HerkuleS - Zntaten di « verschiedensten
Brotanen . sowie Brötchen ufw . Herstellen.

Turch den Zusatz dieser Salze wird der Verlust an
Mineralstoffen , der durch dt « Ausmahlung entsteht , einiger-
matzen behoben.

Allen Anhängern der vr , m, <l . Schliszlerschen Heilmethode,
sowie allen , die an Mtneralsalzmangcl leiden , ist dieses Brot
dringend zu empfehlen.

Urteil
0d « » „ V/ » I « N» » N

»!«
^
v>» l.««»

kt» I I k» Okt» ) I k»«» t ki» tktkt ». 4 I k̂ ee»»»l«'^«>» ki, -
Kr S ! Llz>>tü*«,»v,»k»«D ki». lg

Ke» ttr 4 Z.— KU ., kalt»« P«<l>u8, I .VVKU.

lärorg l^icti, püug - La . ^ läer»
Viotoria -Vrox . L. ösiico, llsüic .'ongsi>t»tr . 4,
1)ror «ni>»llälg . ll . Tischer , lumz « 8tr . II;
ürsm -Orox. g. O. Xolnov , Iscvx« 8tr . 43.

Veetreiee , Ködert Ne » » « e. Sreine»,
tiemburzer Ltrsle liii.

ge, , vr . Rondt.
Ehemtker und Sachverständiger.

Hannover , den 7. August 1028.
(Siegel)

beratender

fllr di « innere Stadt Oldenburg

Zok. 8psokske, DLMpsbretersI , LolliHtorsIII. 6äl6,
ästneltl 8 . r » nnnul 178g . Mia !« 8t » ln >» » g 31.

Gemeinde Ohmstede
Die Schulanfänger sind vom IS . Jan.

bis 1. Febr . d . I . beim Schulleiter anzu¬
melden unter Vorlegung des Impfscheins
und Geburtsscheins iffaintttcnstammbuch ) .

Der Schulvorstand : Hanken.

Vetsksnen-
Vsr « I»

0 >i1« i,dlik > .
Sonntag , den 16.

d . M -, nachm . 4 Uhr:

Kmerslverlsiimi ! .
Wahlen , Jahres¬

bericht.
Tie Kamer . wer¬

den gebeten , zahlreich
und pünktlich zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

II
siebt « ln noch tm Bau beslndllches

r - samMenbaus
unter günstigen Bedingungen zum Ver¬
lauf . Augcbole an den

Hausbesitzerverein , Kasinoplatz 1.

verlause die Ar¬
maturen eines

Lsuktklles . vleki
und einen

llsrnMellel.
Joh . D . Decker,
Neuenwege

bei Varel.

neu , billig zu verkf.
Humboldtsirasze 33.

Billig zu vcrk . 1 g-
crb . Fed .handwagrn
inil vertaufSi >sa>. 1
Ladcnkonirollke .sse.

Burgftrasze 13.

verkaufe elegante

z'
j-W . silsie

vom . Reinhardt " u.
IKIahrlge

WiMM AlllS
v . . Ludcndorss "

, aus
Pr .-Tt . . Nobcllne 3

Earl Rogge,
Schiiialrnflrtiierwurp

Bloherseldc . Berk,
hochlr ., Veite
- Milchkuh . -

Joh . JrpS.

W-WsM
4 1t HP ., 4sitz., neu¬

este Tvpe , säst neu,
ca . 1006 Kilom . ge¬

laufen . bill . zu verk.
Evtl . Tettzahlg . Rest
auf Hypothek . Ansrg.
unter M H 4.36 an
die Gesch .stelle d . Bl.

1 gut erh.
emaluicrt.

schwarz-
Sparherd

zu verkaufen.
Ellerndrok 10.

Gut erhaltener

Kleine!
' berndlier

pretswt . abzugeben.
Angb . unt . M G 437
an die Geschst. d . Bl.

LülMWW W WMl-
Wlle im^ nimMO

Sklleiil !. MilllMMWUM
am 10. Januar , abends 8 Uhr , Im Ltraik-
faal des Schlosses . Jahresbericht , Rech¬
nungslegung , Savungszuiatz . Arbeitsplan.

6 ) , Uhr tm Festsaale : Lcjsentttch . L !cht-
bildervortrag von Tr . Reichling , Münster:
„Naturschutz in Ntcdrrsachken ."

Eintritt : 1 .st . Schüler SO H . Mitglie-
der frei.

Sandkrug
rerelo » sltei
ntag , dem 23.

Ball
Nrlegsrverelo » stter « orilog

Am Sonntag , dem 23 . Januar:

Hierzu laden freu » blich ft etn
Der Vorstand Hermann WillerS

Oimillküeli.üMklik
Tel . 1012. _ Tel . 1012

Am koavtag , üem 1«. saooar:

bi. KMei - ii . üsnssiidii !!
unter älitvirkung vom

, LIud nt civ Vercvancitsckup ' .
.Vnkang S vdr. ^ arr -dkuillc.

LIerru lastet treanstllckst « !n
» . Vadleuicanih.

G
llfieIe ^ erein velfrksusen

Sonntag , den 23 . d . M . :

Ball
wozu sreundlichst rtnladen

Der Vorstand Herm . HinrichS

MM S . v. SskM Uli!.
Halte mein Lokal den Vereinen für

Kovipariten bestens empfohlen . Eigene
Schlachterei . M . Behmcnburg.

8 !MM MDIllMmI.8 . !
Endgültiger Schluh de»

!, r o n e n P r e i S k e g e l n » j
auf den beiden BnndeSvarkeitbahnen
am Tiensias , d . LS . Jauuar 11»L7

, 4 Wurf — SO Pienntg
Geld - u . Jndustrirprelie im Werte von

zusammen 1S00 .- - NM.
1 ES kann zu jeder Zeit gekegelt werden j

Jeden Sonntag : Konzert uad Tan » ,Angenehmer Aufenthalt für Familien!

krklÄiküerüs!
6is müssen ii>» als «eliücüternen , stottern-
sten Lekneisteicreseliv » ank ster sta^ v » ach

stem Elüclc gekeiieu Iiaheu!

!Af
Ivl3cIcsie»i86i6U

vv

I-
I.
I-
I
c
«

wrs ^ .

Srotee ir « In 6 ^ ktao

Aus lier ^ Lir
0LAirz -'llVocde

MM
tivlllsglll'l

der 2'iännncrableilg.
nach Sandkrug am
Sonntag , dem 16.
Jan . Abmarsch von
der Turnhalle tz Udr
vormittags.

Zlb . Hühnerft „ 2sl
Gasherd m . T .. vr .-
heze , am . v > uiir . P -
H - u . - Lt .lampe,
flaiche , gebr . F .räd .,
Tchtebkarre d . zu vt.
D .schw. Str . 120 ob.

Holzverkauf
HauSmann Joh . « tttn , tn Gristede lässt

ßmtidk » ! . dkl fr . MM.
nachmittags 2 Uhr,

tn seinem zu Gristede belesenen Busche
. Tuilhorst ' :

15« Wen Me«
Heck -, Pfahl - u . Rtchelholz , sowie

U«
mit ZadlungSsrtst össentllch meistbietend
verkaufen.

vcrsammtung an Lrt und Stelle.
_ G . « och , amtl . Aukt ., Westerstede.

An der Spitze unseres SchlagcrprogrammS v . 14.- 17. Jan.
reilet auf seinem „Tony ", dem Wundcrhengsr,

..70 N MX"
Tom Mix , der lüyne Reiter in seinem neuen lustige », M»

„Räuber der KöntgSschlucht ".

«

In seinem Gesolgc als zweiter Schlager:
Harry Licdtle

l-ikviuk
ü . ols ^ 75ettkcüWö

»k« Ik
kiric « Lc»f0kstkku >üt

ölicktiwive, ril^i oca m vkidkiu vea

Ter berühmte Schwank von Roda Nova , der tm Oesterreich der
Vorkriegszeit viel böses Blut machte und von der Zensur
verboten war , erlebt hier seine fröhliche 'Auferstehung tm Film.

Person cn - verzetchnlS:
Rittmeister von Jcnnewetn . Harry Ltedtke. . tssen . Olga 5

Maria
Tschechows

_ , . . Mtndszeniv
Gräfin Kopsch , ihre Mutter . Gerirude Kolar

» rau von Landlessen
Komtesse Lillt Kopsch

Oberst Leukseld . Hans Junkermann
Iran Oberst Leukseld . Mizzi Zweien,
Erzberzog . . . Rodert Valberg
KorpSkommcmdant . Roda Roda
Erzellenz Hecbendork . Hugo Werner - Kahle
Riltmeister Lützelburg . Sans Marr
Schiedsrichter . . Rudolf Fritsch
Oberleutnant Riedel . Ekkehard Ahrcndt
Adjutant des Erzherzogs . Rudolf Döring
RcgimentSarzt . Fritz Scbreeker
RegimentSschneidcr . Sans Moser
Koruaci . Otto Hilde
Orenstein . OssiztcrSdtener . Geza L . Weitz
Kunicek . Huebner
Mtttemayer . Piek
GerichiSvollzicder . Fred Lhssa
Ansang 1 Uhr . Letzi« Abendvorstellung S Uvr.

IE - Gewöhnliche Eintrittspreise . -Mn
Ehren - und Freikarten haben keine Gültigkeit.

Wegen der zu erwartenden starken Andrangs zu der Abend¬
vorstellung . besuche» Sie » ach Möglichkeit die gleichwertig«

Nachmittagsvorstellung.

Xonrvkl — Stimmung — Humor Florxea r 8onn « I»vQiL Verlängerte polirsisturn ! «
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Ledöaer haltbarer Ilerrea- I 'iüebivoller llkeviot - uaä lieiLnollsaer Xamwxaru-^ orug Lamm ^Lra-Xprug uvä 6a!)ar>1ins-Xorug
trüber 52.— trüber 85 .— trüber 128. —

Aus baldmöglichst zu mieten gesucht
Z - M i -ZilliltiMllWülill

nebst Küche und Zubehör . Mtetprcts bi ---
10» moualltch. Gest . Angebote >» tt A»
«ave de» Mietpreises und sonstiger evtl
Bedingungen unter 1! R 12 ', an die Gc-
schüslsstelle dieses Blattes erbeten.

jstrt jeirt jsir: 82
LL« i i « II - L*» i « t « t 8

üalibrrer »oliäer Herren - Lcbcasr ärwllor roarevxa kraebiroller ämrllerElster Ealetot ruareugo Eaietot
kruder 42 .— kruder 78 .— kruder 125. -

jstrt setrt 8 G jetrt

^ 88mt»c«ie Imüschoppeo— OummImSvle ! — Nsssn — Knsven-Avr^FS u. psierol» — Svsslcr — vrUsrvörcNe
2 RL dsL 8 xrL « LIo 8 i> 1 LLL § vn k ' ^ slsvn

W W «kl 8is Kssstze Üs 8 l! lis >! i ^ li MM » !

/lnrule !!, » gesiiW

Gesucht I . Hvpo-
tdek von

lV M M.
aus Geschästsgrund-
stück . Ttavl Etden-
vurg. z'lngcvolc un¬
ter §1 D 3V2 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Kölunäon

Sm Iheoter
gelundev.:

Halskette, Armvänd .,Geld, Brillen , Klem-
mcr, Lp .gtas , Hand-
lcnuv , Tuch . u . a. in.
vibzubolcn >. Fund-lmreau d . Theaters.

Tensionen

Tuche siir meinen
Lohn ( Tchülcr, 18
Jahre all ),
gseignele pevüvü
in Oldciwurg. 2ln-
gcbolc mit Preisa » -
gavc unter IV! B 432
an die Geschst. d . Bl.

2u vei'misren

Tosor« zu vcrmic
len mövlicrlcs gutes
Zimmer mit Bcu.

Tackstratze 16 ovcn.

38 / hostitsrnstrsLs 23

Wohn- u . Schlafz.,
dcbagl. mhl. u . neu
liergcriwl., auf sosorl
oder später zu ver¬
mieten. 2!äü . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

vzikl ' lliuu' tjöl'^ ^ Hiüiröiivkl 'sin
Mit .woch , den i>. Februar

Srs- e
^ KL

U » MM!
M . ^

Generalversammlg.
am Tonnlag . d . 16. Januar , nachmittags
:! Udr, Velin Gastwirt Georg Wacbtcndors,Llleranderchausicc.

-hierzu sind die Mitglieder nebst Frauensrcundi. cingcle.den.
Ter Vorstand.

MW . Wohn- und
WlWllililtt

mit voll . Pension an
Herrn oder Dame z.
vermieten. Angebote
unter L T 427 an
die Gcsch .stelle d . Bi.

in den Raumen der r« - Wunderding
tH . Krampe» Siähcres durch Aushang

Der Vorstand

Petersfehn.
Turnverein „Frei weg"

Stm Tonntag , d . 16. Fan . , abds . 5 Uhr:
General -Versammlung.

Tagesordnung wird in der Vcrsamm-
ulng bckannlgcmaait.

Um pünktliches Erscheinen bittet
der Turnral.

3 - Zimmer¬
wohnung

gcg . kleine AbstandS-
lunnnc und Miele i.
voraus sosort zu vm.
Stngcb . unt . L U 428
an die Geschst. d . Bl.

"7MÜM »s!»'»!M !!>

Miier - Verein
Wiefelstede und Llmgegend

Tic aus den 16 . Januar angesebte

ls.
ivird aus

23 . 8anliar.
verlegt.

Ter Vorstand.

6ut6 OilLliistsu TU I-Ücksiclilslos
lisk ' LbgsssiTissi Ppeisöki

Î ssuoss ksumuug SSMtÜcllLk'

Winlerwai -eri

/xcntemsis -alZs 25

USIL 1 O
S
L
rr

ir
L
c:
n

8 Ekr im 8cklaü

frickinrug.
wenig gcbr., Norm .»
stg ., a . Tctde gearb.,
umst .h. aus Prlvatv.
nur an Telvstrcfiek-tanten avtugcb . An¬
gebote unt . L P 421
an die Geschst. d . Bl.

Zu verleihen.
5V00 Mk.
aus 1. Hvpotbck ,ubelegen.

Rud Meyer,
amll. Auktionator.

MSbl. Zimmer
; u vermieten, sosort.

Petcrstrakc 11.
Htntcrwvbnung.

Zu verm. a . gleich
oder 1 . Februar »>.

— Aimer —
init Kochgel . an bc-
russtättge Dame.
Haarenescbsiratze 21.
Zwei mvl. Wohn-

und Lchlalz. in vm.
Bismarcknrasie 22 I.
Tofort oder später

mövl. Zimmer, cltr.
Licht . Zcniraws . , an
bcrusSlättge Tamc.

Gltsavethsiratzc 151.
Möbl . Zimmer

zu vermieten .
Gücrnbrok 10.

irUNr voll iivntvr
zu vermieten.

Nelkenstraste 4.

Nistgeeuviia

Nähe Llmtsgcrtcht
leeres oder cinsach

möbl. Zimmer
zum 1 . Februar zumieten acsucht . An¬
gebote unt. L L 42!
nn die Geschst. d , BI.

Gesucht auf sofort
mW . Zimmer.

am Itcvst . mit Zcn-
tralbctzung . Angevt.unter L 2 426 an
die Gcsch.stelle d . Bl.

Gesucht aus sofort
eine

Wohnung.
6 vts 7 Z . iiim . , gcg
Mtctcvorausz . , Ab

stand oder Hvpotbck.
Angcv. »nt . L L 42>»
an die Geschst . d . Bl.

KtnderU. Gbepaar
sucht ziün 1. April
I '.»27 2 -Ztinn ». Woh
nnng und KUchc. —
r'lngev. unt . L B 42V
an die Geschst. d . Bl

8töIIen-6esuokr>

Zum I . Mai gesucht rin

L < « lks » I i ii zx
für mein Ma»»sakn :r - und Anssteuer-

» geichail.
«>. <5 arftcnS . Tvclgöuue i . Q.

Gesucht aus sosort oder später ein

bu.
mtt guter Tchuivtldüiig.

Fr . Zivobova, Ttdcnbnrg,
Toutterschtvecr 2iras,c Rr . 4l.

Luche sür »iciiicu
Lotm, der Bsicrn d.
Lchüle »erst , dal, c.

Lehrstelle
als Maurer , am ibst.
» ach auswärts oder
aus dem Lande. An¬
gebote unt . L M 42l
an die Geschst . d . Bl.

Für ein 22iährig.

litiW MWkit
suche sch zum 1 . Fc-
vruar o . später Ltcl-
lung als jung . Mäd¬
chen mit Familicn-
anschl . und Gcnali.
Hinte Zeugnis, vord.
Tttcn , RechnungSsl.,

Gvcwcchl.
Für ein Fräulein

mir 5ibr. Kind suche
ta> zum I . März
Llellung alS

HMWIkllll
in londwirtsch. Be
trieb.
Ttlcn , RcchnungSst .,

trdcwccht.

8 t>U . « Weil
Ist Jahre , lucht los.oder I . 2. Ltcüg . t»
vürgcrl . HauSv. 2ln>
geböte unt . M I 4 !v
an die Geschst . d . Bl.

8W. MöWktl
24 Jahre , sucht Ltcl-
lung in Gctchäsrsv.-
vau für Lüden und
etwas HauSarv ., wo
Mädchen vorbd. , am
liebst , tu Konditorei.
Ang!) . unt . At C 4P!
an die Geschst . d . Bl.

Waise, 24 I ., sucht
Ltcllg. als ig . Aiäd-
chcn s. Haushalt und
Laden od . Haushalt
allein bet Gev-rii , ev.
Familanschluh . 2ln-
gevote unt . M D 411
an die Geschst. d . Bl.

Luche , . 1 . Fcbr.oder spät. Llcllc als
eins . jg . Mann oder
Favrknecht. Zu in . h.
Hcrm. Wicchmann,

Gut Moorüeck
tPost Hunlloscn».

aus bess. Familie . 20
I . alt , sucht Llcllci.
als jung . Mann mit
vollem Fainiliciian-
scbtus!, schlicht n . scht.'Angb. unt . M G IR,
an die Geschst . d . Bt-

Besseres

MW WWW
17 Jahre alt , sucht
aus sofort oder spä¬
ter Llellung in Bl-
dcnburg oder Nähe.
Gute Zcugnissc stcb.
zur Verfügung . Zu
erfragen in der Gc-
schästSstellc d . Bla ».

Lumr s . mcinc 18-
sätirtgc Tochter Aus¬
nahme in gut. Hauseals

Kwl« k
bet vollstem Famil .-
anschtust zwecks Gr-
lcrnung des Haus¬halts . am liebst . , wo
e . Mädchen vbd. ist.Frau Wwc. Raschen,
Wrscrdcich b . Berne.

Landwirtschaft !.
Knechte

tcden Alters , crfabrcn ln allen clnscblS-gtgen Arbeiten, rönne» sofort und tn jederAnzahl nachgcwiescn werden.
Seiiknilicher Arbeitsnachmek

liir den Krei5 Norden lMiesland ).

Gesucht tüchtiger , gewandter

üetmI - ireisenÄer
in Tcriilivaren , iiir ein best renomniicr-
lcs Geschn 'i ii » '.'lintsbe.zirk Brake . Angeb.
linier M F l !»i an die Geschst. d. Blatte » .

Für Nerdderg bei tznnllosen smde
iüj einen zuverlöliigkn

Mnllna oorhnndkn.
AuSnihrllche schtlstliche 2lngebote an

Georg Wille . MMM Nr . 13

Vertreter
mit ersten Referenzen und gut etngcsüdrt,
sür Tldenvlirg und Tstsricstand gesucht.
Hugo Lchadcberg, Wirk - und Ltrtckwarcn-

lavrtk, Apolda i . Thür.

MWjMkl rmmtiliiims-
ttklS NlMWW

sucht rührige Herren sauch abgcvaute Be
amte » zur '.Allnahine seiner erstklassige»
Llofskolleliiou zuni Verlauf au Private.
Bequeme Ratenzahlungen vts zu 6 Mo¬
nate» . grofzc Umsapniöglichte» . hoher Ver¬
dienst . — Angevoic unter vir. 15 tM an
de» 2Co » hllser Anzeiger" . Hoilvus.

Ollsne 8tellvn

BcwerbungSmatcrial
mutz l . Jillcrcsse der
LtcllensuLend. um¬
gehend geprüft und
an die Limender
wieder zurückgeiandt
werden. Das Mate¬
rial . vesond. Licht¬
bilder und Zeugnis-
abschrist . . ist o» nur
tn wenig Exemplar,
vorhanden und für
wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

iVlsnnüvke.
Lcnd . Sie mir I.

Adresse , bis 25 .«
lägl. lönn . Lie ver¬
dienen durch Heim¬
arbeit usw.

Hub. Sergen,
Mannheim 13.

Gesucht aus sosorl
ein

MM ! Mllkk
Dreher

Ing . Hugo WestclS,
Brake, Lvasscnstr.

Für meine gröbere
Marscvwtrtschasl ge¬
sucht zum 1 . März e.
nicht mehr ganz un¬
erfahrener

MW MM
der sich jeder Arbeit
mit unterz. Lcvltcht
um schlicht od . etwas
Taschengeld.

v . v . Becken,
Börse b . Frctburg

a . d . Elbe.

Gesucht zum I . Fe¬bruar et»
Menü. Knecht.

der gut mit Pferden
umgehen kann.

Hcinr. Lkectmann,
Achtcrntwlt.

Gesucht zu Esternoder Mai ein

Lehrling
Johann Wille,

Tattlcr und Polster .,
Bad Zwtschcnahn.
Gesucht zum I . Fe-

: .". r klein . Knecht.
. pe . AlbrrS,

- : : sichre z.

Tüchi. Venretcr u.
Reisende, die vcslcrc
Private besuch , und
lausend hohen Brr
diciist erziel, möcvt -,wollen sofort Angc-
vot , H ." verlangen.

A . R . .Kirschner,
Leipzig L 3.

Psolikcstratze 46.

öolort Wg
erb . Arbeitslose , tv.
rcdcgcw.. v . Besuch
von Vtehbatt . Angb.
Kreurr , Tüsscldori,
Poslschlietzsach 534.
Luche auf sosort

oder etwas später s.
meine Landwirtsch.
und Müllerei einen
zuverlässigen, eins.

jungen Mann
oder Knecht.

welcher selbfidg . ar-
bettet und gut mtt
Pserdcn umg. kann.

Gcrke » ,
Helclrr Mühle,

Telephon Berne 30.

WeibliLiie.
Gesucht zum 1. Februar ein

Mädchen
sür Landwirtschaft.

I . T , Decker,
Jaderberg.

Luche zum 1 . Mat
et » ctntachc»

tungcs Mädchen,
welches mellen tan».Her,» . Fischer,

Westerburg
bei Landlrug.

Ges . ä» . . erfahren.
MinMchen.
Garlenstrasze 27.

Gesuch , zu », I . Fe¬bruar ooer trüb , ein
nicht mehr lincrss r.

MW MW»
» i» t unter 2t> Jah¬
re » . Famil .anschlutz.

Frau Ulke» ,
Rosenstrastc 46.

WliötlMgs Weil.
tvclchcS zu Hause
schlafe » kann , sstr
ga» zc Tage gesucht.

Mönning,
WeSkaiiipstrasie 5-
Gesucht aus sofort

ei » in allen Haus¬arbeiten und Kochen
erfahrenes,

Mkll . MWk»
mit guten Zcugnlss.

Frau« nncl. Künncmann,
Kaiserstrasze 12.
Tuche sür kleinen

Haushalt et»
Mädchen

von 17 bis 2» Jadr.
Tonncrsclw. Tlr . v !.

Ges . aus t . April
oder Mai ein

Mädchen
welches melken kann.

Gcbr. Glohstein,
Gältet ».

Für »nscrcn land¬
wirtschaftlich. Haus¬
tür» suche zum 1.
.Aör ; ein kinderlie¬
bes. einfaches

MW WWk»
Frau Tl>. Letten,

Dükcrgroden
b . Rnvwardcn . Buts.

Gesucht Hilfe für
für Haushalt.

Efcusirake S.
Gesucht zum 1 . Fe¬

bruar sauveres,

wch. mit der Wäsche
Bescheid weist und
etwas koche» kann.
Frau A . Mattkeldt,
. Buliadinger Hof " ,Nordcnhain -Atrnö,

Allee 30.
Gesucht zum 1 . od.

15. Mär , ein

MM» MW.
welche » Lust hat, m.
zu melken.

Job . Padeken,
Ltrückbaus.-Neustadt.

Gesucht zum I . Fe¬
bruar oder später
Mlig. MMen
und zum 1 . Mär;
gewandtes
Hinge?
zur Erlernung der
Küche und d . Haus¬
halts , scht . » ni schl.

Frau
A . BrÜggcmann,

Rastede,
. Rastcder Hos " .

Ges . zum t . April
et» ord. Mädchczi s.
Landwirtschaft.

Wwc. AlbcrS,
Donnerschwee3.

Mädchen
von 14—16 Jahren , welche » kinderlieb ist,auf sofort oder zum I . Februar gesucht.Frau Chr . Dellen, Birlstevt b . Hude.

welche pcrlckte Ttenoiovists» sein must,sof . gci . Angcb. erb. unter B . 158 an Bütt¬ners Ann . Expcd ., Handclsbof.

VLide «?
Gsmaiortes«

§ chko8Wr!ib2ch °M7
nimm , gebildete junge Mädchen aui zur
Erlernung tes Haushalis,
der (üeslügelzucht und de» Gartenbaus.Gesunde, schone Lage , gute Bervilrgung.Peiisionepreio , 5 Mk . monatlich.

k̂ k"Lll WlU < SP1S,
„ , neb . von der Laan.l ebrcrm der jandwirtsch. HanobaltungSkunde
Beginn des Lommcrknrsü« . Anfang April.
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2 . Beilage
zu Nr . 12 der „Nachrichten für Stadt und Land" »an Freitag, de« 14 . Januar 1S2?

Der verliner vpernstamumdau — rine .
, !

Das Wasserwerk unter dem Opernhaus . Erst 4 . dann 7 Millionen Mark nur für ein Proviso,rium . — Warum nicht gleich ein Neubau?
Tie altchrwürdigc StaatSoper Unter den Linden zu Ber

lin. Knobelsdorsss Mcistcrwerk und bauliches Glanzslück der
sridcrizianischen Epoche, ist vor den erstaunten Augen der
Weltstadt in ihrem unteren Teil säst zur Hälfte verschwunden.
Ter Oberbau schtvedt — eine bewundernswerte technisch«
Leistung! - aus einem Kerbst von Eisenträgern säst in freier
Lust . Ta die Proteste der Akademie der Künste. des Blindes
Tculschcr Architekten und der hervorragendsten Fachleute,
unter denen nur die Professoren Jansen , .nd Straumer ge-
nannt seien, die Zerstörung des weit über Deutschlands
Krenzen berükmten Bauwerks nicht haben verhindern kön-
neu, würde man am liebsten mit geschlossenen Augen an
diesen technischen Wundertaten vorübcrgchen , wenn incht ein
eben erst bekannt gewordener Umstand neue berechtigte Pro-
teste ausgelöst hätte . Der Preußische Landtag hatte für den
Umbau und die Erweiterung des Opernhauses die stattlich«
Summe von 1 Millionen Mark bewilligt , von denen Mil¬
lionen im ersten Jahr zur Bcrwendung gelangen sollten.
Schon wenige Monate nach dem Bcgiim der Bauarbeitcn hat
sich jedoch bcrausgestellt , daß , statt der bewilligten 4 , minde¬
stens 7 Millionen , vielleielst aber noch größere Summen , zur
Bollendung des Umbaues erforderlich sein werden . Da das
Projekt in den maßgebenden Preisen seit Jahren erörtert
worden war und sicherlich viel« ins einzelne gehende Kosten¬
anschläge ausgestellt worden sind, so ist eine Etatsüberschrei¬
tung um 75 Prozent <wenige Monate nach Baubeginn !)
etwas so Außergewöhnliches , daß die Lefsentlickteit von der
Bauleitung und der zttsräirdigen Stelle im preußischen
Finanzministerium Rechenschaft darüber fordern muß.

Dabes soll der Umbau dem Knobelsdorssschen Gebäude
noch nicht einmal seine endgültige Form geben ; er ist viel¬
mehr als provisorische Lösung für die nächsten zehn bis
dreißig Jahre gedacht. Tenn darüber war man sich von
vornherein klar, daß auch das erweiterte alte Opernbaus den
wachsenden Ansprüchen einer Weltstadt aus die Tauer nicht
genügt . Eines Tages wird man also doch ein neues , größe¬
res und moderner ausgcstattctes Haus bauen müssen. Umso
unverständlicher ist es , daß man sür eine Zwischenlösung
Arbeiten in einem Umfang vornimmt , die in gar keinem Ver¬
hältnis zu der begrenzten Lebensdauer des Baus stehen. Das
Opernhaus erhebt sich aus einem Gelände , dessen hoher
Grundwastcrstand , wie man schon vorder wußte , alle Tics¬
bauarbeiten sehr erschwert. Um die Bühne versenkbar zu
machen , soll nun ein riesiges Kellergcwölbe ausgcschachtet
werden, besten Sohle fast 14 Meter unter der Stratzcnober-
släciw liegen wird . Dabei sammelt sich natürlich viel Grnnd-
wasser; nach der Auskunft des staatlichen Bauleiters , Regie-
rnngsrat Tietze, müssen täglich nicht weniger als 43 06«
Kubikmeter Wasser ausgepumpt und durch zwei Druckleitun¬
gen der Spree zugesührt werden . Da aber diese Rohre zeit¬
weise nicht ausrcichen , werden die städtischen Sckmutzwasser-
lanäle als Reserve benutzt. Um den Grundwasserstau !» II
Meter unter sein gewöhnliches Niveau zu senken , hat man
eine ungeheure Pumpanlage geschaffen; ständig saugen 14
Zcntrisugalpumpen , 4 Vacuumpumpen und 5 Ticsbrunnen-
purapcn aus 100 Brunnen , die bis zu 22 Meten « ties ange¬
legt sind, soviel Wasser aus dem Baugrund , daß damit der
tägliclw Wasserbedarf einer Großstadt von 500 000 Einwoh¬
nern befriedigt werden könnte. Für die Rohrgräben mußten

bergmännisch abgesteiste Stollen angelcgt werden , und das
ganze Pumpwerk , das infolge der Grundwassersenkung auch
die künstlerisch so wertvolle » Gebäude der Nachbarschaft ge¬
fährdet , muß durch die Anlage von 25 Meßbrunnen und
5 Rcgistricrpegeln aus die Wirkung der Wasscrstandssenkung
in einem Umkreis von 500 - 1000 Metern von der Baustelle
kontrolliert werden . Einen Begriff von dem Umsang der an¬
deren Arbeiten geben auch die folgenden Zahlen . Es wüsten
ungefähr 20 000 Kubikmeter Boden ausgchobcn werden , und
es sind 8000 Kubikmeter Beton erforderlich, in denen 250
Tonnen Rundeisen Verwendung finden.

Auch wenn man von der künstlerisch-ästhetischen Seite
der Angelegenheit ganz absieht — in dieser Beziehung ist
der Plan schon vor längerer Zeit von den Sachverständi¬
gen einmütig und entrüstet verworfen worden ! — so
drängt sich Loch die Frage aus , ob überhaupt sür ein Pro
visorium so außerordentlich kostspielige Arbeiten unter¬
nommen werden dursten . Gewisse Erneuerungen scheinen
bei dem alten Bau , der aus dem Jahre 1743 stammt , un¬
vermeidlich gewesen zu sein. In den vergangenen säst 200
Jahren hat sich der normale Grundwasserspiegel von Ber-
lin infolge der Wasserentnahme der Pumpwerke , der Mu-
scumsneubauten , der Untergrundbahnen und vieler anderer
Ticsbaute » erheblich gesenkt; dadurch ist der Schwcllrost,
auf dem ein Teil der Pscilersundamentc des Opernhauses
stand, in seiner ganzen Stärke verfault . Tie moderne
Technik bat aber Mittel und Wege gesunden , neue Funda¬
mente unter alte Gebäude zu legen , ohne deshalb wertvolle
Gebäudeteile zu vernichten oder auch nur annähernd so um¬
fangreiche Arbeiten vorzunebmen , wie sic am Berliner
Opernhaus zurzett ausgesührt werden . So sind z . B . un¬
ter dem Mainzer Dom und den« Nordturm des Straßbur¬
ger Münsters , also unter dem Druck vieler größerer Ge-
wichtsmasten , ähnlich Fundicrungsarbeitcn vorgcnommen
worden , und in der friderizianischen Bibliothek , deren
Pfähle — vielleicht infolge des LpcrnhausumbauS — eben¬
falls im Faulen sind, wird man in Kürze die alten Pfahl-
roste erneuern müssen. Zur Erhaltung des alten Opern¬
hauses wäre also keineswegs ein so weitgehender Abbruch
nötig gewesen. Für einen „provisorischen Erweiterungs¬
bau " aber sieben Millionen Mark (vorläufig ! ) auszugeben,
muß als eine Verschwendung von Staatsgeldcrn bezeichnet
werden . Wenn man bedenkt, daß die beiden Landcstbeater
in Stuttgart , die zusammen 2289 Sitzplätze haben nnd in

den Jahren 1909/12 errichtet wurden , insgesamt rund
7> 2 Millionen Mark kosteten , von denen noch säst 200 000
Mark aus die Kosten des künstlerischen Wettbewerbs und
des Straßenbaus entfielen , wird man trotz der seither er
folgten Steigerung der Baukosten überzeugt sein dürfe»,
daß ein moderner Neubau nicht wesentlich mehr gekostet
hätte als dieser provisorische Umbau , der eines der uner
setzlichen friderizianischen Baudenkmäler Berlins in seinem
architektonischen Werk vernichtet. Damals betrugen die
Baukosten der Stuttgarter Theater umgerechnet rund
32G) Mark sür jeden Sitzplatz, und wenn man den gcstic
gcncn Bauinder , der im November 1926 aus 163,4 berechnet
worden ist , zugrunde legt , würde in denselben Bauten
heute jeder Platz 5 230 Mark kosten , also rund 10 Prozent
mehr als der Umbau des 1500 Personen fastenden alten
Berliner Opernhauses.

Die gestiegenen Baukosten verführen nun die Bauleitung
zu einer neuen künstlerischen Ungeheuerlichkeit. Um nämlich
eine Verzinsung rmd Tilgung zu erzielen , sollen jetzt die Sitz¬
plätze vermehrt werden . Mar Liebermann hat in seiner Eigen
scbast als Präsident der Preußischen Akademie der Künste
schon vor ungefähr 14 Tagen vor einer nur geringfügigen
Umgestaltung des JnnenraumS gewarnt , der mit Recht als
einer der künstlerischwertvollsten Theatcrräume der Welt gilt.
Schließlich wird man kaum mehr als 200 -300 neue Sitz«
anbringen können ; man wird dabei durch jede, auch die
kleinste Aendcrung den Raumeindruck imwiderruflich schädi
gen ; aber es wird nicht gelingen , die EtatSübcrschreitung um
3 Millionen Mark durch die Verschandelung des JnnenraumS
zu rechtfertigen.

Die Bauleitung des Opernhauses hat sich vor kurzem
sehr ungnädig über die Kritik ausgesprochen , die die Presse
ihren Arbeiten bat zuteil werden lassen. Ta man somit von
ihr nicht allzu viel zur Auskläruug dieser Angelegenheit er¬
warten dars , so sollte der Preußische Landtag von seinem
Untersuchungsrccbt Gebrauch machen. ES genügt nicht, daß
der sür den Umbau mit verantwortliche stellvertretende Mini
sterialdirektor Tr . Fürstenau durch den Geheimrat Eggen er
setzt worden ist ; noch dazu , da jetzt bekannt wird , daß der
Geheime Baurat Fürstenau noch in diesem Jahr in die Bau¬
leitung des Opernhaus -Umbaus eintrelcn soll . Ter Lcurdtag
muß ausklären , warum die Voranschläge schon nach tvenigen
Monaten um 3 Millionen überschritten werden konnten, und
er sei dabei daraus hinqewiesen , daß bereits am 19 . Mai 1926
Professor Heinrich Stranmcr in öffentlicher Verhandlung
daran zweifelte, daß man mit 4 Millionen Mark auskommen
könne. Also haben maßgebende Architekten schon von vorn¬
herein die Unrichtigkeit des Voranschlags fcststellcn können.
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" " LrmSylsle Preise - '

Das ewige Mirnrier*.
Von Guido Kreutzer.

K>. Fortsetzung. lNachdruck verboten.)
Die ticsbrünette Frau lachte verächtlich aus.
„Absurd ? Nur absurd , James ? Sie ist einfach lächer-

sich ! Geradezu grotesk ! Dieser alte Jacquault — du weißt
ja , daß er mich schon seit langem mit seinen Hciratspläncn
behelligt. "

„Ja , du schriebst es mir wiederholt .
"

„Aber nun hat er auch noch den letzten Rest seines jäm¬
merlichen Verstandes verloren . Anfang voriger Woche , ohne
jede besondere Veranlassung , erklärte er mir plötzlich , daß er
nun unter keiner Bedingung länger warten könne, machte
mir eine alberne Licbesszene, deren sich jeder Student ge¬
schämt hätte , und bestand darauf , daß ich ihm mein Jawort
gäbe und das Aufgebot sofort bestellt würde . "

Ihr Geliebter hatte finster die Unterlippe zwischen die
Zähne gezogen.

„Konntest du denn nicht —"
Sie schüttelte den Kops, daß die blauschwarzen Locken

durcheinanderstrudcltcn.
„Ich weiß , was du sagen willst : ich hätte ihn noch

länger Hinhalten sollen. Als ob ich diesen Versuch nicht
machte ! Aber du hättest nur mitanschcn müssen, wie elend
er scheiterte . Diese biederen Provinzialen aus dem Departe¬
ment Aricgc scheinen ebenso beschränkt wie stiernackig zu
sein , und wenn sic sich einmal etwas in den Kops gesetzt
baden, bringt sic kein Argument mehr davon ab . Das
merkte ich auch in meinem Falle und gab deshalb notge¬
drungen jeden weiteren Versuch auf , ihn wieder zur Ver¬
nunft zu bringen Außerdem durste ich den Bogen nicht
übcrspanncn , denn er war deinetwegen schon sehr nervös
geworden.

"
Ter kleine Gentleman hob den Kopf.
„Gefahr im Verzüge ? " fragte er bedeutungsvoll.
Eine Falte grub sich zwischen ihre Brauen.
„Ab, bah — an Gefahr ist nicht zu denken , « ber wir

haben diesen unmöglichen Tarasconesen förmlich gcistcsvcr-
wirrt gemacht. Vielleicht war unser Tempo für sein Be¬
griffsvermögen zu scbars . Jedenfalls fiebert er nun danach,
im Palais Bourbon die glorreiche Republik zu retten und
sich nachher aus einem Ministersessel von seinen Heldentaten
»uszuruhen Und dazu kannst ja nur du ihm verhelfen mit
deinem" — ihre Worte schwangen in Hobn „mit deinem
«benso sensationellen wie zuverlässigen Material . Das läßt
allerdings etwas aus sich warten . Deshalb hatte ich es in
der letzten Zeit schwer, sein allmählich erwachendes Miß-
Kauen durch vcrdcppclte Zärtlichkeit einzuschläfcrn. loch ge¬

rade sie hat bewirkt , daß er Anfang voriger Woche völligverrückt vor Temperament wurde und mir das Ultimatum
stellte , mich sofort mit ihm ausbieten zu lasten . Hätte ich es
abgelchnt , dann wäre vielleicht alles mit einem Schlage zuEnde gewesen. Siehst du denn das nicht ein, James ? "

„ Doch, " versetzte er und batte schmale Augenlider.
Resigniert hob sic die nackten Schulten,.
„Und so bin ich also seit einer Woche die Braut des

Deputierten Pierre Jacquault . — O, James , eine sehr ver¬
wöhnte Braut , die förmlich aus Händen getragen wird ! —
Jeden Morgen erhalte ich kostbare Blumen . Jeden Morgen
erfolgt eine scharfe telephonische Inquisition , wann ich mich
am Abend vorher hingelegt und wie ich die Nacht verbracht
habe. Jeden Mittag mutz ich mit ihm in seinem Hotel
dinieren und zwischen Suppe und Eisauslaus die abge¬
schmacktesten Schmeicheleien über mich ergehen lassen, die
alle Nähmüdchcn aus dem „Don marchö" oder der „Samari-
tainc " in Helles Entzücken versetzen würden . Jeden Nach¬
mittag zum Ap<rtis " — sie stampfte in jähem Zorn mit dem
Fuße aus — „Ab , du bist in Berlin und ahnst nichts davon,
welch unerträgliche Albcrnhci -en ich Tag sür Tag h»,nehmen
muß ! Stundenlang bespricht er Toilettcnsragen mit mir,
als ob er ein Konfektionär und ich ein Mannequin wäre.
Stundenlang schwärmt er mir von seinem großen Landgut
vor , wo wir wie weiße Tauben zusammen lebe» werden.
In banalen Geschmacklosigkeitenüberbietet er sich jörmlicb.
Du wirst lachen — aber vorgestern warf er allen Ernstes die
Frage aus , ob unser erstes Kind - " Sie schwieg auf-
gebracht.

Ihr Gegenüber resümierte gelaffen:
„Also du bist jetzt tatsächlich offiziell die Verlobte des

Deputierten Jacquault , und ihr seid bereits ausgcboten und
—ja , übrigens — steht denn der Termin eurer Hochzeit

schon fest ? "
„ Wenn es nach ihm ginge , dann würde sic in drei Wo¬

chen sein. Aber es wäre natürlich Irrsinn , wollte man diese
Möglichkeit auch nur eine einzige Sekunde ernst nehmen . —
Nicht wahr , so ist es doch , James ? " fragte sic in einem An
slug jäher , mißtrauischer Angst.

Er nickte ihr beruhigend zu.
„Käme selbstverständlich nie in Frage . Trotzdem stört

mich die Farce dieses blödsinnigen Aufgebots . Denn sic wirst
alle meine Dispositionen über den Haufen und zwingt mich,
meine Angelegenheiten zu überstürzen , anstatt sie in aller
Rübe auSrcifen zu lasten . "

„Du bast Schwierigkeiten in Berlin ? "
ES klang besorgt.
„Ab — wo denkst du bin !" wäbrte er lässig ab . „Ich

habe Fräulein Lonny Lars nach wie vor so fest in der

Hand , daß ich sic bisher fast hundertundfünszigtausend Mark
kostete ."

„Oiel — la i>suvr » patita ! "
„Allerdings blieb davon nicht viel übrig , da ich beim

Bac und Ecarrü mit infamer Regelmäßigkeit auf der fal¬
schen Seite liege. Im übrigen ein gefährliches Pflaster , diese
Berliner Proscssional -Klubs . Die Gesellen, die sich da näch¬
tens am grünen Tische zusammensinden , sind selbst alle
Sckulcn durch. Uebcrhaupt habe ick zu dem Korrigieren
des Glückes kein Zutrauen mehr , seit uns damals dieser
üble Zwischenfall passierte in — na , du wirst dick noch ent¬
sinnen . "

„Wiener Adclsklub " nickte sic lakonisch.
„Ja , damals kamen wir gerade noch mit einem blauen

Auge davon . Aber zum zweiten Male lasse ich die Finger
von so gefährlichen Sachen . Außerdem liegt ja diesmal die
Situation auch anders . Tenn so lange das Vermögen der
„gauvr, - zEtite " reicht, wie du sic eben nanntest , so lange
kann ich jede Gcldfordcrung stellen. Und sic erfüllt sie mir
widerspruchslos — würde selbst das Letzte opfern , um die¬
sen Herrn von Reeg vor der vermeintlichen Katastrophe znretten . "

„ Das ist dock ein geradezu idealer Zustand ? ! "
„Na — ideal " — er wiegte zweifelnd den Kopf. „Man

muß ständig aus dem Sprunge sein und jeden Tag seinen
Einfluß von neuem durchsetzen . Jedenfalls kann ich mir
idealere Zustände denken. Nebenbei bemerkt, darfst du nicht
etwa glauben , daß unsere finanziellen und sonstigen Aus¬
einandersetzungen von Anfang an glatt Verliesen. Unsere
erste Unterredung war sogar mehr als stürmisch. Nie habe
ich je im Leben eine Frau so außer sich gesehen, wie sie da
mals . Sie wehrte sich erbittert , glaubte mir kein Wort und
wollte sich aus nichts cinlasscn, sondern ihrem Verlobten
sofort von mcuicr Anwesenheit und meinen gegen ib» geriet,tetcn Beschuldigungen informieren . Tenn sie erklärte cs sür
eine einfach unerträgliche Zumutung , vor ihm irgendein Ge¬
heimnis zu haben . Aber ein einziges Wort von ihr zu die¬
sem Lcgationsrat von Reeg — und mein Spiel wäre ver¬
loren gewesen. Da mußte ich denn alles aus eine Karte
setzen . Gott sei Tank batte ich solche Eventualität vorge¬
sehen. So entnahm ich meiner Aktentascheeinige Dokumente,die ich bereits fcrtiggestcllt hatte , ließ sic darin flüchtig Ein¬
sicht nehmen und mir von ihr bestätigen , daß es durchwegdie Handschrift ihres Verlobten sei . Tann erklärte ich ihr:
Diese Schriftstücke, die sonst an sicherer Stelle deponiert seien,würden sofort veröffentlicht werden , sobald sic irgendjemandem gegenüber auch nur die leiseste Andeutung fallenlaste. Eine Veröffentlichung aber bedeute sür den Herrn von
Reeg sofortige Verhaftung und ein« Zuchthausstrafe von
langen Jahren .

"
( Fortsetzung folgt .)
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At - Atsdüpgevttekev Lekvgang.
Der dritte und letzte Vortrag wer wieder sehr zahlreich

besuch «. Un, ; . iitäts Proicssor Dr . Hosmannn sprach in
Inständigen Auefuhrungeil über

Wirtschaftliche und soziale Strömungen der ttzrgenwar ».
Der Vortragende , ein giauzcnder Redner , verstand es , die
an und sür sich nüchternen und spröden wirlsckiastkicklen
Fragen in so anschaulicher, osr bumorvoller Weise zu be-
dandeln , daß ihm seine Zuhörer mit gejvanntestcr Ausmcrl-
samleit solgte» und ibm an , Schluß lcbbasten Beisall spen¬deten. Der Redner versteh» unter wirtschaftlichen und
sozialen Strömungen Erscheinungen , die aus dem mensch-
lich- tz«scllschastUchcn Leben derauskommcn , Gedanken , die
als große Ströniungen durch unser Volt gehen, (Gedanken
über Wirtschaft und Gesellschaftsbau. Die geistigen Lira-
inungcn teilen wir in zwei Gruppen . Tic erste Gruppe
sind Gedanken, Ideen über die Gcstaltung der Wirt»
schas », wie die Wirtschaft sich als solche aufbaui , gestaltet
sein soll , die Gestaltung der sozialen Ordnung . Die zweite
Gruppe macht sich Gedanken über die Stellung der
Wirtschaft. Wie soll die Wirtschalt gestaltet sein ? Soll
sie sich frei entfallen können? Soll sich der Staat nicht
um dir Wirtschaft kümmern ? Das Gegenstück ist : Tie
Wirtschaft soll so gestaltet sein, daß sic gebunden ist,
daß sie z . H . Rücksicht nimmt a » f die großen Massen, die
nicht mit Glücksgütern gesegnet sind . Tic Wirtschaft soll
von anderer Seite her gebunden sein, von« Staate , von der
Gesellschaft. Das Erste , der Geist der Selbstbestimmung
bat uns durch die letzten Jahre beeinflußt , dessen Schlag-
wort ist freie Wirtschaft, oder wie die Formel heißt:
gesunde Wirtschaft. Es ist ein Geist in nnS eurgczo-
gen , den wir mit dem Worte rationell bezeichnen, der
Geldaeist, Geld zu verdienen . Ucberall sehe » wir die
Reklame. Der Staat , die Körperschaften sollen sich nicht um
die Wirtschaft kümmern, sollen nicht selbstWirtschassbctriebe
betreiben . Dieselben Gruppen erhoben den Nus nach Ein¬
mengung , wenn cs sich darum handelt , Schutz aus dem
Weltmarkt zu bekommen. Die wirtschaftliche Freiheit ist
verbunden mit einem vollständigen Umbau des gesellschaft¬
lichen Körpers . Der wirtschaftlich Erfolgreichste kommt an
die Spitze der Gesellschaft. Durch die Inflationszeit ist eine
neue Schicht bei uns doch gekommen. Ten freien Kampf
aller gegen alle gibt es nicht mehr , beute gibt cS nur noch
Organisationen ( Kartelle , Svndikate , Truste usw .s , so ge¬
waltig , wie sic die deutsche Volkswirtschaft nie gesehen hat.
Ucberall beißt cs : Wie können die Kosten gesenkt werden,
um mit gleichen Unkosten mcbr zu erzielen ? Die Folge ist
die große Arbeitslosigkeit, die fetzt annähernd zweiMillionen umfaßt . — Dieser Strömung sicht die andere
gegenüber , die Wirtschaft durch den Staat , die Gesellschaft

I zu binnen. ES sind die wirtschaftlich Schwachen,
Idie danach streben , daß ein Ausgleich

durchgcsübrt wird . DerStaat soll da cinareife » , wo sich
soziale Schaden zeigen. - Tie Wirtschaft steht heute im
Vordergründe . Tie Behaglichkeit vor hundert Jahren ist ge¬
schwunden. Unser Leben ist eine ewige Hetze . Was ist in
Deutschland nach 1820 an großen geistigen Taten heraus
gebracht worden ? Uebcrall Kamps in der Wirtschaft, über
die Wirtschaft. Es bandelt sich darum , was siegen wird , daS
verstandcsmäßige Denken, die Einstellung auf Geld oder die
Einstellung auf seelisches Empfinden . Was in dieser Hin¬
sicht zu geschehe » hat . jeder kann eS tun , jeder kann an sich
arbeiten sür daS , was wir alle ersehnen, daß unser Volk eine
neue , schöne Jukunft bat . — Damit war die Veranstaltung
am Schluß angelangt , und der Leiter . Tr . Heide, Hannover,
sprach noch einmal dem StaarSministeriurn . sowie der Stadt-
Verwaltung , die die Tagung , die wieder einen ganz hervor-
ragenden Verlauf genommen habe , in tatkräftigster Weise
unterstützt haben , den verbindlichsten Tank aus.

vke 8t »«!t -Vl «lrnburger LieklügelrückleB
in Leei '.

» Leer , 12. Januar.
An der vier siatigesundenen, vom . Verein sür Tierschutz

und Geflügelzucht" veranstalteten 5. Gctiügclausstellung, nab-
mcn u . a . auch der Verein tür Geflügelzüchter in der Stadt
Oldenburg licrvorragenve» Antell, der sich In dem von diesem
gestellten AuLsieumigsmaterial erzielten Preisen einen impo¬
santen Posten erobert hat. Im Nachstehenden geben wir die
verschiedenen Preisträger bekannt, wobei wir ausdrücklich be¬
merken , daß wir nur die erzielten Ebrcnpretse. . sevr gut " und
. gut" ausfUbren. da die übrigen Preise . betrtedtgend" usw.
allzuviel Zeitung - raum in Anspruch » ebmen würden.

Es erhielten : Herr Adolf de Peer : 1 Letstungspreis aus
Gesamtleistung, 2 Ebrenpreisc, 7 mal . tevr gut"

. 7 mal . gut" ,
auf Lachsoübncr und Holland . Weltzhauben. Herr Franz Sens:
2 Evrenprctsc, 4 mal , sebr gut "

, 4 mal . gul"
. auf Rbodelän-

dcr. Herr F . Koblrenkcn: 1 Evrenprels , 2 mal . sehr gul" ,
2 mal . gul"

, auf Rüodcläadcr . Herr D . Brüntc « in Obm-
stedc : 3 mal . sehr gut", 2 mal . gut"

, aus Plvmouth - Nocks.
Herr H . Lampe, Oldenburg : l mal . tevr gut"

, 3 mal . gut" ,auf Plvmouth - Nocks . Herr Jobs . Ocvljeschlägcr: 2 Edrcn-
preise, 2 mal . sehr a »t "

. 3 mal . gut" . Herr H . Lampe: 2 mal
.gut" auf schwarze Whandottes . Herr W . Bohlten : 1 mal . lehr
gut" aus schwarze Minorka. Herr G . Stövcr : 1 mal . sehr
gul" auf revbuhnsarb . Italiener . Herr Alvert Wessel « : 2 mal
. sehr gul"

, 1 mal . gut" , auf weiße Italiener . Herr Heinrich
Brtck : 2 Evrenpretfe , 3 mal . lehr gm"

, l mal . gut" . Herr H.Srövcr : I Ehrenpreis , 3 mal . sehr gul"
, 4 mal . gut " , auf

schwarze Rheinländer . Herr Gustav Weißvoss : 2 Ehrenpreise.
1 mal . sehr gul"

, 3 mal . gut " , auf Kröpfer. Herr TV . Kunst:
1 Ehrenpreis . 1 mal . sehr gul"

, aus Tauben . Herr Paul Wal¬
ther : 2 mal . sehr gut"

. I nial . gut" , aus Trommeltauhcii . Herr
Walter FUchscl : 1 mal » sehr gm"

, 1 mal . gut"
, auf Taube » .

Sen Vveek an '« Sllnborger « ring.
Tulltornerstei, t .>. Januar 1227.

EgentltM bell doll io kiuen Zweck inebr. datt ick vor »och
Watt öwer 1ck>ricimn de . öwer . Da» Lchaucnspäl" und . Sil.
vestcr "

. da » bell Erich Schiff io all Val Väter man . all ick dan
kann . Awer, wenn da »l Han vull ls . dann getbi de Mundöwer.

Allo Werst . Tat rchattenlptU" . Dali best du mal wedder
sei» matt . Emtl Hl mich » . . Immer mit Me blühe "

, segg,
» tc « alvrin or . Du west so recht diplomattich mt, de Damen
umtogahn. Dar kann « noch Watt von levrn . llp 'n testen Enn
i » man awer doch de Anfmärlc . So fünd de Fronstu , a,Hella Sckiöttler u« da« so recht mot vormaken de . DeDüwet stt tcm in n Stacken. E mit Nie m cr al Nabwer kann
so tütet '»- Junge . Wal , vcwl wi gntddcrt . at de Kerl ist
Schreck krceg . aS » För Heu . Un Krlichan mcciidc : »Das warein wirklich . ervevender" Moment, a .- de Sptiticrvllx unnncr,Sota wegwlifchen teem ." « or Berta Weltmann tun»
woll bang werdn . Awer » rttchan st » Anna sä : . Sta , dan
weer ganz rech« so . kann 'n dor denn » ich dl vcrgrellcn. wein
Io n ol 'n » erl mit n aiiner Fr » anbändelt ? " Krtfcban awer
slcule: . Jbr Mänmr leid alle Verbrecher."

Wenn tck an . Silvester" denk , denn schstlt mt datt immer
Webber «nt Lachen . Nn darbt kelll mi de ganze Buk »och von
gustern abend. Silcvtta Turnscwer beww tck . Wt bewt Io ntch
lach «, » e . wt bewt brüll«. De Emil HtnrichS t » ntch m!lGeld lo vetalen. Sa n Bitrkert möstn erst nitt 'n Latem töten.
Dali schall cm mal ener namalcn , erst so verdretttch utscbn
as n Pott vull Mllse un »aber so as ' n Sneemann , denn de
Sünn tut Gesicht schiin . Heit Paul Swurek woll, as de stn
. Silvester" lchrecw . an Emtl HtnrichS dacht ? Ten Bullenkovvmatt vt numps na . Smil . Un Frtv HooplS beit jo wollModell Naim bi Hlnnerk Appel, krisch« ,, scggt : . Suh . JulsiuS,
du mit dine Anwandlungen von Anilalkovoltsmus und JdeallS-
mu « ! Nu best du dar« io sebn , mlt all de ölen . JSmuste"
kums« du nick » wit . Ick liew dal« ia immer legst : Der Menschlebt nlch« von Broi allein, e « muß auch Schinken darauf sein,
u » wenn l ok man Meiiwult iS . " Johanne Schnake barr
so susr ntch so'n« dankvare Rull , awer sc dett dor gvt Wan herul-
bolt. Lulu Ir ec sc barr mal wedder de Bür an , un stdroff ebensowenig bin Kring sehlen as HanS Rastede.
W > scbt lem immer gern wedder. Georg Glaesekcr bew
wi to n erstenmal bs u« sehn . He beit stck got lnsstdrt.

Kort un got. eine Upsübrung ut enen Guß . So Walt Willi
wi just sebn . Tat möl vull bergabn. TrorspllS bewt wi so
genog in« Leben. La» uS man lachen , datt Wi n Knüllen ln'n
Buk tticgi ! Wi sind jo dankbar.

Dal aast so gol . Ii lewen Kringlü. Un denn kam» ok
bold wedder na de Bernte . Wi bliwt zo treu.

Mii 'n reckst varrtichen Gruß
Jo Julius Plate.

^ » veklieke ^ kackBieklen.
Lqnagogcngemcinde Oldenburg . Freitagabend 4 ..

'>N Uhr.
Sabbat srüd 8 .43 Uhr, Sckirisierkläruilg S .45 Uhr ; Jugcnd-
gottcsdicnsr 3Z0 Uhr ; Labbalende 5 .28 Uhr.

- /r Vo/«

'Er

rs / ^ rr/e/s ».

Vst>fii67ki. >ink .^ ltqoLl ?f7 IlWÄ

( ub Lluir lLrurcken - ZalL,
ckenn er küklr sich scklaft , ak ^ospaniit unck mücke. er sckleppt siel,
rrus ckem Bett wie ein alter ölarm . Wenn man zecken lilorxen ein«kleine Dosis Xruso !>en -8alr nimmt , ckann vvirck ckas ẑ rnre 8/stem
Mut . Xieren , ) Iaxen unck Dekor ) auk xanr natu rücke Weise xereinixtunck erkrisckt , so ckaü cker LtoKwecksel ckackurck norm »! unck kräftigfunktionieren kann unck 5ck !»cken unck überflüssige nässerige ßs »sseo
cken Xörper »uf natürliche Weise verlassen können.
» lluruiLU » scuvt -rr a . u . v . u .. rar < nsr « xsss , , - i«

tobrißlogor : Victor llovgtt , IZevnioa. stiscnm 30. koiaruk iio auck lö »4l

»ücder
! zotztu» drmier . >

0lck «ati»rzr,
j Ik» i»r«!nslr » ll>! 8. f

I 'srospr . 2228.

Zu pachten gesucht
bis 2K Hektar

große
Kleirveide
Pacht kann tm vor¬
aus gezahlt werden.
Angeb. un «. L N 422
an die Ges» , d. Bl.

Zu verkaufen ein
IÄIM5 kiklll.

G . Dohrmann,
Petersfehn.

Sonnabend , d . 15.
Januar:
8eneklllver?amml.

« i »»

Knknbssg/lloiinmrlivee
Sonkisdskicj , cieu 15 . 1927:

VroSez »orkvlettert
Ltlmmun , — Humor

polirelotunäe 2 kkkr

Loukilag , cjsu 16 . ^suuSr 1927:
fttSLvleler rum voekdierkerl

verduinieo wu itsppeiivun
Fntang 5 Uhe — 7 »n»donä 1 hsork

Oi« beliebt « ftouoßepell«
ko lecket eegedenot ein ktti -k«

findet am 25 . und 26 . Juni

»«««.
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'Aus Grund dt « RetchtvewertungSgeletzeS vom 10. August
, ;>2.

'> ist zur Feststellung der Einbettsw - rte landwirlschasilichcr
Vermögen ei » Beweriungsvetrat » nler der oiescväsiS«
, „ ,,riliig des RricvsministerS drr Finanzen eingesetzt worden.
Ausgokc diele « Bewertungsvcirate » war die st c <t st e l l u n g
vo» Vcrglcichsvetrirvcn döcdsler ErrragSsäbtg-
, cti iiincrdalv der LandeSsinanzamtSdezirtc oder bestimmter
'Wirttwaiisgebiete und die Ermittlung des Vervättnis -cs zu
caiiprewcndc » Betrieben in anderen Bezirken . Ebenso lolne
an vesiimnucn Vcrglrichsbctrieben da« Verhältnis crmit-
icli werde » , indem innerdalv des etnzeiuen Laiidc - sinanz-
aiiitsveztrkes oder Wirtschaftsgebiete « der aus die stlaclienein-
nctt verewncie Ertragtwert der landwirtschaftliche » Betriebe
größter Ertragssähtgkcit zu dem aus die Flä¬
cheneinheit berechneten Ertrags werte der Be¬
triebe von mittlerer und geringer Ertrags-
sävigkctt stedt.

Ter Bcwertu »g«deirat bat vieles Aufgabengebiet abge¬
schlossen. so daß man sich setzt ein allerdings » och rotzes Bild
über laiidwtrischastUche Errragsverhitttnisse innerhalb des
bentschen Reichsgebietes niawen kann.

Das ganze Reichsgebiet ist vom Bewertungsbcirat tn 3 6
Wirtschaftsgebiete eingeteilt worden , die teils milden
LandeSsttianzamtSdezirken ungefähr zusammenfallen lso Ol¬
denburg. Schleswig -Holstein , Kassel , Tarmftadl , Münster,
Siurtgan , BrrSlau , Brandenburg , Lbcrschlesicn . Königsberg,
Mecklenburg », tellS die LaiideSsinanzamtSgrenzen übcrschnei-
den. Bisweilen entfallen aus einen LandcSstnanzamtSbeztrk,
obnc das; eine Kongruenz vorzullegen braucht , niedrere Wirt¬
schaftsgebiete . wenn die aus die Errragsverdälinissc cinwir-
kcndcn Faktoren allzu disseren,tert waren . So liegen beispiels¬
weise im Bezirke des LandeSstnanzamteS Hannover die drei
WirrlcdastSgevtere Hannover 1 , 2, 3 : 1 umsaßi im wesentlichen
das südliche , 2 da « nordwestliche , 3 da « nördliche und nordöst¬
liche Hannover . In Badern bat man die Wirtschaftsgebiete
ganz durch nurneriert : Badern i tn den LandeSsinanzamlS-
veztrken München und Würzburg , Badern 2 tn Nürnberg und
Würzburg , Badern 3 ln Nürnberg , Badern 4 tn München.
Badern 5 in München , Badern 6 tn Würzvurg . Man erstedt
schon aus diesen Beispielen , wie man bet der Festsetzung der
einzelnen Wirtschaftsgebiete die Grenzen der stinanzverwal-
lungSbezirke außer acht lassen mutzte, um den jeweiligen vr-
iragSverdältnissen und SrtragSmöglichketten gerecht zu werden.

Die Hauptausgave deS ReichSbewcrtungS-
bcirates lag tn der Feststellung von VergleicvS-
bet rieben innerhalb der etnzelnen Wirischasisgevieie . Und
zwar war je ein Betrieb grötzter . mittlerer und geringer Er-
iragssähtgkeit zu ermitteln . Bet diesen Untersuchungen hat
sich ergeben , datz der Betrieb grützter SrtragSsähtg-
kett im ganzen Reichsgebiet, der sogen . RetchS-
spitzenbetrieb (Srtragswettklasse 4140 pro Hektar » im
vandeSsinanzamtSbezirk Magdeburg, Wirtschaftsgebiet
Magdeburg I , Finanzamt Schönebeck, Gemeinde
Bickendorfs liegt , Er tragt die BergleichSzabl 100
für das ganz « Reich Ter Betrieb mittlerer Eriragssäbigkett
des gleichen Wirtschaftsgebietes mit der BergleichSzabl SV
«also halber Ertrag ) ist in der Gemeinde Brücken (Finanzamt
Sangerhausen ) , der Betrieb geringer ErtragSsävigkeit mit der
BergleichSzabl 22 in der Gemeinde Mennewitz (Finanzamt
(salbe ) gelegen.

Jede « Wirtschaftsgebiet hat nun seinen beson¬
deren WirtschastSspttzenbetrieb, der in diesen ! Ge¬
biete die ErtragSsävigkeit 100 ausweis « und durch eine Ver-
glcichszabl zum Retcvssvttzenvetrtebc tn Be¬
ziehung gesetzt ist. So folgt dem Wirtschaftsgebiete Mag¬
deburg 1 mit dem Relchsspitzcnbetricb 100 das Wirt¬
schaftsgebiet Hannover l mit seinem Betrieb grötzter
SrtragSsädigkett , dem WirtschasiSspitzcnbctrtcbe , in der Ge¬
meinde Einum (Finanzamt HtldcSbctm ) , der die RctckiS-
vergletchSzabl SS aufweist . Tie beiden Betriebe mitt¬
lerer und geringer ErrragSsäbtgkeit tn Hannover l (Ge¬
meinde Hannover bzw . Ludolfshausen — Finanzamt Göttin¬
gen) stehen zu ihrem Wirtscvaftrspitzrnbetrieb « tn Einum im
Verhältnis kB und 19, zum RetchSspttzenbetried aber nur im
Verhältnis 48 und 18,24 . An dieser Form bat man tn allen
Wirtschaftsgebieten stet- drei entsprechende Hösc grötzter , mitt¬
lerer und geringer ErtragSsäbigkett ermittelt , die für die Fest¬
setzungen der BewcrtungSauSschüsse für die gesamten land¬
wirtschaftlichen Betriebe die Richtlinie zu bilden haben.

Nach diesen Feststellungen stufen sich die Betriebe
grötzter ErtragSsäbigkett in den einzelnen Wirt¬
schaftsgebieten im Verhältnis » um RetchSspitzen-
betrtebc ( 100 » folgendermaßen ab:

Wirtschaftsgebiet Finanzamt Gemeind « ver-
gletchszahl

I . Magdeburg 1 Schönebeck Eickendorfs 100
2. Hannover I HildcSvetm Einum 96
3. Hannover 2 Weener Hctnttzpolder 91
4 . Oldenburg Brake (üolzwardcn
5. Hannover 3 Wesermünde -Land Labauscn 86
6, ScksteSwig -Holst Mcldorf Frtcdrichskrog 85
7. Kassel RüdcSbrttn Eltville 84
8. Dresden -Leipzig 1 Borna Stönzfch 83
9, Köln -Tüsscldors 1 Erkelenz Immerath 83

10. Thüringen 1 Frankenbausen Rtngieben 82
11 , Darmstadt Alzev Köngernheim 80
12. Münster Soest Sasscndorf 78
13. Stuttgart Ludwtgsburg Kornweftdeim 74

Bavern 6 Grünftadt Obersülzen 73
15. BrrSlau BreSlau -Land Schönborn 70
13 Karlsruhe 3 Kebl LdelSbofen 70
17. Düsseldorf 2 Vohwinkel Mettmann 68
18. Bavern 2 Ussenbeim Lbcrickdtbeim 67
19. Magdeburg 3 Torgau Kathewitz <>o
20. Brandenburg Fretenwaldc Fäckelsbruch 60
21 . Bavern 4 Straubing Alburg -Oberast 57
22. KarlSnrb « 1 Singen Httzingen 56

KarlSnihc I Sinsheim Epptngen 56
21 . c berscblesten Leodschütz Katschcr-Lang .au 56
25. Stettin 1 Pyrttz Grotzschönseldt 56
26. Könlgsberg Martenburg Tvörichtbos 55
27. Dresden -Leipzig 2 Lhernnttz-Land AuerSwalde 53
28. Bavern 5 Kempten Kempten 53
29 . Karlsruhe 2 Emmendtngen Musdach 51
30. Köln 2 Maden Polch 50
3l . Magdeburg 2 Nordhausen Tettenborn 49
32. Mecklenburg Greve « mablen Elmenhorst 48
33 . Thüringen 2 Eisenach Hötzelsroda 48
34. Bavern 3 Wtndsbetm LeukerSdetm 46
35. Bavern 1 Monbeim Marrbetm 38
36. Stettin 2 Deutsch -Krone Deutsch -Krone 34

36 Spitzenbetriebe — 2S8S, Durchschnitt - 662!

Dies « 36 « trtschaftSspItzenbetriebe . deren letzter tn
Deutsch- Krone nur noch ein Drittel der Ertragsiitdigkett dc-
RetchSspftzenbetriebe « aufweist . zeigen eine Durchschnitt «.
» rlr « g » , » fs, , von 66,3 , da« heißt von ca. zwei Drittel

des RetchSspitzenbetriebeS — Ertragtwert rund 2760 -<l pro
Hektar.

Betrachtet man dazu die Betriebe geringer Ertrag S-
fäh iglett, so stößt man tn den etnzelnen WirtschastSgedte-
ten aus die größten Unterschiede. Fm Wirtschafts¬
gebiet Magdeburg 1, in dem der Reichsspitzenbetrieb liegt,
weist der Betrieb geringer ErtragSsäbigkett beispielsweise nur
die Vergleichs,ahl 22 aus . hat also noch nicht X der ErtragS-
sävigkcit de ; Vesten Betriebes zu verzeichnen . Mit über 2l)
Pzt . der größten Erlragesäbigleit figurieren von den aesam-
ten sestgeslellien Betriebe » geringer ErtragSsävigkeit nur 6.
Sie liegen in den FtiianzamlSvezirkcn Ealve (22 ) , Weener
(20,68 », Geldern <26,36 ». Karlsruhe -Land i28 >, Lennep ( 21,76»
und Taubcrbischosshcim <21,84 ». Tie übrigen liegen zum Teil
wenig über , zum Teil unter 10 Bzt . der höchsten ErlragSsähig-
keit und geben sogar vtS aus etwa 5 P z i . herunter,
letztere vor allem in den östlichen Bezirken des Rei¬
ches ( Wirtschaftsgebiete Königsberg und Stettin 2) .

Wir können hier nicht näher aus all « Einzelheiten der in¬
teressanten Feststellungen des ReichsbewertungsbetraleS ent¬
gehen . vor allem nicht aus die teilweise ganz erheblichen Ab¬
weichungen der Betriebe mittlerer EriragSfähtgkett der ein¬
zelnen Wirtschaftsgebiete untereinander und tn bezug aus die
WirlschastSsptvenbetrieve . ES kommen darin die wechselnden
Unterschiede der Boden beschaffe « beit und an¬
derer aus die Srtragsfäbtgkett etnwirkenden Faktoren in¬
nerhalb der einzelnen WirtschastSgebiet « zum Ausdruck.

Auf eins mag jedoch noch hingewtescn werden , well eS
für die Struktur landwirtschaftlicher Betriebe
von Bedeutung ist. Die höchsten Erträge werden nicht
östlich der Elbe , sondern — abgesehen vom Rheinga » und Nte-
dcrrhcin — tn Mitteldeutschland, zwischen Elbe und
Weser und in Norddeutschland an den Mündungen
und in den angrenzenden Gebieten der beiden Flüsse erwirt¬
schaftet . Die Wirtschaftsgebiete mit den höchsten 10 Wirt-
schaflSspitzcnbclricbcn sind nämlich Magdeburg 1, Hannover 1,
Hannover 2, Oldenburg , Hannover 3, Schleswig -Holstein.
Kassel , Dresden -Leipzig 1 , Köln - Düsseldorf 1 u. Thüringen 1.
Die Gebiete Ostdeutschland» folgen z . T . erst tn großen
Abständen , so Oberschlesten an 24-, Stettin 1 an 25 .. Königs¬
berg an 26 . , Stettin 2 an 36 . Stelle . Selbst Mecklenburg bat
erst die 32 . Stelle inne . SS zeigt sich darin die erte » sive
Wirtschaft des Großgrundbesitzes, während der
in Miteldcutschland verbreitete bäuerliche Betrieb hohe In¬
tensität aus allerdings vtelsach sehr günstigen Böden answcist.

Die Ermittelungen des ReichSbewertungSbeiraier sind —
obwohl ln erster Linie aus steuerliche Zwecke zugeschnillcir —
auch tn wirtschaftlicher Hinsicht von größtem Interesse und
deshalb einer breiteren Beachtung wert . Sind erst dis Fest¬
stellungen der BcwcriungSauSschüsse innerhalb der einzelnen
Ftnanzamtsdeztrke abgeschlossen , so möchte man es für wün¬
schenswert halten , daß das RclchSftnqnzmtnIstersunl über diese
Ermittelungen lm ganzen Rcich - gcvtele eine statistisch« Zu¬
sammenfassung böte , um auch der interessierten Oesfentstckikett
ein genaues Bild über die Zusammenhänge zwischen Boden«
beschaffende « , Ntmattschen Verhältnissen , Art der Bewirtlchas-
tung , Betriebsgröße , ErtragSsädigkcit usw . zu geben und da¬
durch zugleich über die sicherlich scbr uneinheitliche
Lage der deutschen Landwtrtschast auszuklären.

Dr . « . Niemeyer , Barmen.

llie körleiniMrlmg kür slte üeullüie LtsatAnleiken.
In der Berliner BörsenvorstaiidSsitzung wurde eine Ent-

scvctdung über dcn Antrag aus Einführung einer einheitlichen
Notiz für diejenigen deutln ».» Staats - und ReicI>Sanl «th«n,
die nach dem AblöfungSgcsetz glctwwerltg sind , noch nicht ge¬
troffen . Dem Vernehmen nach wird sich eine Kommission mit
den Einzelheiten dieser Frage vrsassen und die Arbeiten so
beschleunigen , daß schon in kurzer Zelt mit der Annahme und
Durchführung dieses 'Antrages gerechnet werden kann . Weiter
ist vom Börscnvorstand der Beschluß gefaßt worden , für die
Ltqutdattons -Goldpfandbrtefe und den noch anhängcnden
Bonus eine getrennte Notiz herbctzusühren.

*

Hie keiüinilinsliiiieii unr! -slisgsdm
in dcn Monaten April bis November.

Das Rcicdssinanzmtntsterluni Veröffentlicht die Uebcrsicht
über die RcichSctnnadmcn und -ausgaben ln den Monaten
April vis November 1926. Fm ordcnlllchrn Hausbalt stellen
sich die Einnahmen im Monat November aus 672,7 MM . Rm.
und die Ausgaben aus 660,8 MM , Rin ., so daß ein kastenmäßi¬
ger Ucbcrschuß von 11,9 MM . Rm . verbleibt . Im außer¬
ordentlichen Hausbalt sind für den Monat November nur
Ausgaben in der Höbe von 43,l MM . Rm . ausgewlesen . Zu
Lasten des Rechnungsjahres 1925 wurden nachträglich einge¬
nommen 0,2 MM . Rm , und auSgegcvcn 14,5 MM . Rm . Fm
Zettraum April bis Oktober betragen die Einnahmen im
ordenilichen Hausbalt 4330,1 Will . Rin ., und zwar aus
Steuern . Zöllen und Abgabe » 4loO,6 MM . Rm , und aus der
Verwaltung 229,5 MM . Rm . Dlc Ausgaben belaufen sich für
die allgemeine Rcichsverwaltung auf 2504,6 MM . Rm . , für
Rcparationrzablunacn aus 188,4 MM . Rm ., für Stcucrüber-
wcisungen 1486,1 MM . Rm ., so datz die Summe der Ausgaben
4179,1 MM , Rm . beträgt . Ter kastenmäßige Ueberschuß tn
diesem Zeitabschnitt weist drmeittspreSenv die Höbe von 151,0
MM . Rm . auf . Der etatmäßige Ueberschuß beträgt einschließ¬
lich der in dcn HanSbalt eingestellten Ueberfchlistc aus dcn
Fahren 1924 und 1925 370,9 MM . Rm . Im außerordentlichen
Hausvall steyen 392,0 MM . Rm . Ausgaben , üt allgemeine
ReichSvcrwallung und Reparationszahlungen nur 1 .3 MM.
Rm . Einnahmen gegenüber , so datz der Betrag von 391,6 MM,
Rm . aus vordandcnen Beständen oder durch Anleiben zu
decken ist. Zu Lasten des Rechnungsjahres 1925 wurden nach¬
träglich 482) MM . Rm . eingenommen und 333,6 MM . Rm.
auSgegebcn.

«l
kinkieilkiiiie M 'mnolir kür öeullktic

Wle der DHD . crfäbrt , bestättgl es sich , daß In der statt-
stndcndcn BörsenvorstandSsitzung ein Antrag , nr Debatte stedl,
die amtlichen Notierungen für die allen vctintschen StaatS-
rcntcn zulammenzufastcii . ES wird erwogen , eine EindcttS-
notiz für dtesentgcn Papiere vorzuncvmen . die nach dem Ab-
lölungsgelctz einander gleichwertig sind . Bekanntlich dal schon
ln den letzien Tagen eine Anpassung der Kurse aneinander
stattgesundeii . nachdem vorder ganz unberechtigte , zum Teil be¬
deutende Unterschiede in der Bewertung der « nielben vordan-
dcn waren . Die KurSseftsevung für diese Renten wird damit
eine wesentliche Vereinfachung erfahren.

*

vie NlltmsiiAgdererkite oer primtnotenisriken.
Der RetchSwirtlchastSmIntster gibt bekannt , daß die Noten-

au - gabercchte der Vrtvatnotcnbankcn sür das erste Kalcnder-
vlertcljabr 1927 gemäß j» 3 Avlav 2 und 3 des Prlvalnoten-
bankgesetzeS vom 30 . August 1924 sür die Bavertsede Notenbank
70 MM . Rm .. sür die Sächsisch« Bank zu Dresden 70 MM.
Rm . . für die Wlirttcmvcrgischc Nolenbank 27 MM . Rm, , und
sür die Badische Bank 27 MM , Rm . betragen.

IMnslAursek lief lleulklkeii kenlendM
kür Dezember 1928.

Aktiva 31. 12. 26 Veränd . fett dem
30 . 11 . 1926

Belastung der Landwtrttchaft
zugunsten der Rentendank

Bestand an Rentenbrtesen:
30 . 11 .26 Rm . 1699 844 000 —
31-12. 26 Rm . 1699 844 000,—

Darlehen an das Reich
Avzuwick . WinschaslSkredltc
Kasse- , Giro - , Postscheck- und

Bankguldaven
Bankgevände
Mobilien u , Büroutensilten
Sonstige 'Aktiva

Passiva
Grundkapttal
Umlauf . Renlenbankschrtnr
Tilg . gem . g 7° d, L«q -Ges.
Umlaufende Rentenbriefe
Gewlnnreservc
Rückstellungen
Sonstige Passiva

* Dem Tilgungsfonds bei der Reichtbank sind gemäß 8 7»
des Ltgutd .-Ges . aus ZtnSeiunahmen von den Grundschuld-
verpfllchtelen wettere Nm , 3 141 268,03 zugcsüvrt worden , um
die sich das Darlehen an das Reich und der Umkauf an Rcn-
tenbankschetnen verringerten.

Seit Fnkratttrelen des Liquid -Ges . sind somit Rentcn-
bankschcinc im Betrage von

Rm , ÜU713413,95 gemäß 8 7 » des Liquid .-Gcs .,
120 9 »0 «>i»l >,— gemäß 8 7k des Ltguid .-Gcs .,
67 793 963,46 gemäß 8 7 -! des Liguid .-Ges .,

586 889 722,— gemäß 8 11 des Liguid .-Ges .

2000 000 000 .- nnver

949 2d6 5c>6.05 — 3 141 268,03*
293 444 861 .— unver.

70 270 9l4chl -s- 1 575 0(»0 .b3
325 000 .— unver.

86982 .19 -i- 679,51
3362814 .98 — 14 645,07

2 000 000 000,- unver.
1171 781 484,— - 3 141 268, - *

67 793 963,46 unver.
156 0ls »,- unver.

36 IM 115,«̂ » unver.
6 131 025 .6.5 -l- 38 773 , >5

21731 .50 4 - 23 859,75

Rm . 908 397 099,41 getilgt worden.
*

Äiei!ei-ul!i kliMjslMg rie; elikigültigeü lislM-
krskröMm NNliekrüLstrsg « .

Die deutsch-französischen HandelsvertragSvcrdandlungen,
die ursprünglich Milte dieses Monats wieder ausgenommen
werden sollten , werden eine Verzögerung erleiden . Die Vor¬
aussetzung für die Wiederaufnahme der Verhandlungen war,
datz der französische Rcgierungsenlwurs über die Zoüvorlagc
im Lause des Dezember sertiggcstcllt und tn Berlin bekannt
sei, so daß nach vier Wochen die Vcrvandlungcn hätten ausge¬
nommen werdet ! können . Der französische Regiermtgsentwurf
über die Zollvorlagc ist aber erst tn den letzten Tagen scrltg-
gcstellt worden und in Berlin noch nicht bekannt . Das am
21. Februar ablauscnde Handelsprovisorium wird daher um
einige Wochen verlängert werden müssen . Es ist ober damit
zu rechnen , datz aus beiden Seiten das Bestrebe » bestellt, das
Provtsortum niögllchst abzukürzc » , um zu dcslnittven Verein¬
barungen zu kommen.

fvfjj Motor Lo . , vetroil.
Dem . Wallstreet Journal " zufolge , betrug dl « Produttlon

der Ford Motor Eo . lm Jahre 1926 1 477 915 Personen « uns
Lastkraftwagen , sowie Traktoren , gegen 1798 123 Wagen lm
Vorjahr . Ter Produlttonsrückgang deläuit sich somit auf 19
Prozent . Seit 192 >, dem Rckordsabr mit einer Produktion von
1915 485 Automobilen . Ist die Produktion ständig rückgängig
gewesen.

Dem Oldenburger Ferkel - und Schwcincmarkl
waren nahezu 1300 Tiere zugcsühn . Bemerkenswert ist der
Austrieb von 300 Läuferfchweineii . Es waren durchweg nur die
guten Oldenburger Qualitätsriere vertreten . Außerhalb des
MarkrgeschästcS gelangten etwa 65 Tiere zur Ablieferung , dar¬
unter einige Lchlachtschwcinc . Ter Handel setzte bei Markt-
beginn nur zögernd ein , gestaltete sich später zwar etwas
freundlicher , blieb aber langsam . Infolge der fallenden Schlacht-
schweineprcise konnten sich die auf dem letzten Markt erzielten
Preise nicht ballen . In allen Gattungen mutzt« daher niedriger
notiert werden , wenngleich einige errra gute Exemplare über
die amtliche Notierung hinaus bezahlt wurden . Auswärtige
Händler hielten mit dem Kauf zurück, so daß ein geringer
Ucberbestand zu verzeichnen war.

Nach außerhalb wurden rund 1150 Tiere verfrachtet , davon
mit Gespann und Lastautos nach Delmenhorst , Eloppenburg
usw . 400 . Mit der Reichsbahn wurden 750 Tiere verschickt: nach
Apen 21 , Auaustsehn 5, Bremen 28 , Bremen -Reustadt 108 , Bre¬
mervörde 128 , Delmenhorst 109 , Hamvurg -Slernschanze 167,
Huchting 18, Jever 12, Ocvcl (Hann . » 30 , Pinnederg (Holst .) <7,
Uelzen 12, Wcscrmündc 51, Zwischenahn 14.

Ter amtliche Marktbericht lautet : sjUtstrieb : insgesamt 1243
Tiere , nämlich 996 Ferkel , 236 Läuferzchweine und 11 ältere
Schweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Wochen alt 21—25 Rm . , 6—8 Wochen alt 26—30
Rm .. 8—12 Wochen alt 30—33 Rm . Es kosteten daS Pfund
Lebendgewicht nach Markrgcwicht : ausgesuchte beste Ferkel 1,00
dis 1,20 Rin .. Läuserschweinc 0R5—0,70 Rm „ Futter - und
altere Schweine 0 .65—0,70 Rm . Beste Tiere aller Gattungen
wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverkauf:
Anfangs langsam , später mitlelmätzig , wahrscheinlich geringer
Ueberdcstand . Nächster Ferkel - und .schweincmarkt : Donners»
rag, den 20 . Januar,

»
Hamburg , 13. Jan . Rinder - und Schasmarkl . Austrieb:

397 Ochsen. 229 Quenen . 188 Bullen . 551 Kühe . 821 Schafe.
Preisnoticrung (bezahlt sür 50 Kg . Lebendgewicht in Rm . >:
Ochsen und Färsen ( Quenen ) : a ) 56—59 . b ) 50—55, c) 43—49,
d) 32 - 40 . Bullen : a) 52- 55 , d > «8—51. c) 41—16. d) 35—40-
Kühe : a» 50—52 , b) 4t >—47 . c > 30- 38, d) 18—26 . Weidrmaft-
schafe: a ) 55- 58 , b > 48- 53 , r » 40 - 48 . d> 25 —35 . Der Rinder¬
markt verlies ruhig , der Sldasmarkt mäßig rege.

Dortmund , 12 . Jan . Zucht - und Faiclvichmarki , Austrieb:
741 Großvieh , 367 Schweine , 65 Kälber . Handel langsam . Es
kosteten : » übe 350—675 Mk .. Rinder 250 —500 Ml . — Schweine¬
markt . Handel langsam . Es kosteten Ferkel : 6—8 Wochen 24
bis 32 Mk . . 8—10 Wochen 32—45 Mk .. 10—12 Wochen 45 - 65
Mark ., Läufer 65— 90 Ml.

Hannover , 12. Fan . Birhmarkt . Austrieb : a > Aus dem
Marli : 5« Ochsen , 103 Bullen , 377 Kühe , <«6 Färsen , 564 Kälber,
203 Schasc , 1562 Schweine : b » aus dem Schlachrvos vor dem
Markttage : 36 Ochsen , 24 Bullen . 13 ttübe . 2» Färsen , 56 Kitt-
der, 22 Schase , 1553 Schweine . Handel : Großvieh , Kälber und
Schweine langsam , Schafe mittel . Marktpreis sur 1 Pfd Le¬
bendgewicht in Psg . : Ochsen : Klasse a » l . und 2 . 58 —59 , d) 1.
und 2 . 50— .n , c ) 40. Bitt en : a ) 55—60 , b 50 54 , c - 4". « übe:
a , 50—55. d ) 40 48. ci 30 - 38 . d ) 20- 25. Färsen : a » 57- 60.
b » 50—55. c , 40— P>. Kälber : b) 75—90, c ) 55—70 , d 45—50
Scbafc : a) 2 . 53—55 , bi 48- 30 , c > 43 , d) 25—30 . Stbweine:
a ) 73, tz) 71 , c) 70 , d ) 64 —68 , « ) 60 . g , 60- LL
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lMMWllM woAnherüSl.
Von

Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 12 . Januar.

Auch der Januar ist vis jetzt lein Winlcrmonat gewesen.
Z >var habe » wir einmal >m neuen Jahre mal schon

cnvas Schnee gehabt , in Mitteldeutschland recht viel , aber
die letzte Woche brachte uns Temperaturen , die über sechs
oirad lasten stcsten den 'Uijährigcn Durchschnitt . Vorläusig
a .bt cs noch keinen Winter . Es sreucn sich viele Menschen
m Deutschland daraus , einmal lostet cs wenister Fcurung
und cs wird also (Veld stcspart , und das ist schon aut , und
dann kommen wir mit unseren Häuscrbauten usw . voran
und haben Beschästistunst siir viele Arbeitslose . Wir kom-
:»cn so am besten über die Zeit west . Draußen restt cs sich
in der Natur schon srühlingsmüßig . Tic käychcntrastendcu
i 'iekolzc vcrsärbcn sich schon und so könnten B . die Hascl-
katzchcn schon im Februar stäuben . Tie Zwiebclpslanzcn
dabei « schon läiiflst nciisticrist ihre Blätter aus dem Bode»
dcrausgcstreclt . Auch sie können z . T . schon im Februar den
Frühling emläuten , wenn cs weiter so bleibt . Besser aber
ist cs doch , der Winter zicbt in gelinder Form ein , damit
das Wetter aesunder wird sür Mensaren und Vieh . Unsere
Vorfahren baden keinen so schlechten Glauben gehabt , wenn
sie annabmen , das ; gewisse Krankheiten durch die Lust ver¬
breitet werden . Mit der Grippe und Maul und Klauen,
scuche scheint das bald zu stimmen , wenn man dafür
culpsängnissäbist ist . (rin baldiger Wintercintritt ohne viel
Xiedcrschlägc wäre uns deshalb schon wünschenswert , weil
senst » och wieder Ucbcrschwcminungen in Aussicht stehen.
De Flüsse steigen schon wieder bedenklich und entführen
dem Lande viele Näbrstossc , die dann wieder ersetzt wer¬
den müssen , und das kostet Geld . Wir haben ein trockenes
Jahr nötig , da kein Landcstcil dauernd solche Untcr-
stauungen des Wassers ausbält , ohne das ; die gesamte Vieh¬
zucht daran Schaden hat . Aber wir haben das Wetter nicht
in der Hand.

Ter Kunstdünger mutz bestellt werden.
Wenn nicht bald Frost cimritt , mutz man unbedingt

schon an das Ausstreuen des Kunstdüngers denken . Am
dringsten ist das Ausstreucn des Thomasmchls überall,
da auch nirgends die Gefahr des Auswaschens von Phos-
pdorsäure besteht . Außerdem wirkt letztere auch nicht von
heute auf morgen . Ter Roggen ist die letzte Zeit gut
roran gekommen und hat eine recht gesunde Farbe . Aber
Kornblumen oder Trängscn sind in Hülle und Fülle drin,
gerade als ob sie gesät wären . Tas ist nicht schön und
man muß sie später bekämpfe » . Mäuse sind nicht häufig,
da auch die vielen Krähen sich stark auf den Mäuscsang
legen , ja es gibt sogar Krähen , die Jagd aus die Maul¬
würfe machen . Aber die Schnecken haben eine herrliche Zeit
und spüren keinen Winter . Diese sind in den Kleefeldern
reichlich an der Erde vertreten und können uns im Früh¬
jahr » och Kopfschmerzen machen . Wir müssen uns bei der
Verabreichung des Kalis und des Slickstosss nach dem
Wachstum des jungen Roggens richten und vor allen Din¬
gen rechtzeitig bestellen . Ganz besonders gilt dies
auch sür die K a l k v c r w e n d u n g . In der Haupt¬
sache muß der Kalk in Form von koblcnsaurcm Kalk oder
Mergel dem Lande zugcfübrt werden und nicht als ge¬
brannter Kalk oder Brandkalk , wie er jetzt beißt . Man siebt
aber jetzt so oft Hausen von ungelöschtem Kalk aus dem
Lande mit leichter Erdbcdcckung liegen , die ihre ^

Hüllc
sprengen , Ivenn cs geregnet bat . Tann ist die obere Schickt
richtiger Kalkbrci geworden , der sich gar nickt ordentlich mehr
ausbrcitcn läßt und zu reinem Mörtel wird . Tann ist cs
mit der Wirksamkeit vorbei . Tic Hauptsache bei der ganzen
Kalkung ist und bleibt doch die feinste Verteilung des Kal
lcs im Erdboden , da der Kalk dort wirkt , wo er sich befin¬
det . Aber sehr viele Landwirte haben dies heute » och
nicht begriffen und erwidern immer nur , daß sic ihr Land
gut mit Kalk versorgten und das hätte auch nicht geholfen.
Wir wohnen in einem Lande , wo alle Flüsse kalkarmes
Wasser führen und wo zudem mancke Bäcke noch schwere
Massen Säuren ans den Moorgegenden wciterbcsördcrn.
Es fehlt nur noch , daß dies mit verdünnten Säuren an-
gereicherte Wasser aus Flächen Wochen - und monatelang
stehen bleibt , um dem Boden den richtigen sauren Charakter
ZU geben.

Winlerwrizen und Wintergerste
sind gegen normale Jahre weit voran , d . h . soweit sic recht-
zeitig gesät werden konnten . Wenn eS angingc , würde man
diese Frucktartcn auch in den heiligen zwölf Rächten säen,
wie es in diesem Jahre wieder stellenweise mit dem Roggen
geschehen ist.

Man sicht daraus , daß Wodan noch immer eine Rolle
spielt , und daß der Aberglaube noch immer seine großen An
Hänger hat . Man kann noch immer Roggen auSsäcn , wo daS

Land nicht schmiert . Man muß nur dirker säen , weil die Be¬
stockung im Frühjahr ziemlich schlecht ist.

Bezüglich der
Rostkrankheiten

hat man überall jetzt große Anstrengungen gemacht , diese zu
bctämpscn . Man gibt in Amerika Unsummen dafür aus , aber
cs wird wohl so leicht nickt gehen wie mit Brandkraukheitcn
uud Schnecschimmel . Aber Kochsalz kann Rost nicht ver¬
tragen . Es kann wohl als ein großes Glück bezeichnet wer¬
den , daß wir in diesem Jahre keine starke Schneedecke bisher
hatten.

Ter Schneeschimmcl
bat dermaßen alle unsere Gräser überzogen , daß der ganze
Rasen oder „Brink "

, wie er plattdeutsch heißt , gelb ist . Wer
sich einmal davon überzeugen will , daß cs wirklich Schnee-
schimmcl oder Fusarium ist , der bedecke den Rasen mit irgend¬
einem lichtabschlicßcndcn Tcckmatcrial 1t Tage bis 3 Wo¬
chen . Tann sicht man beim Abdeckcn nichts Grünes mehr,
sondern eine grauschimmcligc halbvcrrottete Masse , also rich¬
tige Schimmelpilze , die an ; Sonnenlicht sehr bald zugruirdc
gehen , aber der Rasen ist bis aus die Wurzeln völlig zerstört.
Es ist das nötig , um die Leser zu überzeugen , wie sich der
Prozeß naturwissenschaftlich abspielt . Daß dies vcrpilzte
Futter für das Vieh gesunde Nahrung abgibt , wird man

wohl nicht behaupten können . Dann ist die Heide doch noch
immer gesunder , weil daran keine Pilze ihre Nahrung finden.

Die Futtrrmengen für den Winter
sind bislang nicht sehr stark in Angriff genommen infolge des
milden Wetters , da bei Frosttvetter die Freßlust der Tiere
immer gesteigert ist . Im Münsrcrlande und auch sonstwo
aus der Geest ist noch alle Tage Jungvieh draußen , um des
Nachts in Schuyställcn zu üben,achten . Tas Vieh hält sielt
gut dabei . Lb aber das Gras mit den vielen Pilzen dauernd
gut bekommt , muß sich spater ausweisen.

Die Ferkelprcise
Hallen sich noch gut hin . Dagegen sind in dieser Woche über¬
all auf den Fettvichmärkten weit niedrigere Preise sür fette
Schweine bezahlt worden . In Köln betrug die Differenz
gegen die Vorwoche sogar bis zu Kt T, pro Pfund Lebend¬
gewicht . Tas ist zu viel auf einmal für die Handelsleute.

Ter gesamte Vichhandel
gebt zurzeit nicht allzu bestig . Tie Nachrichten von den
Märkten lauten ungünstig . Nur hochtragendes gutes Vieh
wird zurzeit gut bezahlt , während überall die Neigung bc
steht , das mittelmäßige und schlechte Vieh von der Futter
krippe los zu werden . Tazu ist jedenfalls die jetzige Zeit sehr
ungeeignet.

Ter Luzerneanbau hat in der letzten Zeit auch im Ll-
denburger Lande mehr und mehr Interesse gesunden . Tic
Luzerne kann bei richtigem Anbau sehr wohl gute Erfolge
zeitigen und zur Verbesserung der Rentabilität des Betrie¬
bes beitragen . Insbesondere für die Vichwirtsckaft ist sic
von außerordentlicher Bedeutung , da gut gewonnenes Lu-
zcrnchcu ein ausgezeichnetes Futtermittel darstcllt.

Für den Luzcrncbau ist nahezu ausschlaggebend die
Herkunft des verwendeten Luzcrncsamcns . Diese wichtige
Frage ist durch Anbauvcrsnche ziemlich geklärt . Mißerfolge
im Luzcrncbau sind in den meisten Fällen nur aus eine un¬
geeignete Herkunft zurückzuführcn . Eine überragende Be¬
deutung kommt hier der altfränkischen Luzerne zn . die aus-
gezeichnet ist durch eine besonders lange Ausdauer und
Winterscstigkcit auch in höheren Lagen . Tic altfränkische
Luzerne entwickelt sich wegen ihrer größeren Hartschaligkeit
ini ersten Jahre wohl weniger üppig als ausländische Saa¬
ten , z . B . die Provcnecr : sie gibt erst vom zweiten Nutzungs-
jahr ab Höchstcrträgc , hält sich aber dann viele Jahre aus
gleicher Höhe . Tic meisten ausländischen Sorten stehen
wohl im ersten Jahr etwas üppiger , lassen aber vom dritten
Jahr ab schon merklich nach und wintern bei hohen Kälte¬
graden völlig aus . Tics gilt in besonderem Maße von
den provcnecr und italienischen Saaten , deren Samen sich
allerdings durch hohe Keimfähigkeit und bestechendes Aus¬
sehen auszcicknc » . Bei den vorerst noch geringen deutschen
Luzcrncsamcncrntcn bleibt uns bei Neuansaatcn keine an¬
dere Wahl , als wohl oder übel aus ausländische Saaten
zurückzugrcife » . Nach langjährigen Erfahrungen und auf
Grund eraktcr Hcrkunstsvcrsuche eignet sich von den aus¬
ländischen Saaten die ungarische am besten sür deutsche
Verhältnisse , sic kommt auch in der Lebensdauer der srän-
kischcn am nächsten.

Wenn auch die Luzerne ihre größte Verbreitung in,
Wcinklima bat und hier von fast unbegrenzter Tauer ist,
so ist damit nicht gesagt , daß ihre Ansprüche an das Klima
sehr groß sind . Sic ist im Gegenteil eine unserer anspruchs¬
losesten Pflanzen sür Trockcngebietc und auch für hohe La-
gen . Tic altfränkische Luzerne kann Hobe Kältegrade ver¬
tragen , finden wir sic doch in Bavcrn noch in Höhenlagen
bis zi » 700 Meter » . Gerade die klimatische » Verhältnisse
weisen in vielen Gegenden Deutschlands gebieterisch aus die
Einführung und weitere Ausdehnung des Luzcrncbaues
hin.

Bis vor kurzem hielt man den Luzcrncbau nur auf
tiefgründigen , kalkhaltigen Lehmböden und Kalkböden für
möglich . Tic praktischen Ersabrnngen der letzten Jahre
geben jedoch dakin , daß die Luzerne vom Tonbo-
dcn bis zum Sandboden gedeiht , wenn sic
genügenden Kalkgchalt und keine stauende
Nässe vorsindet . Völlig ausschcidcn müs¬
sen nur die zu nassen Böden, während selbst kalk¬
arme Böden durch wiederholte starke Kalkgaben luzerne-
fähig gemacht werden könne » . Tic neuesten Erfahrungen
gehst , dabin , daß die Beschaffenheit der Ackerkrume keine so
große Rolle spielt , und daß der Untergrund weit wichtiger
ist . Bei mergeligem Untergrund gedeiht die Luzerne noch
gut auf sandigen und sogar kiesigen Böden . In Franken
werden mit Vorliebe oft die am schwierigsten zu bearbeiten
den Sckläge , stark hügelige Felder mit ungleichmäßigen
Bodenarten aus der Fruchtsolgc hcrausgczogcn und in Lu
zcrnc nicdcrgclegt . Eine alte Bauernregel sagt : Tic Lu-

Bon Landwirtschaftslchrcr Tiplomlandwirt
I >r W . Engelbarl , Lldcnburg.

zcrnc wächst da sicher , wo die Gerste gut gedeiht . Beim erst¬
maligen Anbau darf man nicht versäumen , den Samen mit
Nittagin oder Azotogcn zu impfen.

Für das Gelingen der Luzcrneansaat ist ein reines
Feld Vorbedingung . Je weniger der Boden von Natur
aus luzcrncsähig ist , desto mehr muß aus die Vorfrucht uno
die Düngung zu dieser Wert gelegt werden . Aus nicht mehr
ganz luzcrncsichercn Böden ist als Vorfrucht immer Hack¬
frucht mit starker Stallmistdüngung zu wählen . Je weniger
der Boden von Hans aus luzcrncsähig ist , desto wichtiger
find hohe Stallmistgabcn . Turch Humusanreichcrung scbas
scn wir Bodcngare und ein reiches Baktericnlcbcn.

Tie größten Feinde der Luzerne sind die Wurzclun-
kräutcr , vor allem die Quecke . Sobald der Acker bei der An¬
saat auch nur eine geringe Vcrgueckung aufweist , wird die
Luzerne in kurzer Zeit davon überwuchert , weil sich die
Quecke in dem Luzernefcld sehr schnell vermehren kann . Da¬
gegen rückt die Lugnnc den Samcnunkräutcrn , wie Wild-
vafer , Hederich und Distel , kräftig arrf den Leib . Es gibt kaum
eine andere Pflanze , die ein Feld davon so gründlich befreit.

Was die D ü n g u n g der Luzerne anbetrifft , so begegnet
man in der Praris noch großen Meinungsverschiedenheiten.
So hört man häufig , daß die Luzerne mit ganz geringen
Gaben von Kali urrd Phosphorsäure zur Aussaat auskommt,
weil sic doch alle Nährstoffe aus den tieferen Schichten holt.
Wer aber ohne reichliche Vorratsdüngung Luzerne ansäen
will , wird wohl immer schwer enttäuscht werden . Bei größe¬
rer Kaltbedürstigkcit , über die eine Bodcnuntcrsnchung nähe¬
ren Ausschluß gibt , ist bereits zur Vorfrucht eine starke Kalk¬
düngung mit 12 ' 15 Tz . koblcnsaurcm Kalk oder 10 Tz.
gebranntem Kalk je Hektar zu geben . Es kann sogar angetzngt
sein , den Kalk untcrzupflügen . Im Herbst vor der Ansaat
oder im zeitigen Frühjahr wird erneut gekalkt . Verschiedent¬
lich will man die Beobachtung gemacht haben , daß eine starke
Kalkgabe kurz vor der Luzcrneansaat die Keimung und In
gcndcntwicklung nachteilig beeinflußt . Aus all « Fälle tut man
gut , schon zur Vorfrucht zu kalken oder im Herbst vor der An¬
saat . Eine unerläßliche Voraussetzung sür das Gelingen der
Ansaat ist eine reichliche Vorraisdüngung mit Phosphor-
saure und Kali , insbesondere darf man nicht an Phosphor-
saure sparen . Ackerkrume und Untergrund müssen mit diesen
beiden Nährstoffen angereichert »verden , denn die Luzerne
wurzeln wachsen den Nährstoffen nach . Aus diesem Grunde
sind der Luzerne je Hektar 8 — 12 Tz . Thomasmehl und 6 Tz.
Kalisalz mit aus den Weg zu geben . Eine Ersatzdüngung
mit diesen Nährstoffen ist dann höchstens vom vierten
Nutzlmgsjahr an notwendig . Eine unzureichende Kali -Pbos
phatdüngung zur Ansaat kann nicht durch eine alljährliche
Ersatzdüngung in den ersten Nutzungsjahren ausgeglichen
werden . Tic Befürchtung , daß nach einer hohen Vorrats
düngung mit de » beiden Nährstoffen Verluste durch Aus
waschen entstehen können , ist völlig unbegründet . Ein 30
Jahre lang ansgcsükrtcr Phosphorsäure Tüngungsvcrsuch
der landwirtschaftlichen Versuchsstation Tarmstadt zeitigte
das Ergebnis , daß die vor 30 Jahren gegebene starke Vor-
raisdüngung mit Tkomasinedl heute noch » achwirkt . Sehr
umstritten ist noch die Frage der Stictstossdüngung zu Lu
zerne . Es kann wonl angczcigt sein , einer jungen Luzernesaat,
die im ersten Jabr nickt vorwärts kommen will , mit einer
Sticksiossgabe auf die Beine zu Helsen . In diesem Falle muß
nachdrücklickst vor der Verwendung phusiologisch saurer Stick



stoftdünger gewarift werden . Die Luzerne ist derart empfind¬
lich gegen Bodenversauerung , das> idr scvon die verhältnis¬
mäßig kleinen Mengen Schwefelsäure im scvweselsaurenAm
»coniak , die im Boden frei werden , zum Verhängnis werden
können. Natronsalpeter oder Harnstoff sind vier am Platze,
vlm allgenieinen must daran festgclialten werden , dast eine
Stickstofsdüngung zu diesem dcivoiragendsten Stickstosisamm-
ler überflüssig ist . Ju der Versuedswirisämst Ervacksdos bei
Würzburg wurde in langjährigen StickstoffDüngungsvcr-
sucven zu Luzerne eine Ertragssteigerung nicht erzielt : die
Srickstoftgaben baden im Gegenteil insosenr schädlich g«
wirkt, als sie eine starke Vergrasung der Luzerne mit sich
gebracht haben , so daß ihre Ausdauer dadurch zurückgegangen
ist. Die Luzerne ist befähig», bis zu 400 »lg . reinen Stickstoff
je Hektar eiiizusaugcn, und wir braucl»en ihren Sttckstoss-
dunger durch eine starke Kali Pbosphaidünaung nur anzu¬
regen und nicht zu befriedigen.

Die Luzerne wird selten als Reinsaat gebaut , sondern
fast immer mit einer DccksruciN . Als solche eignet sich die
Sommergerste am besten , weil sie srübzeitig das Feld räumt
und einen geringen Wasserbedarf bat . Die Ansaaten in leerste
gelingen selbst in trockenen Sommern . Die Gerste liebt be¬
kanntlich einen alkalischen Boden , und auch sür die Luzerne
bietet letzterer die günstigsten Bedingungen . Weniger gut
eignet sich der Hafer als Schutzsrucht, weil er einen kräftigen
Stand und größere Neigung zum Lager » bat und weil er die
schwacksaure Bodeurcaktion einer alkalischen verzieht . Ver¬
einzelt dienen auch Bintcrroggen , Vinterweizen und Lome
merweizcn als DeckfrückNe. Wenn die Deckfracht zur Reise
kommen soll , dann muß sie dünner gesät werden , je Hektar
sind, je nach den örtlichen Verhältnissen , 25— 50 Kg. oder noch
nreHr von der gewöhnlichen Saatmcngc abzuzichen . Aus den
guten Luzerncböden Frankens wird bei Luzerneeinsaat die
(berste mit 100 Kg . und der Hafer mit 75 Kg. je Hektar ge¬drillt . Sehr gut gelingen meistens die Ansaaten auch in
Frtttergemcngc ( Peluschken, Wicken , Hafer ) , oder auch in
Hafer , der grün gefüttert wird . In diesen Fällen bars die
Neberfrucbt, die grün abgefüttert wird , eine stärkere Stick¬
stofsdüngung erbalten . Bei Reinsaatcn kann man schon in
Ansaatjahren mit einem guten Jutrerschnitl rechnen.

Die Uebersrucbt darf aus keinen Fall lagern , weil sonst
die junge Luzcrnesaat erstickt . Sommergerste , die reis wer¬
den soll , bekommt deshalb keine oder nur eine sehr schwache
Slickstofsgabe. Vo» der Anwendung saurer Düngemittel muß
auch hier Abstand genommen werden . Ter Luzcrnesamen
wird heute nur noch in den wenigen Betrieben , die keine
Drillmaschine haben , breit ausgesät , und zwar mit der Ueber-
srnckt oder auch erst nach ihrem Ausgang . In den über¬
wiegenden Fällen wird der Luzernesamcn ausgcdrillt , und
zwar entweder zusammen mit dem Getreide oder erst nach
dem Auflausen der Gctreidcsaat . Im erftcrcn Falle wird
der Luzcrnesamen mit dem Sommergetreide gemischtund zu¬
sammen gedrillt . Dieses Ansaatverfahrcn führt aber nur
dann zum Ziel , wenn der Boden in seiner Oberfläche nicht M
locker ist , weil der Luzernesamen keine tiefe Bedeckung ver¬
trägt . Tic Luzerne verlangt bei der Ansaat einen festen,
gut abgelagerten Boden . Die Beobachtung, daß der Luzerne-
samcn aus den Vorgcwendcn , die viel befahren werden , meist
restlos ausgelaufen ist , während nickt selten das übrige Feld
dünner steht, kann man sehr häufig machen. Bei dem gleich¬
zeitigen Ausdrillen vom Sommergetreide und Luzcrnesamen
kann die jung« Gctreidcsaat zwar gehackt , aber nicht geeggt
werden . Am verbreitetsten ist die Drillsaat in die Sommer¬
saaten etwa 14 Tage bis 3 Wochen nach dem Auflaufen ent¬
weder quer zu den Drillreihcn oder zwischen die Reihen . In
diesem Falle kann die Eletreivcsaat vorder geeggt und gehackt
werden . Wenn der Boden zu locker ist , muß vor der Luzcrne¬
saat unbedingt gewalzt werden . Truckrollcnsaat oder die
Walze nach der Saat , sichern lückenlosenAusgang . Luzerne
kann noch Ende Inli bis Anfang August gesät werden , und
oft schon sind die Ansaaten nach geernteter Wintergerste , nach
Raps oder Grünsutter sehr gut gelungen . Als Trillrciben-
entsernung sind 20 — 30 Zentimeter zu empfehle» , um die
Luzerne mit der Hackmaschine bearbeiten zu könne» . Die
Saannengc schwankt zivischen 12 und 30 Kilogramm je
Hektar. Auf guten Luzerncböden und in günstigen klimati¬
schen Lagen ist die geringere ' Saatmcnge am Platze , in den
anderen Fällen muß sie aus mindestens 25 Kilogramm er¬
höht werden . Vor zu dünner Ansaat muß gewarnt werden.

Eine Hcrbsinutzung der jungen Luzerne sollte im allge¬
meinen unterbleiben , nur bei besonders üppiger Entwicklung
kann Mitte September noch ein Schnitt vorgenommcn wer¬
den. Viele im Luwrnebau erfahrene Landwirte nehmen
jedoch im Herbst des Ansaatjabres aus keinen Fall einen
Schnitt , auch wenn die Entwicklung noch so gut ist . Tic
junge Luzerne muß gut entwickelt in den Winter kommen,
aber auch die älteren Bestände dürfen im Herbst nicht zu
spät gemäht werden , weil sowohl der Futtcrcrrrag im kom¬
menden Jahre , als auch die Wintcrsestigkcit darunter lei¬
den. Bereits im Ansaatjahrc muß die Luzerne sehr vslegllch
behandelt werden , wenn sie lange ausdancrn soll . Sie ver¬
trägt im jugendlichen Zustande das Eggen noch nicht gut,
desto dankbarer ist sic aber für die Hacke . Eine Handhacke,
vor der nran nicht zurückschrecken sollte, kann hier Wunder
wirken.Wir finden es z . B . ganz in der Ordnung , die Zucker¬
rübe zwei- und dreimal mit der Hand zu hacken , während
wir bei einer jungen Luzerneanlage eine Hacke für überflüs¬
sig halten . Tie oft schnell übcrhandnchmendr Verunkrautung
der Luzerncschläge bat nur allzu häufig ihre Ursache in der
vernachlässigten Pflege der jungen Anlagen . Bei einer
Drillreihenentfernung von 30 Zentimetern kann zur Be¬
arbeitung der Luzerncschläge die Hackmaschine scbr vorteil¬
haft angewandt werden , und zwar nicht nur im Frühjahr,
sondern auch während des Sommers nach jedem Schnitt.
Ausgiebige Hackkultnr ist auch das beste Vorbcugungsmittcl
gegen das Uebcrhandnehmen des größten Feindes der Lu¬
zerne, des Löwenzahns , und gegen die Vergrasung , der fast
alle unsere Luzcrnefelder früher oder später zum Opfer fal¬
len . Aeltcre Luzerne darf auch kräftig geeggt werden.

Im ersten Rutzungsjabrc wird der erste Schnitt erst
dann genommen , wenn die Luzerne in voller Blüte steht.
Ein Müden vor oder bei Beginn der Blüte schwächt die
jungen Pflanzen zu scbr. Es bängt dies mit der Wurzel-
bildung der Luzerne zusammen . Wenn die Luzerne durch
wiederholtes Abmäbcn zu Beginn der Blüte besonders im
ersten Jahre gezwungen wird , immer wieder alle ausgenom-
menen Nährstoffe zur Bildung der oberirdischen Pslanzen-
maste, der Stengel und Blätter zu verwenden , dann stehen
keine Nährstoffe zur Wurzclausbilduiig zur Verfügung . Tie
alt « Bauc ''nrcgcl , daß man die Luzerne wenigstens einmal
im Jahr zur Vollblut « kommen lassen muß , hat also eine
gewisse Berechtigung . Von dem Zeitpunkte ab , wo die Lu-
z«r«e blüht , werden nur noch wenig Nährstoffe für die

Fütterung «ßes Lirickviek«.
Man muß sich darüber klar sein, daß die Leistungen des

Viehs schon in der Abstammung liegen , so daß bei sach¬
gemäßer Aufzucht und Fütterung tatsächlich die Höcystlei
stung herauogeholt werden kann. Wie weit aber diese Be
dingungcn erfüllt werden , ist sehr viele .« Landwirie » noch
nicht genügend zum Bewußtsein gekommen. Ma » kann in
dieser Beziehung auch schon in der Jugend manche vererbte
Anlagen gewissermaßen überdecken und jür die Zukunft vcr
Nichten , umgekehrt aber auch aus manchem Tiere mehr her
ausholen , als cs » ach der Abstammung den Anschein hatte,
wenn » ur die naturwissenschaftlichen Grundlagen richtig ein¬
gestellt werden . Gern wollen wir bei dieser Gelegenst it an
ein Vorkommnis in Halle erinnern , wo vor mehr als 30
Jahren « ine nach dem dortigen Hausticrgarlcn frisch im¬
portierte Jcverländcr Kub Zwillingskälbcr warf , zwei Kub
lälbcr , die sich ähnelten wie ein Ei dem anderen . Diese bei
den wurden bei der Geburt Photographien und später oft¬
mals wieder , saken aber schon nach Jahresfrist bei ganz ver¬
schiedener Haltung nnd Fütterung so unähnlich aus , als ob
sic zwei verschiedenen Rassen angebörten . Das eine Tic:
sah wie eilt Jcverländcr Rind aus , weil cs so aufgezogen
war wie im Jevcrlandc . Das andere Tier ähnelte mit sei¬
nem kurzen Kopf und Hals und seinem echt tonnenförmigcn
Rumps ganz und gar einer Mastvichrafle . So hatte also
die mastige Fütterung auf dies Tier im Körperanfbau ein
gewirkt.

Es könnte noch weiteipherichtet werden über die weitere
Entwicklung . Es sei aber nur bemerkt, daß durch die Mast-
füttcrung die Milchergiebigkeit gewissermaßen nachgcsüttcrt
wurde . So sind wir also auch durch Umstellung in der eige¬
nen Wirtschaft in den Stand gesetzt , oaS Wachstum uns die
späteren Leistungen des Tieres günstig oder ungünstig zu
beeinflussen

Vor allen Tinge » werden in unseren heimischen Wirt¬
schaften die Erzeugnisse des Grünlandes nnd des Futter-
baues aus dem Acker von entscheidender Bedeutung sein, nnd
hier ist cs ein Umstand , der von der Wissenschaft bisher
ganz vernachlässigt ist , der ausschlaggebend ist . Das ist die
Versorgung der Tiere in jedem Alter mit genügenden Men¬
gen mineralischer Stoffe in aufnebmbarcm Zustande.

In früherer Zeit nannte man das Reiz und Würz-
stofsc , während in Wirklichkeit die mineralischen löslichen
Bestandteile die günstigste Einwirkung aus den tierischen
Organismus haben . So lasten z . B . Abmclkwirtsckasten in
Frankfurt a . M . nach direkten Mitteilungen an mich Heu für
ihre Milchkühe von den Alpen kommen und stehe » sich put
dabei , trotz der langen Frachtwcgc . — Wir haben aber
auch im eigenen Lande an unseren Pferden ganz merkwür¬
dige Feststellungen machen können. Nach Einrichtung bester
Weiden auf Doppbcidcbodcn , nach starker Versoraung mit
allen Nährstoffen , insbesondere von Kalk, und bei richtiger
Ansaat , wozu in der von mir verfaßten Anleitung die Gras
samcnmengen angegeben waren , konnte beobachtet werden,
daß mit jeder neuen Generation das Fundament der Nach¬
zucht an Stärke zunahm , daß Körpergewicht und Ausmaße
im Wachstum ganz bedeutend stiegen, so daß ma» nach 2i
Jahren zu der Üeberzcugung kam , daß nunmehr kein Hinder¬
nis mebr im Wege stand , die beiden Stutbüchcr im Noro - n
und Süden unseres Landes zu verschmelzen, weil sich ein
einheitlicher Typ herausgebildet hatte , der anfangs gar nicht
da war , oder nur in geringem Maße.

Das ist also ein Schulbeispiel dafür , daß die Aenderung
der Grundlagen in der Wirtschaft auch eine Aenderung des
Tvps und der Leistungen im Laufe der Zeit nach sich ziehen
können.

Das Gleiche können wir in der Rindvichzucht erreichen,
und schon allein durch richtige Anlage , Pflege usw . unserer
Grünländereien und richtige Versorgung des wachsenden
Tieres mit ausncbmbarcn Mineralstosfen , neben richtiger
Bcisüttcrung von Kraftfutter , ist cs möglich, daß die Nach¬
zucht die Vorfahren in der Fleisch- und Milchleistung übcr-
tressen, weil das ZcllcntvachStum schon gleich ein beschleunig¬
teres von Jugend an ist . Schon allein der Satz , daß keine
Zell« , mit Ausnahme der Fettzelle, ohne Kalk wachsen kann,
ist grundlegend.

Wir sehen cs ja auch an der Entwicklung unserer heimi¬
schen Rassen, aus der ehemaligen Heide- und Torskuh. Von
Generatton zu Generation ist der heimische Rindvichschlag
durch vorsichtige Blutcinmischung leistungsfähiger geworden
in der Milch- , Fett - und Fleischproduktton . Wo das Blut

nicht »üleinauter harmonierte , gab es dann Mißgeburten in
Form von Doppellendern.

Durch Füttcrungsversuche ist dann durch die Versuche
stationcn seslgcstcllt , wieviel die verschiedenen Tiere an Er-
halluiigsjutter nötig habe» , was nach Kellner in sogenann-
ten Llär .' ewcrtc» ausgcdrückt wird . Das Erhaltungsfutter
steigert sich mit der Lebendgewichtszunahme . Es ist da » Fm-
tcr , was dem Vichbalter nur Geld koste, , also nichts ein-
bringt . Erst das Prodnkiionsfuttcr muß daS Erhallunqs-
sl' tter nerausrciße » . Eine Kub von lv Zentner Lebend¬
gewicht bat täglich 6 Pfund Stärkewcrte niit mindestens Loli
Gramm verdaulichem Eiweiß nötig . Davon kann sie natür-
lich keinen Liter Milch produzieren . Zur Produktion von
einem Liter Milch gehören 200 Gramm Stärkewertc mit 05
Gramm verdaulichem Eiweiß , doch können Kühe mit außer-
ordentlich gute» Verdauungsiicrvcn auch schon mit ' - Pfund
Stärkcwcrien und darin 50 Gramm verdaulichem Eiweiß
auskommen.

Gibt man zu viel unverdauliche Stoffe als Vcijui . ci
sogenanntes Ballasisuttcr in Stroh usw . , so wird die Futtcr-
aufnabi .rc von lcichtvcrdaulichen Nährstoffen naturgemäß be
schränkt . Mebr als knapp S ' . Pfund Ballast verträgt eine
Kub von 10 Zentnern nicht ebne Nachteile für die Produk-
tio» . Tic BaUasimengc muß bei der Kub ständig dieselbe
sein, ganz egal , ov nur wenige Liier Milch oder die Höchst
greinen der Leistung in Frage kommen. Also muß bei Höchst-
lcistuügcn von 30— 40 Litern Milch täglich, auch das Krasi
slittcr so hochwertig sein, daß die B > '' sigrenze» inwt über
schritten werden.

In der Winlerfütternng »lachen sich große Zusüttcruii
gen von Kuhkohl und Rüben gut bezahlt , wenn man dura,
geeignete Maßnahmen dafür sorgt , daß kein Durchsall ein
tritt , also stopfende Mittel verabfolgt : und vor alle» Dinge»
spielt die Beisütterung von Kalk in irgendeiner Form , alc-
Krcidc oder ein Fischmehl eine große Rolle , denn der Durch
fall entsteht durch die Ausnahme großer Eblorkalinmmcnac .i
in dein Grünsuttcr.

Nun ist cs ia Tatsache, daß im Frübjabr aus der gutcn
Weide gleich der Milchcrtraa gewaltig in die Höhe steig «,
falls es sich um hochwertige Milchvicbweiden , nicht um Fei:
weiden handelt . Man siebt beim Tüdern des Viehs erst , daß
z . B . diejenigen Milchkühe, die am meisten Milch geben, auch
ani meisten fressen , und ihre» Futtertrcis cbcr gesäubert
haben , als Kühe mit geringerer Milchleistung. Es muß Aul
gäbe der Züchtung sein, die Freßlust der auszuzicbenden
Tiere von Jugend an zu steigern, so daß natürlich niemals
eine Uebersätiigung eintritt , aber auch stets genug und nähr¬
stoffreiches Futter verabreicht wird.

Man bat das Futtcrquamum , waS eine Kuh aus dcr
Weide in zartem Gras am Tage ausnimnit , gewogen , und cS
sind Mengen von 00 Pfund und etwas mehr dabei ermittelt.
Solche Mengen hochwertiger Gräser im Jugcndstadium ent¬
halten bis zu 2 t Pfund Stärkewcrte mit über 4 Psund hocb-
vcrdaulicdent Eiweiß . Diese Näbrstossmcngen gehen später
zurück , und damit auch der Milcherlrag . Halme enthalten
allein schon P - mal so wenig Eiweiß , und was ebenso wich¬
tig ist , auch 2 ' -- mal so wenig Kalk, und letzterer spielt bei dcr
Milchleistung eine ebenso große Rolle , denn die Fcttweiocn
produzieren in den Blättern wohl Eiweiß aber keinen Kal!
darin genug , weil sie selbst in der Oberschicht kalkarm sind.
Erst nach einer genügenden Kalkung können Fcttwcidcn auch
Jungvieh und Milchviebwcidcn werden.

Tie Vitamine , woraus soviel gegeben wird , können aber
sowohl inr Grünsuttcr wie im Silo und Saucrfutter cire
Rolle spielen, wenn auch im Futter die genügenden Mcnacir
neutralisierender Salze , vor allen Dingen Kalk- und Natron¬
salze, vorhanden sind , damit die Blutbildung , wovon die
Milchbiidung abhängig ist , immer in dcr richtigen chemischen
Besckmffcnhcitvor sich geben kann.

Die Milcbme»gcn können nickt etwa mechanisch stand: -'
gehoben werden durch hochprozentiges Futter , cbensowc!' n
wie ein Motor über seine Leistungsfähigkeit hinaus in A :.
spruch genommen werden kann. Aber die Fettmengcn lallcn
sich in etwas durch spezifisches Kraftfutter erhöhen , das zwei
Fünftel der ganzen Kraftsuttermcngc in Form von Palm
kcrnmcdl usw . ausmachcn muß . Ter Etweißreicktum ihres
winterlichen Kraftfutters ist ausschlaggebend für den Erfolg.
Andererseits niuß aber danach gestrebt werden , daß die
Futterstoffe dcr eignen Wirtschaft eiweißreicher werden , also
durch Anbau von Klee, Luzerne, Serradella zur Hcnoewin-
nung usw . —

oberirdischen Pslanzcnteilc verwendet , und die ausgcnoni-
menen Nährstoffe kommen fast restlos der Wurzel zugute.
Luzerne , die zur Samcngcwmnung benutzt worden ist,
zeigt deshalb auch in dem dcr Samcnerntc solgcndcn Jahr
eine außergewöhnlich üppige Entwicklung . Tie Luzerne
sollte immer erst gemäht werden , wenn die ersten Blüten
sich zeigen. Jedes srühere Abmähen bedeutet eine Schwä¬
chung des Wurzelstockcs.

Schließlich noch ein paar Worte über das Hcuwer-
bungsversahren . Grundsätzlich muß daran sestgehalien wer¬
den, daß die Gewinnung von nährstoffreichem Luzerneheu
bei der gewöhnlichen Hcubercitung in Schwaden niemals
möglich ist . Bei dem Trocknen auf der Stoppel gehen durch
das wiederholte Wenden und Zusammenrcchcn die wert¬
vollsten und eiweißreichsten Blätter durch Abrechcn verloren,
und zwar nicht nur etwa bei ungünstiger Erniewittcrung.
Gerade beim günstigsten Erntewcttcr , an heißen Tagen,
sind diese Verluste besonders groß . Die mit dem Grasmäher
geschnittene Luzerne wird nicht ansgcbrcitct , sondern ledig-
lich einmal mit dem Rechen gewendet . Bereits nach ein-
tägigem Abwelken ist sie reis zum Aushängen , sic darf nie so
stark angetrocknet sein, daß schon bei der Arbeit des Aus-
bockens Blätter absallcn können. In den fertig gesetzten
klcebock muß die Lust hinzuirctcn können , er bleibt deshalb
innen bobl, nnd die unicrstc Lage darf nie bis auf den
Boden hcruntcrrcichcn . Ist dcr Klcebock richtig gesetzt , dann
ist auch Gewähr gegeben, daß ein nährstossrciches Heu von
aromatischem Geruch erzielt wird.

Sobald der Luzcrnebestand lückig und dünn wird uno
die Vergrasung oder der Löwenzahn stark überhand genom-
men haben , darf man mit dem Umbruch nicht zögern , um
einerseits eine Verunkrautung des Ackers zu Verbindern,
andererseits das im Boden angcsammeltc Kapital rasch aus
zunützen. Tic erste Frucht nach dem Umbruch ist säst immer
Hafer , von dem aber eine besonders standscste Sorte zu
wähle « ist.

W WM« « « Krim lin MM !»
Von

Dr . Hermann Böhme.
Tic Gruitdlag » Ulen Ackerbaus ist eine gründliche Bo¬

denbearbeitung ; denn durch sie können wir das Wachstum
unserer Kulturpflanzen allein beeinflussen, und zwar da¬
durch, daß wir den Wurzeln ein günstiges Bett bereiten.
Aber viele Landwirte vergessen, daß schon von Natur auS
Lebewesen im Boden Vorbanden sind, die ebenfalls sür
die Entwicklung und Ernährung unserer Kulturpflanzen
von größter Bedeutung sind : Das Edaphon , d . h . Bakterien,
Pilze und Algen im Ackerboden. Diese uns zu erhalten und
dauernd dienstbar zu machen, muß ebenfalls Aufgabe un¬
serer Bodenbearbeitung sein ; denn in der Erde werden
mindestens ebensoviel Leben ernährt , wie auf derselben
in Gestalt von Pflanz « , Tier und Mensch.

Freilich erfüllt uns alle das Wort „Bakterien " mit
einem gewissen Grusel ; wir denken dabei an jene gefähr¬
lichen Krankheitserreger , die. so lange als die Menschheit
existiert, ihr Schrecke » gewesen sind : Tuberkulose, Krebs,
Svphilis u . a . Dcr Landwirt insbesondere lernte eiirc
andere Art Bakterien in ihrer ganzen furchtbaren Wirkung
kennen. Milzbrand , Anämie , Maul - und Klauenseuche,
Rotz » . a . raubten ihm blühende Viehbestände und damit
sein Vermögen . Aber die Wissenschaft hat durch uncnd
lich mühsame Forschungen gesunden, daß die meisten dieser
Klcinlcbcwcscn sür uns » utzbar gemacht werden können
Sic sind dazu imstande, weil sic die Fähigkeit besitzen , sick
den Verhältnissen des Nährbodens anzupassen : sie sind
nicht wie höhere Lebewesen gezwungen , unter bestimmten
Verhältnissen zu leben. Da die Batterien keine grünen
Pflanzen sind, d . h . da sie kein Blattgrün Ebloropbvll be¬
sitzen . vermögen sic nickt mit Hilfe des Sonnenlichtes Kotz-
lcnsüurc zu zerlegen und aus Koblcnstosf, Wasser undNäbr-
salzcn Kohlenhydrate , d . b . Baustosse zu erzeugen . Sie sind
also nickt aus da- Sonnenlicht angewiesen , sondern können
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anck > >m Dunkeln gedeihen , d . st . in jeder Schicht deS Bo-
den ; . in jeder --. »eie . Sie jinven überall dort einen günsti¬
gen Nährboden , wo gcnngcno Saiierstojs >bncn zur Ber¬
ingung stedt . Wir füdrcn ninen diesen zu , wenn wir den
Bode » tüchtig durch ' ästen.

Eine der iv »t,tigslcn Gruppe » der Bodenbakterien ist
die der sticksiossbinbenden Bakterien , deren ungeheure Be¬
deutung folgende llcberlcgung zeigen soll : (Lin sehr wich-
riger Pilanzennährstofs ist Ain .noniak , eine Verbindung ton
> 1 Teilen Stickstoff mit drei Teilen Wasserstoff. Aber die
o - flanzc ist nicht in der Lage . da ; Amnionial direkt als
solches auszunessmcn . Dazu bcdars sic der Bodenbakterien:
diese wandeln das Aninwniak z» salpetriger Säure und
weiter zu Salpetersäure um . Zn die verbinden sich mit
zwei Teilen Stickstoff fünf Teile Sauerstoss oder , wenn wir
die Geivictsssc indessen einsctzcn wollen «die Ableitung der
chemischen Formel » kann vier untcrblcibeni : Zur .Her-
stcUnug von Salpetevsänrc , die unsere nullurpttanzcn aus-
nehmen können , must sich ein Teil Salpeter mit 80 Teile»
Sauerstoff verbinden . Tiefen müssen die Bodenbakterien
aus dcr Lust entnehme » .

stiebt aus diesem einen Beispiel nicht ganz deutlich her¬
vor , welch ungebcnre Mengen Sauerstoff während dcr
Wachslnmspcriodc gebunden werden müssend Natürlich
steht dieser Sanerstosf den Bakterien nur dann zur Verfü¬
gung . wenn der Boden reichlich Luft enthält , lind er ent¬
hält sie dann , wenn wir ihn anflockeru , durchlüften , wcnu
wir die barte Bodcnkruste immer wieder zerstören . Des¬
halb must dcr oberste Grundsatz des Landwirtes sein:
Durchlüfte deinen Acker so oft und so lies wie möglich!

Haben wir in dieser Hinsicht immer unsere Pflicht ge-
tan ? Benutzen wir ausgiebig di« Hackmaschine ? Lockern
wir immer wieder gründlich die Roggenfelder , die Kar-
rosselschläge ? Benutzen wir di« Egge so anSgiebig wie
cs unbedingt nötig ist ? Sie soll nicht nur dazu dienen , das
ausgelaufene Unkraut zu cnlwtrrzcln oder zu dichte Be¬
stände an Kulturpflanzen durch Ausreißen der Pflanzen
zu lichten , sondern vor allem durch Auflockerung der Acker¬
krume Lust hinzuzuköbreu : denn „die Bodcndurchlüstung
ist eine der großen Grrrndsänlen unserer Ackerkultnr " .

In ein Kubikzentimeter Ackererde finden sich Bakterien
von l bis 100 Millionen ! Sollen wir sie uns nicht nach
Hefter Möglichkeit nutzbar machen ? Ganz besonders be¬
wohne » sie di « mittleren Bodenschichten ; sie leben in eine:
Tief « von 10 bis 2V Zentimetern , also in den Schichten , in
denen sich die Wurzeln unserer Kulturgewächse auszubrci-
teu beginnen . Da die Oberfläche der Ackerkrume leicht und
oft anstrocknet , werden die Bakterien in ihren Lcbensbe-
dingungen beeinflußt und in ibrcr Schaffenskraft gelähmt,
ja, schließlich getötet . Deshalb hört man oft in Borträgen,
daß ein tieses Umgraben der Stoppel den Bakterien schäd¬
lich sei , weil man sie einerseits an das ihnen schädliche Ta-
gesucht befördert ; anderseits vergrabe man sie noch tiefer.
Deshalb heißt es , sollten di « Landlcnte nur di« Stoppel mit
dem Grubber bearbeiten . Aber man vergißt dabei , daß
der Grubber , der die Felder nur ritzt , keine richtige und so
dringend nötige Durchlüftung schasst . Nein , wir müssen
dem Acker di « gehörig « Pslugsurche , bei genügender Tiefe
geben , müssen ihn abeggen und abschleppen - Tann muß dcr
Acker ruhen , damit die Bakterien ihre segensreiche Arbeit

beginnen können mid nicht durch alle möglichen Handlun¬
gen gestört werden.

Wenn die Hausfrau den Brottetg tüchtig geknetet und
durchgearbeitet hat , dann läßt sie ihn mehrere Stunden

lang stehen . Die Hefe (d . l>. die Bakterien ) arbeitet , der

Teig quillt aus , er gärt . Genau so verhält es sich mit dem
Acker. Wenn wir die Pslugsurche gegeben und den Acker

abgeeggt und abgescblcppt baden , nnd gehen dann nach
4— 6 Wochen über das Feld , dann fühlen wir ordentlich,
ivie sich der Boden unter den Füßen bebt , bewegt , er quillt
>vi « der Brotteig , d . h. die Arbeit der Bakterien hat be¬

gonnen . Sie kann aber nur dann beginnen und zum Erfolg
führen , wenn eine gründliche , d . h . eine tiefe Durchlüftung
deS Bodens stattgcfundcn hat . Wir müssen versuchen , so

tief wie möglich den Acker mit Lust , d . h . mit Sauerstoff
zu versorgen . Beginnt die neue Bestellung , so soll auch der
Grubber zu seinem Recht kommen . Dcnm wird der Acker
eine richtige und gründliche Durchlüftung erfahren und die

Wirkung nie ansbleiben.

Deshalb muß ein anderer wichtiger Grundsatz d«S

Landwirtes sein : Pflüge den Acker so bald nnd so tief als

möglich ! Natürlich soll damit nicht gesagt sein , daß die

Pslugsurche über 25 Zentimeter hinabgehen inuß ; es muß

unbedingt vermieden werden , totcn Boden ans dem Unter¬

grund an daS Tageslicht zu pflügen ! An diesen , Fehler
gemahnen uns die tvpischcn Hellen Streifen aus frischem
mit dem Dampspflug bestellten Acker. Aus diesen müssen
die Rüben kiimmerlich gedeihen und geringe Ertrüge

bringen.

SÜMsM-HWMMI
der lmidwirtschaftlichen Sämereien - und Saatgetreide-
Großhandlung A . Metz «. 6o „ Nachfolger , G .m .b .H,

Berttn W . 57 , Biilowstraßc 56.

Die erste Woche der neuen Jabres bracht« ein so leb-

hafte » Geschüft . wie eS in anderen Jahren um diese Zeit nicht
der Fall »u seM pflegte . Jnrmer mebr kommt wobt die Er¬
kenntnis zum Durchbruch daß die Ernten tn den Hanptartikcln
nicht so bedeutend ausgefallen find , wie » um ursprünglich an¬

nahm , und es batte das Bestrebe » , sich einzudcckcn, erhöhte
Preise zur Folg ». Rotklee und Luzerne , ebenso au » die an-
deren Farben , erzielten große Umsätze . Gclbflce scheint de-

sonders knapp und teuer zu werden , doch baden die Prets-
erhöbnngen bisher eine Beschränkung des Absatzes nicht zur
Folge gehabt.

Gräser fanden inzwischen mebr Interesse und er wird
dtrr zweiseNor so Wie bei Klcrsaaien gleichfalls noch zu de-
deutenden Preissteigerungen kommen , sobald wir uns dcr Ver¬
brauchszeit » ädern . Von ionsttgcn Saatenartikrln muß Serra¬
della wegen seiner Festigkeit bcrvorgebobcn werden , daneben
auch Lupinen . Das Geschäft in diesen Saatcn war lebbast
Für Wicken und Peluschken bestand noch wenig Interesse , auch
Ackerbobnen sind rubtgcr geworden.

Wir notieren beule fteiklctbend für seidestcie Saatcn mit
guten Gebrauch - Wetten , se nach Qualität per 50 Kilogramm ab
GrofpBcMn . zur sofortigen Lieferung : Rotklee 92 - 134 .kt.
Schwedenflec 130 - 105 .< Weißklce 9« , :B kt. Wieke» -

Ichwingel 1,16 —138 . kt. Knaulgras 51 - 65 - tt . Ttmoiacc 3.'

b» 42 -H. Wiefenrispengra « 110—113 ^t . Engl . Ravgra » 38
dt» 48 ^l. Jtal . Ravgrar 30 —35 Sommcrwickc » 16- 18 .kt.
Btzrnwella . neu iz - 16 ^t . Leinsaat 22- 24 X . Sens 2g- S2 ^t.

Im Meingai 'teii.
Hast du , lieber Gartenfreund , die Obstbäume auSgesäg«

und ausgclichlet , so wie wir es da ; vorige Mul miteinander
besprachen ? Oder hast du doch wenigstens den Anfang ge
mach», dir eine Baninsäge gekauft » nd die dürren und die
querstehenden und sich lreuzenden Acste sottgcnoinincn und
die Wasscrsprossen ? Mebr ui voriäusig nicht am AuSiägen:
denn du kannst wom leicht eine » Ast sorlncblnc » , ihn aber
nicht wieder anseve » , wenn er iäiichlich songenomlnen war.
Sondern nun begnüge dtw damit , in andere Gärten zn schaue»
und zu prüfen , ob die Bäume dort richtig oder nicht richtig
behandelt find , sied a »ch mal . wenn du Gclcgcnbeit hast, einem
Fachmann zu beim Beschneiden , und nimm vielleicht auch ein¬
mal ei » Buch oder eine Keilschrift in die Hand , wo über Lvft-
vaumpslege etwas gesagt ist . Dcr Winier ist doch die beste
Beil für solche Beschäftigung.

Heute wollen wir uns » »» mit dcni einzelnen Obftbanm
als Lebewesen liebevoll beschäftigen.

In dein Leben des Baumes kann man wie im Leben deS
Menschen deutlich drei Stadien oder Entwicklungsstufen un¬
terscheiden , nämlich erstens das Stadium des Werdens und
Wachsens , zweitens das Stadium dcr Reise und dcr Fort¬
pflanzung , und drittens das Stadium der allmählichen
Verfalls.

Lebensaufgabe des Baumes ist die Fruchtbildung , um die
Fortpflanzung zu sichern und die Art zu erhalten . TaS ts» der
Zweck , wie auch bet Menschen und Tieren der Fortpflanzungs¬
trieb einer der stärksten Triebe ist, der zettwetltg eine alles
beherrschende Stellung cinncdmen kann.

Im gewölmllchcn Lebenslauf des Baumes muß erst « ine
gewisse Reise erziel » worden setn , bevor der Baum zu blühen
beginnt und Früchte trägt . Tann trägt er eine ganze Reibe
von Jahren Früchte , und scheint dadurch die Erhaltung dcr
Art gesichert, io ist dcr Hauptlebenszwcck des Baumes erfüllt.
Seine Kräfte schwinden . Ein Teil nach dem andern fällt dem
Verderben anveim , bis schließlich eine allgemeine Auflösung
deS lebenden Körpers , gewissermaßen infolge Altersschwäche,
cintritt . Für dieses allmähliche Avstcrbcn , das so sehr an die
allmähliche Abnahme dcr Kräfte nnd das Hlnstcchcn bet uns
Menschen erinnert , liefert uns das Endstadium unserer Kirch-
hosSltnde ein zur Wehmut stimmendes Bild.

Auch tn manchem Obstgarten , besonders auf dem Lande,
steht man solch abstcrbendcn Baumgrcis . Jahrelang sieht er,
dürftig noch lebend , da . ein Ast nach dem andern bricht weg.
nnd immer kläglicher wird die Ruine . Er mutz weg . Ist cs
ein Mensch , der so allmählich dabinssecht, ein liebender An¬
gehöriger , io suchen wir ihn durch Beweise von Liebe und
allcrtreueste Pflege seine » Lebensabend zu verschöne» , um ihm
zu vergelten , was er getan bat für uns . um tbin Dank ad-
zustatten . Ist cs ein Tier , das dahinsiccht , so gibt man ihm,
wenn es uns treu gedient bat und wir ihm Tank schulden,
wohl das Gnadenbrot oder sucht idm , indem man ihm einen

MMMlWII MMW WWW.
Ein Artikel in dcr englischen -Times " (vom 8 . Nov . v . I .)

bedarf in auslandsdentschen landwirtschaftlichen Kreisen einer
Richtigstellung . Der Beitrag könnte leicht geeignet sein , ein
falsches Bild in der ausländischen Landwirtschaft über Wert
und Bedeutung der deutschen Zucknlessmngen zu erwecken. Ten
deutschen Landwirt dürfte cs deshalb interessieren , zu erfahren,
daß die vor kurzer Zeit in England ctngeflibtten friesischen
Kilbe auf der ganzen Linie als die Veste » Mtlchtirre anerkannt
werden mußten . So beträgt die als Bedingung für die Auf¬
nahme tn das Elitercgister des englischen RtnversiammbuchcS
vorgeschriebene Mlnsmalleistung für die Friesen 5000 Kilo¬
gramm , während sie für alle anderen Rasse » , einschließlich dcr
MtlchshotthornS und JersevS nur 4000 bis 4500 Kilogramm
beträgt . Eine Leistung von 10000 Kilogramm wiesen tm letzten
Jahre 3 Shotthorn - Knhc und S (neun ) friesische Kühe auf.

Unter diesen Umständen ist es als Arbeit im Sinne der
Anerkennung deutscher Leistung im Ausland zu wetten , daß die
bedeutendste deutsche landwirtschaftliche Fachzeitschrift - Deutsche
Landwirtschaftliche Presse " (Berlin SW . lt , Hcdcmannsrr . 10 11)
er unternommen bat . die Bedeutung und den Wett dcr deut¬
schen Zuchten tn einer Sondernummer den weitesten Kreisen des
Auslandes zn vermitteln . Diese Sondernummer , die reich
illustriert Mitte Februar rr,'Meint , wird Beiträge der ersten
Fachwissenschastlcr enthalten . Danach ist Deutschland auf Grund
seiner exakten und zielsicheren , langjährigen Züchiungsmelhodcn
berufen , dcr ständig fließende Jungvorn aller aufstrebenden
Tier - und PflanzenzUchlcr zu sein.

Diplomlandwirt P . Groß.

Seflügelruckt.
Fütterung der Legehühner.

Auf eine Anfrage teile ich mit , daß man für die Hühner
immer ein morgendliches Weichsuitcr von ungefähr 18 — 20
Prozent Eiweiß sich beschaffen soll.

Ich füttere folgende Mischung : 20 Psd . Maismehl , 20
Pfd . Weizenklcie , 20 , Psd . Gcrstcnmchl , 20 Psd . Lcinku «l>cn-
schrot , 10 Pfd . Erdnußmehl , 6 Psd . bestes Fischmehl , 4 Psd.
Trockcnhesc . (Gesamtgchalt etwa 18 Prozent Eiweiß ) .
Abends erhalten die Tiere ein Korngcmisch aus Weizen,
Gerste , Hafer und etwas Mais.

Diese Mischung ist nicht teuerer als Gcrftenmehl allein,
sie kostet etwa 11 — 12 Markfder Zentner . Da aber die Gc-
treidemehle allein auch fast diesen Preis haben , als Lcge-
sutter aber vollkommen ungenügende Mengen an Eiweiß
enthalten , ist die landesübliche Fütterung mit Mebl una
Kleien allein , selbst unter Zusatz von Fischmehl , als falsch
zu bezeichnen . Wollte man , was sehr Wohl denkbar wäre,
den ganzen Eiweißbedarf mit Fischmehl decken, dann müssen
große Mengen genommen werden , die aber dann den Ge¬
schmack dcr Eier ungünstig beeinflussen würden . Auch sind
allzugroßc Mengen von Flcischmehl nicht zu empfehlen , man
halte sich auch an pflanzliches Eiweiß , wie cs in den Lein¬
kuchen und im Erdnußmchl sitzt.

Man kann den Tieren das Weichsuitcr vorteilhaft mit
Magermilch anrührcn . Sehr zu beachten ist die Verab¬
reichung dcr sogenannten Ha Bu , dcr amerikanischen Butter¬
milch , die in Form weicher Butter gclicscrt wird , sich außer
ordentlich lange halt , und die man in Packungen von 10 Psd
an beziehen kann . Diese Ha -Bu kann man den Tieren auf
einem Teller vorlcgcn , auch kann man sic auf ein Holzbrctt
streichen , und man wird sehen , daß die Hühner gerne davon
aufnehmen.

Die Eierproduktion wird bei unS allein von der Fütte¬
rung abbängen in Zukunst . Die Hühncrsüttcrung ist durch¬
weg falsch aus dem Lande . ES ist unglaublich , daß hierin
kein Wonvel zu schassen ist. ES ist doch klar , daß man ein
Huhn nicht mit Schwcinemostsuttcr siittcrn darf , wenn es
Eier legen soll . Wenn ich eine Kuh aus dem Stalle habe,
die 25 Liter Milch gibt , und in derselben Reihe einen Ochsen,
dcr fett gemacht werden soll , dann füttere ich doch auch nicht
beide überein , sondern die Kuh mnß Lcistungssuttcr haben,

« ft»«, «» «. d«» »«» «» bM « ersten« ,n
ersparen.

So woben wir e« auch mit de« Baum mache» , der tm
Adsierven ist. Durch eine » rasche» Tod wollen wir de» Ab¬
gang . den Uebergang m andere Form , beschleunigen und uns
den traurigen Anblick ersparen . Wo ein solch sterbender Baum
in deinem Gonen ist, lieber Freund , jetzt ft» die Zeit , ihn
weoiunevmen . Das kannst du selbst, wenn du nur eine scharfe
Axt hass. - ssr zu besärchten , daß der Baum tm Fallen die
Rachbarbänaie beschädigen könme . Io wird man vorder die
leste absägen müssen. Sonst aber gräbt man rund um den

Stamm der Erde weg , damit die Hauptwurzeln bloßgelegt wer¬
den , » nd dann mit der Art ans Werk. Freilich , von einen:
Streich « fällt keine Eiche, etwas Schweiß , wtrd 'S schon kosten
Aber das schadet nicht, damit ersparst du ein Schwitzbad.

Aber nicht nur des traurigen AiwltckS wegen nimmt man
den sterbenden Baum hinweg , sondern auch, weil er für Me
andere » Bäume Vesser ist, nicht nur deswegen , daß er ihnen
nun nicht inehr Licht und Luft nimmt , sondern aus einem
anderen , allgemein hygienischen Grunde . Was stirbt oder dem
Sterben entgegen gehl , das ist nicht mebr widerstandsfähig und
ist leichter Ettrantungcn auSgesetzt als ein vollständig gesunder
Organismus . Auf dem sterbenden Baum können KrankbettS-
crregcr , allerlei Schädlinge , sich niedettasien und von vier aus
die Rachbarbänine gefährden . Also nochmals : Weg mir dem
sterbenden Baum . Er kann sonst vielleicht noch 20 Jahre stehen,
ohne irgend welchen Nutzen : u bringen.

Auf dem Platz , wo ein Baum weggcnommen ist, kann man
nickst gleich einen neuen Baum wieder tünteven , einen Rekruten
etnstellen . Nein , der alle Baum Var in feinem langen Leben,
es inöaen 80 , mögen lOO Jahre gewesen setn , wo er da stand,
den Boden so gründlich ausgesogen in weitem Umkreis herum,
daß der Naciisslger dort nicht sein Genüge finden kann. Ist der
Baum zersäg ! und weggcschasst , sind die Wurzeln , so weit cs
möglich ist. hcrausgearoelitt . so bring « zunächst einmal einen
Halden Zentner Mergel und 20 Psund Tbomasmehl tn die
Grube und deren Umkreis , sowie Jauche und Dünger , und
arbeite alles durcheinander , ebne es aber noch nicht schlicht ein,
sondern lasse cs noch etwas hügelig und wellig liegen , damit
alles ordentlich answilicrn tan» . Erst znm Frühjahr wird
alle ; verevnet und vcrfckstichlet. S,and dcr Baum im Gemüie-
land , so Pflanze im nächsten Jahr nach einer reichlichen Kali¬
düngung Kartoffeln : stand er tm Nasen , so sae Gras und Klee
wieder an . Erst » am 5—6 Jahren darf an dieser Stelle ein
neuer Baum gesetzt werden . Voraussetzung bleibt aber , daß
man alljährlich der» Beden neue Nahrung zuführic.

So , meine lieben Freunde , ich will nun hoffe » , daß in
diesem Monat i» unserer Gegend so viele Baumsägen und
Baumbürstcn gekauft wcrocn , wie nie zuvor , und daß aus allen
Obstgärten , nicht nur bei meinen Klcingartensreundcn , sondern
auch bei den Landwirten , alles , was krank und schwach und
tm Absterbc » ist, weggcnommen wird und eine allgemeine Ver¬
jüngung sich bemerkbar macht. I . B.

während der Lcbse Mastfutter bekommt . Durch die landes¬
übliche Fütterung der Hühner wird meist die Anlage zur
L .'gctätigleit verdorben . Bon einer Mischung Gcrftenmehl,
Weizenlleic und Kartoffeln , von letzteren womöglich noch
möglichst viel , vielleicht sogar noch unter Zusatz von dem so
schädlichen Roggenmcdl , kann ein Hubn nicht nachhaltig
legen , selbst wenn dcr Winter noch günstiger sein sollte , als
dieser . Uns ans das ausdauernde Legen kommt es an , nicht
darauf , daß ein Hubn wohl einige Monate gut legt , dann
aber die Produktion ganz cinstcllt.

Muschelkalk müssen die Hübner stets finden können.
ArcndS , Wildcshauscn.
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Tie Nachfrage nach Stickstoffdünger ist im Inland « im
Dezember gestiegen . Tic Erzeugung nnd der Versand gingen
ohne Störung vor sich . Der Preis für 1 Kg . Stickstoff im schwe-
fclsanrcn Ammoniak , salzjanren Ammoniak . Leunasolpeter
ft .VKk'

, Kaliainmonsalpeicr U .38 !-' und Harnstoss 8A8I ' stellte
sich bei Bezug ganzer Wagenladungen im Dezember auf 0,S8
Mark , im Kalksssckscoss aus o,9» Mk.

Für die kcnnnendcn Monalc sind die Preise für 1 Kg.
Sticlstojs im schwcselsaurcn Ammoniak , salzsanren Ammoniak,
Lcunasalpctcr 11 -181 '

, Kaliammonsalpeter LAZP , Harnstoff
11 .5.81 '

: Jan . 0,90 . Febr . 1,00 , Mär ; 1,0« , I . bis 15. April Ich«
16 . bis :ss>. April 0 .99 , Mai 0.98 ; im Kalkstickswft: Jan 0,9l.
Febr . 0.92 , Mär ; 0.92 . 1 . bis 15. April 0,92 , 16. bis 30. April
0,91 , Mai 0 .90 Mk.

Nalronsalpeter 11^ 81 ' wird seit Beginn des Düngejahres
zu einem festen Preise von 1.25 Mk . . Kalksalpeter S .ßZI ' zu
einem festen Preise von 1,15 Mk. für das Kilogramm Stickstoff
verkauft.

Es Wird nochmals darauf hingewiesen , daß diese Preise
ebenso wie die bekannlen Licfcrungs - und Zahlungsbedingun¬
gen des Stickstoff -Syndikates bis zum Ende des Düngejahres
scstgchaltcn werden . Eine Prolongation der Srickstoffwechsel
durch das Syndikat kann nicht stattsindcn.

Die neuen Bolldünacr Nitropboska 16 finden eine leb-
baslc Nachfrage . Nitropboska 161 kostet bis aus weileres
27 Mk. für die 100 Kg ., Nitrophoska 1611 25,50 Mk . für die
100 Kilogramm.

Im Ausland war der Absatz befriedigend.

stRattkte.
Jever , 12. Jan . Dem Piebmarkt waren etwa 100

Schweine zugefühn . Tie Nach,rage » ach Ferkeln ühettras das
Angebot . Die angebrachten Tiere waren bald vergriffen . Auch
nach Läuserschwcincn bestand Nachfrage . Ferkel bis 5 Wochen
alt kosteten im Durchschnitt 18 . 11, bis 7 Wochen alte bis 25 ^1
Für Lauser wurden von 40 .« an auswärts je nach Güte ge-
fordert . Nach Lebendgewicht wird bis 70 H , vereinzelt auch
noch darüber bezahlt . — Fette Schweine haben einen Rücftchlag
bekommen . Für besonders gute Ware werden zurzeit bi « 68 I
pro Psund Lebendgewicht bezahlt.

* Leer , 12. Jan . Vicdmarkt in Leer. Dem beute vier
abgcbaltencn Zucht und Nutzvicbmarkt waren nach dem Be¬
richt dcr amtlichen Noticrungskominission 529 Stück Großvieh
» nd 50 Stück Kleinvieh zuaetrieben . Auswärtige Händler
waren zahlreich erschienen . Der Handel blieb schleppend , gute
hochtragende Kühe waren sehr gesucht . Hochtragend « Kühe
erster Sorte kostete» 750—800 . 11, zweiter Zone 575—700
dritter Sorte 425 -550 .16 doch- und nicdertragende Rinder
bedangen 400 - ooo ein Jahr alte Zuchtbullen wurden zu
22 .5 - 600 .11 verkauft . 1 — 2 Jahr alte gisste Rinder erzielten 2>0
bis 400 .11. I » alle » Gattungen einzelne Tiere über Notiz . —
Ferkel testeten 20—25 . st . Läuscrschweine 35—65 .11, Schafe und
Lämmer 25— 40 -H. — Nächster Markt am 19 . Januar.

Hamburg . N . Jan . Pietihos Siernschanze.
S » w c in e markt. Zugcsi ' htt 6tI6 Stück . Preise für 1 Psd.
Lebendgewicht in Golditg . Bisse Fettschweine 71 —72. mittel
schwere -,r .- 7t —72. ante leichte Ware 71 —72, geringe Ware
60 !9 . Sancn «0 6l Handel langsam . — Kälbermarki.
Austrieb ssä .» Siück . Besse Masslälbcr > 7 93 . nitttlere Mast-
kälbcr 74—83 . geringe Kälber 57—88 . geringste Kälber 32—45.
Handel mtttelmätzi «.
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Ilicräurek dringen vir rar Ivenutai », ckaü äem äeutscken
ivonrüiu äa«

Original -Fmeriintniseka — voill « —
Nairkutter „ N O II c 0 "

in dcüannlcr unä devüürtcr Voiüriegs -^ nalilkit vieler
rugsinglicl » i»l.
itowc « iw wir eincin Oekinlr VN» ca . 217 ., Brotoill unck

i-'ckl . wir ca . X6 8lörücvcrt «-n Igcgcnüdcr » ur
XI Xlllrüc verton <>c» >la !s- >Ia » dost » 1' uttcr kür
Zedvcinc , 5lilckv !cl>. 51i>ktvn >>>. Kloinvicl , u . I' kcräc.

I>»wco vir >I i » neucn 75Kilo Original -llutesLcli «-» ge-
lickcrt nnä auk I 'nttermirtcltarik vcrlucken.

N»wl « izr iro11krci niuj virä nicht ckenaNiriert.
8» einig « ilkiponuur « : iilelodsriK öi Ob ., » amdur » LS.

Olciei -nciiig geben vir destannt . riaü vir äie t - eneral-
vertr >-tu »g kür >ie » äorlige » llenirir tkHstaat Oiäenburg
und 0 »lkrie - Iai »>> >ler k' irma
V . Idle» 6 Co ., oeirelck «- . kutter - um » oarigewlklo !-

» ruSüäUOIuoki . owvnüiirg ! 0 . . ei « o » n :lt» irc»Se Z
übertragen habe ».

KmKes InvenM-LlizMM
in

iöSisii . » elriMe«
rSkvsen . Vpvsrmmksne»

icilwciie 30— 107» herabgesetzt.

H » rnIrur»Avr? §*Sl 2 lL § Sr»
Oldenburg , Stau I . HandelShos I.

Um IMülim ru venneilien!
Luvineniiichmehl »Original Holsatiawcrke" muh in folgenden

Mengen verrutterr werden:
137» v. Eesamlümer b. Schweinen v . 10— 100 Pid . . - . -oder 275 (Or. vro Tag und Stuck
107° v . Gelamtfutler b . Schweine» v . 100 —1X0 Pid . , - .oder 250 Gr . vro Tag und r̂tuck
8». v. Gckamtkuttcr b . Schweinen v . 180—21, » Pid . » ^ .. .oder 20» Gr . pro Tag und ^ ruck
»nd 2' » Schleininkreide vom (« cm,munter von Anfang bis »um
Ende der Mafr. Dies ist im Endresultat die billigste Eiivcitziiitlernng

« lllHiledMttersng
307° vom Krailiutter bei Fungvieh . .30— 10 «» vom Krailiutter bei Teckbullen le nach Gewicht
107° von , Kraitmtter bei Äiilchvicb je nach Milchergiebigkeit.

Surr. Vlemken, lllllbg . ü . sänken , vlliniteile.
^ok . kekreäi , Mliendg.
VHK. Nekreni. lüijendlj.
Üug . » enjer,llll!sndli5g.

» . ksde, V/ !e !ekre6e.
1!. Neeren , Netjenilors.
l.rni ! iik. Verug5geno » ri!« !! . Nz;teüe -5!i !i.

MG
Alle ? Mögliche vernicht . 20ar 2 Fahre im Krankenbauie. Ihr
Sirup har geradezu Wunder gewirkt, mich vom sicheren Tode
errettet . — Gewichtszunahmeinnerbalb 2 Wochen . — Qbne Ihren
Siruv wäre mein Leben bald beendet. — Mit dem Zeichen
innigsten Dankes usw . schreibt E . Schm ., Bremerhaven . — Ilnzabl.
ähnliche freiw. Anerkennungen über unser allbck . Hungen und
Slltlimamitlcl . Numvboian " lgcs. gcich.». Preis der ,11 . Mk . 3.50
Erhältlich in allen Apvlbeke » . ?lüeinherstcllcr: Nvnrvbofan 2l . (0 . ,München »x N LU.

» 4 « FI » IL « IL8
Fnb . : R . L T . Ncmtuen

JuNuS - Moscn - Platz 5 — Sieue Strabe 3

Vermietung
Limousinen , geheizt

Sanilätc-
Leichenkraitwagen

« esLrsturö»
Ersatzieilc.Grvblankslelle

Schleppdienst
Ladestalion. Garagen

JabrikniederlagcnKiigcllagcrsabrikkhichtelLTachö
Barta 2iktumulatoren.

in Westerbnrg
Ter Hau . mann Ehr . Tannemann , da¬

selbst . lätzt am

MilkNlU, »kill SO. MM.
nachmittags 5 Mir,

bei Wirt Bruns in Westerburg:

Rieselplacken
in der Wcsterburgcrinarsch, zur Gcsamt-
gröke von ca . U Hektar, össcntllch meist¬bietend zur Verpachtung ausscven.

T . Gloystein, Aukt ., Wardenburg.

Bon einer in den nächsten Tagen ctn-
trcssenden Ladung

Steckrüben
fubrenwctse ab Waggon >« Zentner 1»30 .«
abzugeben. Bestellungen nebmcn wir schon
jetzt entgegen.

H . s- I . Huntemann, Tclcvbon 1812.

zrugelkäse , rot , beiic,
k. 2. S .. 2 Kg . S Psd.

.« N » . 200 s. Harz.
l ,10 .kk. K . Leibold.
Siortorf Hst. vir. 338.

Berkausc mit <>i
Punkte» angckörtcn

jungen öullen
bester Slbstammung
und Milchleistung.

Slug . Büstng,
Streck bei Barel.

Fettes Schwein
zu verk . Kann das.
geschlachtet werden.
Blirgcrfcldc.

Stalionsweg 22.
Zu verlausen die

sechsiäbrtge
ZilWüte

»EiSnictse 3 ' . Stuteund Siachkomm . erb.
»lullen - und Tter-
schauvrämtcn.

M . Loqcmann,
Lken.

Ltrückstausen . Hetnr. Btumund , das.
lBockvosis Bau », lätzt wegen Stusgabe sei¬
nes Betriebes und Wegzugs

Dienstag , den 18 . Januar.
nachmittags 2 Uhr.

«ictstbtetciid mit längerer Zahlungssrtsl
verlause» :

5 Milchlrühe.
vochirag ., velegl u , srischmllchcnd,

1 gkaxe Sau.
nahe am Ferkeln,

3 velegle Schweine.
3 Läiikerlchweine.
1 belegte Ziege.

28 Hühner . 1 Haushund.
1 leichten Ackerwagen . 1 Moorvslua , 1
Treschmaschinc »itt Göpel, l —2 Ps .. 1
Slauvmüvlc , I fast neuen bölz , Schwcl-
nelosen zuin Siuscinandernebmen , ö mal
2 ^- Mtr . , 1 Gropentarrc , 1 Handwagen,
Heulrcukc, Pterdcrause , Fcuerstülpc,
»iartosfelquetsche, 8 Iochclmcr , Kalbcr-
stappen, Pscrdegcschirre, Kuh- u , Pferde¬
decken, Holz , Hecken, Blndevüume , Scn-
len . Sicheln, sowie sonstige landwirlsch.
Gcrätschastcn,

ferner : 1 Sparberd , 1 Kstchenschranl . 1
Glasschrank, Bänke, 1 Tisch , l Tcziinal-
wage in . Gewicht., Milchiannen, Trage
joche, Bullerkarne . Zentrifuge , 1 Herrenfavrrad . 1 Filkrtcrsatz, sowie verschiedeneHauSgcrätschastcn,
Auf Wunsch kann das Bicb bet bestemFutter in Fütterung bleiben, auch könnencvcnil. andere Tiere dafür in Fütterung

genommen werden.
Earl Ruck, amll . Auktionator,

Ovelgönne.

Fortzugsdalber stabe ich das

kslt kellSMutt!
» Sv « Ssrtemvr

mit Slntritt zum 1. April sehr preis¬wert zu verlause » .
Sieben der Belrtcvswovnung wird

auch noch meine sccstsräumige Eiag .-ivovnung obnc Tauntovannnng frei. !
»ianslicvoaver . welche über eine ent- l
sprechende Slnzabiung versügen, »rot - !len sich mit mir i . Bcrbindnng setzen.Ehr . Brüggcmanii , Slrchitekt BT21.Haus Gartcnlor , Tel. 1620.

Holzverkauf
Bad Zwischenahn. Landwirt GerhardHenschcn aus Langrbrüggc lädt am

MM . vMSz . Mm v . 3 . .
n
' t

nachm . Pünktl. l Uhr ansangcnd,
in seinem zu Linswcge bclegcncn Busche
, T >vasic r ' :

darunter mehrere schwerere Stämme
Eichen u . Eschen , zu Bau -, Wagen-,
Schwellen- und Nutzbolz geeignet,

inciNbictend mit Zablungssrtst verkaufen,wozu Kausliebbabcr sich an Ort u , Stellevcriainnicl» »vollen.
I . H . HinrtchS , amtl . Auktionator.

Verkauf
einer

Landstelle
Bcrnc . Unter meiner Nachweisung siehteine

Landftelle
lMoorlandstelle», bestehend ans den gm er¬haltenen, geräumigen Gebäuden und

« L» . TL Iir»
Ländereien mit Antritt I . Mai 1027 zumPcrlaui . Evtl , wird auch nur der Nnmvfder Stelle mit 8 bist > 1 » . weiche Län¬dereien geschlossen beim Haule liege» ,verknust.

Ein grober Teil dcS Kauspreises kannneben bleibe» .
Liebhaber wollen sich baldigst mit mir in

Perbindung setzen,
71 - Röscr . amtl. Auktionator.

vl > ms Seme « W1Ü.
cinpfehiv ich meine»

HkMieüdllükll Ml
zum Decken

» MW . « . « «« m.

Das Haus für

jetzt Kleine Ktirchrnttrastr I I

Oer neue pok/e/ünAer»

?7ern wenl/e , /c/r « n ek/e
He/cann/en Oerun » que//er»

Diehläuse
»itt BrNt

tötet »nler Garantie
Dr . » reorlelns

verstärktes Insekten¬
pulver. bestes Vicv»
rcinigungsmilict der
Welt. Zu haben: in
Ovelgönne: Apothk . ;
in Aootirchcn : Apo-
tbeke : in Oldenburg:
Ion , Mchrcns : in
Eisklcih : Drogerie
Aovrmaun : t . Tun¬
geln : Fritz Tiarks;
in Kirchhatic» : Old.
Schniltkcr: in Ahl-

>»orn : Ttedr . Wol¬
ters : In Delmcn-
borsl : Fob . Stcmer:
in Brake: Bavnvoss-
Troaerie , H , G . Frc-
richs : in Golzwar¬
den : H . Hövcling: in
Pktrrshörnc : Fob.von Minden : in
Ltrücklik -Neustadt:
Eduard Bolle Wwc. :
i » Schwei: Emil
Weiskc : in Swwei-
bürg : H . Gröntng.Man achte genau ansden alleinig. Herstel¬ler Apoibcker FranzSchniccs in Twisi-
rtngcn.
Eul in Hoiltein.

groß rciwl , 200 Mg .,für 120 000 AM . zu
verk . An, , ca . 60 000
AM . Herrsch . Gcvd.
mtt grob. Siallung.Prima Beswlag. Be¬
ster Gccstvoden, fastarrondierl.

Hoi in Holstein.
arondiert und isol .,groft fast 150 Morg .,mit bcrrsch . Gebäud.
und gutem Beschlag,
sür ca . OOOOO R21!.
bet balber Anzahlg.
zu verkaufe» ,

tkrcmer,
H . r . B . . A . T . M ..Hademarschcn
( Kreis Rendsburg ) .

F» vcrkauicn ein
schönes
viMenksw

Fr . Ficken.
Borbcckcricld.

Z» verkauf, junge,
nahe am Kalb, stcvd.

- üuk . -
Hetnr. Gröne,

Burwinkcl
bet Bardcnflckb.

Sämiltch«

AkkMklMIlkl
mit GcbrauchSanws.
HirschgPkst .. W « ll»
Nachts Oldenburg.

Regelmätzig

öWeinen
sutto^-^ 'Seitsö,

gcv ., ervödt d . Frctz-
lust , verbtndk. K »o-
chemveichc und gibt
gcs .. jene Schweine.
Lei Vorhand. 5tno<
chcnwriche gebe man

< ovv z 2.
Fn Oldenburg:
Krcuz- Drogcrtc.

Lange S trabe 13.
>? crm . 2llpbets.
Linden-Droacrte.

Konr. Bcikc.
Viktoria-Drogerie.

Gerb . Bremer.
Wall-Drogerie.

Fasch tc Lindcmann.
Flora -Drogerie.

M . Rede»
Ed . Pcnnig Aachs.

Aug. Schcclje,
Drogerie.

Tb . Sorandi.
Olvotbckcr.
Fn Essen:

F . Löbering.
4ipotbekc.

Fn Radorft:
Kaufmann Helms.
Fn Ostcrnburg:

Qslcrnbnrg. Drogerie.
Earl Mcvcr,

Bremer Sirabc 55.
Bcrnb . Lamp.

Löwcn- 'Apotbcke.
In Ovelgönne:

A. Lage, Avoibcke.
Fn Rastede:

F . Bühmann . Trog.
H . Teste , Hof -Apolh,

F » Oiodeniirchen:
R . Runac,

Noscit -Apoincle.
W . Sicbcrg . Apolb,

AUwctlcr, 1 Sit »,mi « allen Schikane » ,wie ne » aussciicnd.für elegante» Hcrr .»sabrer oder auä , als
MiciSwagcn passend
scbr billig abzugcb,

Dtcdr. Müller.Barel . — Tel. 3l1.
Zn verkaukc » eine

bochiragcitdc beste

UMÜIWM
Dicdr . Bolkr
- Icuciibrok.

Qerarrneiminel!
Fn den unicr ',cichnctcil l'lpoibcken sind

folgende nach bewährten Vorschriften bcr-
gesteüte Tierhcilmitlcl zu inäbtgcn Preisen
erhältlich:
Ikiitz Nisril » ' Trusepuiver . Restitutions-0Ut 4>irtvr . Foliimiticl . Wurm-
mittel und andere.
Hist Hink»»' ' Bruiistpulvcr . BeruhtgungS-OUt ^iii orz . sj. r Kübe, 2.0ik»cl ge¬
gen ttmrindcr » , Turchsallpulver für Grob-
vtch und Kälber, Käivcrdustcniropscn ( ge¬
gen Lungenscuche», llniversal -Euiersaive
»gegen Klauen,cuchc», Mittel gegen Zurück¬
bleiben der Nachgeburt, Schctdenkaiarrb
und andere.
liür kittmaina ' Brunsipulver . Durchsall.6Ul VUllliriiie. pu,vcr . grcbvulvcr,
Milch- und Bcrublgungspulvcr für träch¬
tige Schweine, Mittel gegen Knochcnwcichc,
Krämpfe, Würmer und andere.

Anbcrdcm: Mittel gegen Erkrankungen
der Ziegen, Schafe «Lcbcrcgcl! » und Geflü¬
gel . — Zur Aufzucht vorzüglich gccignci:

Futterkalk
Diehlebertran , Levrrtranemulsion.

Fn Oldenburg : Hosapolbckeund Rais-
apoivcle: in Ostcrnburg : Löwcnapotbcle
und den Apothekenin Rastede, Westerstede,
Varel , 'Brake, Rodenkirchen, Nordenvam,
Ovelaönnc, Elsfleth . Essen , Einswarden,
Tcdcsdors.

neue Drlikat . - Salzberinge , »oltten.
st.,iveist>(I., 'I,« . 25(>i1 ^ lOOA ' ^ . LXPsd.
Fst . n . Grobe b , 3»»0ff. Schollen lX^

^ (i - Teze ner , Grohoetsd . , SwioemiindeW^ »lOgjollnlu . ooDcl.- od .Pismarckber. zus.U', ^«

W - V 8tllVM
1 -2tvcr , mit allen Schikanen. Osach sehr
auk vereist. Maschine einwandfrei und
sehr guter Läuser.

3/li M - Wkli
acschlosscne Karosserie, guter Läuser. auch
sehr gut passend alS Lieferwagen, zu verk.

A , Rüger , Zetel t . Lldbg,
Fernruf 270.

W MtsM
' ' WW

zu inäbigc» Prelle » : i 10 32-PS, -PbSn--
nien , ossen , l 10 30 PZ .-Dürkopp mtt « ul-
latz : 1 I <» io PS .- Hansa-Llovd mlt Aus¬
satz : 1 5 25 PS . -Apollo, neu : 1 10B 21-
PS .-Lvcl . olscn , mtl allen Schikanen. 1
x 21 -PS .-Bergmann , überholt , mtt Kar-btdlicht: 1 io 25-PS - rtri - Lieseiwagcn, ge¬
schlossen : 1 15 -PS - AAG .-Licscrwagcn. Vi¬
sen . Sämiltchc Wage» sind tadellos in
Ordnung und sofort fahrbereit.

MW 8 MW.
Huntes,rabe 1 . Telephon 868.

«I» MMM» UW -KÄS? '«"vVo iü> MM MkeiiiSeli, Me», WmmLe? I» UlnrvIivNs SmMMeüs»i.
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